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Reichstag ohne Radau .
Breiischeid erieili Llnterricht . - Nazis hören ariig zu!

Geschehen Zeichen und Wunder ? Beginnt im Abgrund
der Krise des Parlamentarismus seine Wiedergeburt ? Gibt

es noch Anstand bei den extremen Parteien ? War es nur

ein Tag zufälliger Disziplin , der morgen schon wieder in

Radau versinkt , oder ist es das Wiedererwachen geistiger
Kämpfe im Parlament ? Wird der Reichstag wirklich noch
einmal eine Stätte politischer Debatten werden ? Die erste

Sitzung dieser kurzen Reichstagssession wirft solche Fragen aus .
Die Nationalsozialisten waren da . Die Deutschnationalen

waren da . Die Kommunisten auch , und dieser Dreibund

politischen Krawalls hörte den Reichsfinanzministcr ,
hörte sogar den Fraktionsredner der Sozialdemokraten so

gut wie ohne Zwischenrufe an . Als B r e i t s ch e i d seine
scharf gegen rechts , seine aggressiv gegen den Talmihalbgott
Hitler gerichtete Rede beendet hatte : da eilte kein National -

sozialist auf die Tribüne , um den Novemberoerbrecher vom

Allerheiligsten des Dritten Reiches abzuwehren . Keine Wort -

Meldung lag vor . Erst die Aufmunterung des Präsidenten
brachte einen Kommunisten zum Reden . Welche Weisungen
mögen die Nationalsozialisten aus München erhalten haben ?
Die nächsten Tage müssen doch wohl etwas Licht auf die

Ursachen dieser Anwandlungen der Nationalsozialisten zur

parlamentarischen Gesittung und zur Enthaltsamkeit von

demagogischen Schimpforgien werfen .
Reichsfinanzminister Dr . Dietrich begründete die

Vorlage des Schuldentilgungsgesetzes . Es war der übliche

nüchterne Vortrag des verantwortliä ) en Finanzmannes . Er

versuchte , der Finanzlage des Reichs einige tröstliche Zahlen
abzugewinnen . Die schwebende Schuld ist von 1938 Mil -

lionen Mark am 31 . März 1939 auf 1391 Millionen Mark

am 31 . März 1932 zurückgegangen . 293 Millionen Mark

dieses Rückganges erklären sich allerdings durch die Um -

Wandlung von schwebender in fundierte Schuld . Die fundierte
Schuld betrug Ende des vorigen Jahres 19,2 Milliarden

Mark . Sie ist um 399 Millionen Mark zurückgegangen .
Der Reichsfinanzminister wies den Vorwurf schlechter Ver -

waltung in der Republik zurück . Der allergrößte Teil der

Schulden sei durch Kriegsfolgen entstanden . Nur 1,3 Mil -

liarden Mark der fundierten und 1,7 Milliarden Mark der

unfundierten Schuld hätten andere Ursachen . Diese Summen

seien nicht überwältigend . Die Bankenkrise hätte durch

Eingreifen des Reiches überwunden werden müssen . Sie

habe dem Reich nicht weniger als 299 Millionen Mark

Steuerausfall gekostet . Wenn das Reich nicht die Banken

gestützt hätte , würde ein Zusammenbruch auch der Reichs -
finanzen eingetreten sein . Der Reichsfinanzminister be -

gründete schließlich die Notwendigkeit einer Prämienanleihe
zum Ausbau des Arbeitsdienstes : aus laufenden Mitteln sei

nichts aufzubringen . Das Haus nahm die Rede schweigend auf .
Dann nahm Dr . B r e i t s ch e i d das Wort . Zur all -

gemeinen Ueberrafchung blieben die Nationalsozialisten .
Breitscheid begann mit den Forderungen : Sanierung der

Arbeitslosenunterstützung , einschließlich der Aufwendungen
in den Gemeinden : kein weiterer Abbau der Unterstützungs -
dauer : keine Aufhebung oder Suspendierung der Arbeits -

losenversichcrung , denn das würde ein entscheidender Schlag

gegen die Sozialpolitik sein . Es müßten neue Einnahmen
erschlossen werden . Eine etwaige Sonderabgabe dürfe nicht
nur die Lohn - und Gehaltsempfänger , sondern müsse auch
die Selbständigen umfassen .

Run griff Breitscheid in strengster Sachlichkeit und in

glänzender Form die Nationalsozialisten an . Unter atem -

loser Aufmerksamkeit des ganzen Hauses hielt er den Na -

tionalsozialisten ein Kolleg über Parlamentarismus und De -

mokratie .

Zur vollen Höhe einer großen Parlainentsrede hob sich

Breitscheid , als er den Nationalsozialisten die tollen

Widersprüche auf allen Gebieten ihrer Be -

t ä t i g u n g aufwies . Sie sind massenfeindlich , aber sie um -

schmeicheln dieselben Massen , um sich durch demokratische

Mittel in die Macht zu schwingen , zur Vernichtung der De -

mokratie Sie wissen nicht , ob das Dritte Reich Monarchie

sein soll oder Republik . Sie machen den Antisemitismus zur

Grundlage ihrer Agitation , und Hitler erklärt gegenüber

ausländischen Journalisten , er sei nicht dafür , daß die Juden

weniger Rechte haben sollen als andere Staatsbürger . Außen -

politisch , innerpolitisch , wirtschaftspolitisch , sozialpolitisch ,
kulturpolitisch lauter Widersprüche . Herr Hitler ist
ein ganz anderer , wenn er zum Ausland redet , als wenn er

in Deutschland vor Volksversammlungen steht .

Endlich einmal hat der Reichstag einen würdigen Tag
erlebt , und an solchem Tage wirkt ein Mann wie Breitscheid
als Träger großer geistiger Werte nicht nur der Arbeiter -

klasse , sondern der ganzen Nation . Und die Nationaisozia -
listen ? Sie manövrierten ausweichend . Dr . F r i ck wollte

durchaus , daß nach dem Kommunisten Schneller die Sitzung
abgebrochen werde . Das Haus tat ihm den Gefallen nicht .
So mußte denn der sozusagen Finanzsachverständige der

Fraktion , Herr Reinhardt , an das Rednerpult . Wunder

über Wunder ! Er hielt eine von Sachlichkeit gerade strotzende
Rede , womit nicht gesagt sein soll , daß sein Manuskript das -

selbe Maß von Sachkunde gehabt hätte . Er predigte auf den

Reichssinanzminister ein . Kaum ein Zuruf aus dem Hause .
Keinerlei Beifallskundgebungen aus feiner Fraktion . B e -

tonte st e Vornehmheit im Hause Hitler . Ais am

Schluß die Drohung kam , daß die Nationalsozialiften die ver -

fassungsbrüchige Regierung Brüning und mit ihr wohl Herrn

v. Hindenburg auf Grund des Artikel 39 der Reichsverfasiung
vor den Staaisgerichtshof stellen wollen , dröhnte zwar der

Beifallssturm aus dem rechten Wetterwinkcl des Hauses , aber

aufregend war der Augenblick für niemanden .
Die große Sensation blieb : Reichstag ohne Radau .

Neuwahlen in Hessen .
Oer Giaatsgerichishof erklärt die letzte Wahl für ungültig .

Darmstadk . S. Mai . lEigenbcnchi . )

Der hessische Landtag ist am INonlagnachmitlag vom

Staalsgerichtshos für ausgelöst erklärt worden , was den mehr -

fachen Auslösungsanträgen der Itazis und Kommunisten nicht ge -

lungen war , wurde erreicht durch einen Einspruch der hessi -

scheu Wirtschaslspartei , die sich wegen Richlzulassung ihres

Wahtvorschloges durch den Wahlprüfungsausschuß benachteiligt

suhlte .

Heber diesen Einspruch wurde am Montag vor dem Staats -

gerichtshof oerhandelt . Die Nichtzulassung des wirh ' chmtsparteilichen

Vorschlags war erfolgt , well 34 von 599 erforderlichen Unterschriften

ungültig waren . Der Staatsgerichtshof , der sich aus füm Bsruts -

richtern und acht Parlamentariern zusammensetzt , von letzteren fehlte
einer , war der Ansicht , daß die Wlrtschaftspartei , die im Jahre 1939
bei den Reichstagswahlen in Hessen 17 999 Stimmen aufgebracht
hotte , zwar nicht , wie die seither schon im Landtag vertretenen Par -

teien , nur 29 Unterschriften zur Glaubhaftmachung auszubringen
habe , dag aber die restlichen 446 gültigen Unterschristen nicht einfach
vom Wahlprüsungsausschuß hatten ignoriert werden dürfen , da sie
für die Glaubhaftmachung genügend zeugten . Durch die Ablehnung

dieses Wahlvorschlags seien wesentliche Vorschriften des Wahlver -
fahren ? vom Wahlprüfungsausschuß unberücksichtigt geblieben .

> Mit diesem Beschluß des Staatsgerichtshofes gilt der Landtag
als aufgelöst .

Wahliermin : 3 . Juli .

Darmstadt , g. Mai .

Das hessische Gesamtministermm trat am Montagabend zu einer

Sitzung zusammen , um sich mit der durch das heutige Urteil des

Staatsgerichtshofes , das die Landlagswahten vom lS . November

1931 für ungültig erklärt Hot, zu besassen . Dos Ministerium Hot für
die Neuwahlen zum hessischen Landtag den frühesten Termin , näm -

lich Sonntag , den 3. Zuli bestimmt .

Die Hitlerei am Pranger .
Von Breiischeid im Michsiag vorgeführt .

Die Reichstogssitzung am gestrigen Dienstagnochmittog eröff -
nete Präsident Löbc mit Nachrufen aus den ehemaligen Vize -

Präsidenten des Hauses R i e ß e r sowie aus die Abgg . Jörrissen

( Wp) . und L i m b e r tz ( Soz . ) . Der Präsident hat Beileidstele -

gramme anläßlich des Anschlags auf Paul D o u m e r an den

Präsidenten . der französischen Kammer in Paris und zum Tode
Albert Thomas ' an das Internationale Arbeitsamt in Genf

gerichtet .

Die Finanzvorlagen , mit denen die politische Debatte und die
dazu gestellten Anträge verbunden sind , begründet

Zleichsfinanzminister Oieirich .

Er legt die bereits bekannten Kassen - und Etatsaussichten dar
und betont den Charakter der amerikanischen Anleihe , von der die
Vorlage handelt , als Betriebsmittelkredit . Die schwebende Schulden -
last von 1395 Millionen Mark ist für ein 64 - Millionen - Reich nicht
übermäßig . Die Schulden des Reichs sind vollständig die Folgen
von Krieg , Inflation und Entschädigung . Unverantwortlich ist es ,
Gerüchte auszustreuen , als ob das Reich besonders schlecht gewirt -
schaftet hätte , und als sei seine Finanzlage hossnungslos " Die
Kreditermächtigung ist erforderlich infolge der Notverordnungen ,
um die Kreditpolitik fortzusetzen . — Als der Minister untersucht ,
ob Kreditermächtigung durch Notoerordnung verfassungsmäßig ist ,
unterbricht ihn Dr . F r i ck <Nsoz. ) . der sich besonders sür die Ver -
fassung ereifert ! — Der Minister führt weiter aus : Immerhin haben
die Bedenken der Reichsschuldenocrwaltung uns veranlaßt , die

Kreditermächtigung Ihrer Genehmigung zu unterbreiten . — Der
Minister berichtet dann über die Bankensanierung . 1239 Millionen
Mark beträgt zur Zeit die Garantiesumm « . Zum Schluß begründet

der Minister die Vorlage auf Bewilligung der Prämienanleihe
zur Arbeitsbeschaffung .

Abg . Or . Äreiischeid ( Goz . ) :

Die Auffassung der Neichsschuldcnoerwaltung gegen die Zu -
lässigkeit einer Kreditermächtigung durch Notverordnung erscheint
mir nicht so ganz belanglos , auch wenn ich die Motive dieser Aus -
fassung nicht untersuche . ( Sehr gut ! links . ! Man kann im Haus -
Haltsausschuß darüber und auch über die Prämienanleihe beraten ,
allerdings dürfte deren Verabschiedung in der jetzigen kurzen Tagung
dadurch nicht verhindert werden . Wir bedauern , daß der Etat
nicht schon jetzt fertig ist . Es wäre trotz aller Schwierigkeiten
möglich gewesen , das Tempo zu beschleunigen . Bei der notwendigen
Einschränkung der Ausgaben hoffen wir , daß sie dort erfolgt , wo
sie am notwendigsten ist . wo sie gleichzeitig für die Gesamtwirtschaft
am wirksamsten ist und wo sie die Entbehrungen der unter der
schwersten Not leidenden Volksteile nicht noch weiter steigert .

Die kosten infolge der Arbeitslosigkeit haben 1939 schon drei
Milliarden , im Jahre darauf 3. 3 Milliarden und werden in

diesem lahr mindestens 3,5 Milliarden beiragen .

Die Politik der Ausgabensenkung und Einnahmencrhöhung lastet
außerordentlich schwer auf den arbeitenden Klassen , verhindert aber
auch diesmal den Fehlbetrag nicht . Die Steuereinnahmen sind um
383 Millionen hinter den schon berichtigten Voranschlägen zurück -
geblieben . Dazu kommen die Ausgaben für Sanierung der Banken
iind Genossenschaften , für die Winterhilfe usw. . so daß ein Gesamt -
defizit von über dreiviertel Milliarden entsteht . Der Fehlbetrag
war im Vorjahr nur auszugleichen durch erhöhte Einnahmen aus
der Münzprägung und durch die Aufnahme neuer Schulden im -
gefähr in dem gleichen Betrage , wie die alten Schulden abgetragen
wurden . Da diese Entwicklung andauert , betonen wir , daß di «



Ein dunkles Spiel .
Nazis und Neichsfthuldenverwaliung .

Der nationalsozmttstische Reichstagsabgeordnete Rein -

Hardt hat am Montag am Schluß einer langweiligen und

inhaltslosen Rede im Reichstag erklärt , die Rationalsozialisten
behielten sich vor , nach Art . 59 der Reichsverfassung gegen
die R e i ch s r e g i e ru n g Anklage vor dem

Staatsgerichtshof wegen bewußter Ver -

fassungsverletzung zu erheben . Diese Drohung
braucht in keiner Weise ernst genommen zu werden . Die

dafür notwendige verfassungsändernde Mehrheit des Reichs »
tages ist nicht vorhanden . Im übrigen fehlt aber auch die

sachliche Voraussetzung . Dem Vorwurf der Nazis
liegt folgender Sachverhalt zugrunde :

Die Reichsregierung hat die Ermächtigung zur Aufnahme
von Krediten statt im Wege der ordentlichen Gesetzgebung
durch Notverordnungen ausgesprochen . Daß das zu -
lässig ist , ist nicht nur die Meinung des Reichsjuftizministe -
riums und des Reichsinnenministeriums , sondern auch der

maßgebenden Staatsrechtslehrer . Ursprünglich war das auch
die Meinung der Reichsschuldenverwaltung , einer

unabhängigen Behörde , die die von der Regierung durch

Notverordnungen ausgesprochenen Kreditermochtigungen aus¬

drücklich als zulässig anerkannt hat . Erst neuerdings ist sie
in dieser Auffassung schwankend geworden durch die Haltung
des Vizepräsidenten der Rcichsschuldenverwaltung , eines

Dr . K ü h n e m a n n. der sich bereits früher durch stockreaktio¬
näre Auffasiungen unrühmlich hervorgetan hat . Seine Hal -

tung dürfte auch jetzt mehr von politischen als von

juristischen Gründen bestimmt sein .
Um diesen Gegensatz zwischen der Auffassung der Reichs -

regierung und der Reichsschuldenverwaltung gegenstandslos
zu machen , hat die Reichsregicrnng dem Reichstag den Ent -

wurf eines Gesetzes über Schuldentilgung und

Kreditermächligung zugeleitet , der noch vor Pstngsten
verabschiedet werden soll . Trotz der von den Nazis angc -

kündigten Obstruktion wird das auch am Mttwoch , spätestens
am Donnerstag geschehen . Von der Drohung der Nazis
gegen die Reichsregierung wird daher nur übrig bleiben eine

B ! a in a g e d e r N a z i s . die sich von reaktionären Beamten

willig zur Erschwerung der finanziellen
Schwierigkeiten mißbrauchen lassen .

Koburger Nazis machen Steuern .
Was sie gestern „ Gieuerbolschewismus " nannten , haben sie heute beschlossen .

Das Berliner Nazi - Organ setzt ein « neue Legende über
die nationalsozialistische Stadtverwaltung in Koburg in die Welt ,
und benutzt diese liegende sogleich zu einein Angriff auf den

ReichskanzlerBrüning . Großmäulig erzählt das Dreck - Blatt :

„ lieber den bei der Formulierung der Sonntagsrede des
Reichskanzlers vor der Presse zutage getretenen guten Geschmack
sowie den polnischen Takt und Instinkt , wollen wir mit 5) e r r n
Brüning nicht weiter rechten , denn das ist z w e ck l o s. Wir
können nur abermals beweiskräftig darauf hinweisen ,
welch großer Segen es sein würde , wenn endlich in Deutschland
die Gesamtpolitik nationalsozialistischen Hän -
den anvertraut werden würde .

Wie soeben bekannt wird , ist es in K o b u r g , wo bekanntlich
die Nationalsozialisten seit Iahren die Kommunalpolitik ausschlag -
gebend in Händen haben , nicht nur gelungen , einen vollkommen
ordnungsgemäßen und ausgeglicheneu Etat vorzulegen ,
sondern darüber hinaus konnte auch , als Frucht der sparsamen und

zweckentsprechenden nationalsozialistischen Verwaltung , mit so-
tortiger Wirkung die Bürgcrsteuer vollständig in Wegfall kommen .
Di « unsozialste Steuer wird also künftig in Koburg nicht mehr
erhoben !

Es ist hier also wieder einmal eine Tat national sozia -
listischen Aufbauwillens und Könnens geleistet
worden , der Herr Brüning mit seinem System Gleichwertiges im
Reich bis zur Stunde noch nicht hat zur Seite zu setzen ver -
mocht . "

Di « Koburger Nazis behaupten also , sie hätten den Stein der
Weisen gefunden ! Wahrheit ist , daß sie unter dem Druck der Re -

gierung dp « Oberfronken Nun die Wege beschreiten , die sie bisher
nicht nur abgelehnt , sondern geradezu als „ Steuerbolsche -
wismus " bezeichnet haben , der Handwerk und Geschäfts -
weit ruiniere .

Unter den Einnahmen des Koburger Etats spielt jetzt eine

wesentliche Rolle

die Einhebung einer merhundertprozenligen Gemelndeumlage ,
die vor allem von den Gewerbelreibenden zu kragen ist .

Es ist noch nicht so lange her , daß die Koburger Nazis donnernd »

Aufrufe gegen den gleichen Vorschlag veröffentlichten und damit

den Beifall der Handels « und Geschäftswelt fanden — heute

müssen sie selber machen , was sie gestern dem -

agogisch bekämpft haben ! Dos nennt sich dann : , , national -

sozialistischer Aufbauwill « und Können " . Die guigläubigen Wähler
der Nazis aus dem Handwerk und der Geschäftswelt werden es

jetzt anders nennen !

Die Großmäuligkeik der Nazis soll also nur verdecken , daß sie

dort , wo sie verwallen müssen , sie aus die ältesten Vorschläge

zurückgreifen , die sie bisher bekämpft hoben !

Sie haben im übrigen die Gemeindesteuern bis zum
letzten ausgeschöpft , soweit es das bayerische Kommnnalabgaben -

gesetz überhaupt zuläßt — deshalb reden sie auch nicht mehr von

Steuerbolschewismus , sondern von Ausbauwillenl
Sie haben ferner die städtischen Betrieb « und die

Sparkasse um mehr als 100 000 M. mehr belastet . Sie haben
die Strahenreinigungsabgabe und die Feuerschutz -
abgäbe zu reinen Finanzabgaben gemacht — worüber

ihre Wähler aus Handwerk - , Gewerbe - und Hausbesttzerkreisen
ebenfalls sehr erfreut sein werden . Dann aber haben sie vor allem

reichlich Gebrauch gemacht von der Notoerordnung über
den Lo h n a b b a u !

Bei einem Gesamtetat von rund Z Millionen Mark haben sie
230 000 Mark an Gehältern gekürzt , bei der Bau -

Verwaltung sollen 52 000 Mark an Arbetlerlöhnea
eingespart werden , 47 000 Mark fallen an Löhnen für

MohlfahrtserwerbSlose gestrichen werden !

Aber damit ist der Etat noch nicht ausgeglichen ! Die Nazi ?
spekulieren auf einen Zuschuß für Koburg aus dem
staatlichen Ausgleichs stock ! Die Regierung von Ober -
franken aber , die bisher kommissarisch Koburg gegen die

Nazis in Ordnung gebrocht hat , hat ausdrücklich erklärt , daß .
wenn die Stadtverwaltung einen Zuschuß haben wolle , sie selbst
die Steuern ausschöpfen müsse !

So sieht also der neue Etat von Koburg in Wahrheit aus !
Dos soll der Befähigungsnachweis für eine nationalsozialistische
Reichsregierung sein !

Lösung dieser Probleme mcht gegen , sondern durch - das Parlament
anzustreben ist . Eine Erleichterung wird vielleicht dadurch geschaffen ,
daß Mehreinnahmen aus der erhöhten Umsatzsteuer und aus
größeren Geholtserspomissen zu erwarten sind . Die Balancierung
des Etats ist nur unter zwei Voraussetzungen

'
möglich , daß

1- keinerlei Reparationszahlungen eingesetzt werden , und daß die
Sanierung der Arbeitslosenunterstützung und der durch sie in höchste
Bedrängnis geratenen Gemeindesinonzen außerhalb des Neickis-
Haushalts gefunden wird . Von den 3. 5 Milliarden Kosten für
Arbeitslosenunterstützung werden etwa l,5 Milliarden durch die Bei -
träge zur Arbeitslosenversicherung gedeckt , die sich finanziell selbst
irägt . Die Lasten der Krisensürsorge und der Wohlfahrtsunter -
stützung fallen je länger je mehr den Gemeinden zur Last , die mit
einem Defizit von 750 Millionen zu rechnen haben . ( Hört , hört ! )

Sei der unaufschiebbaren Regelung dieser Schwierigkeiten darf
kein weikerer Abbau der Unterstühungsdauer erfolgen , zumal
nicht mehr als höchstens 50 Mark monatlich gezahlt werden , und
es darf keine Rede sein von einer Aushebung oder Suspendie¬

rung der Arbeitslosenversicherung .

Dies würde den ersten entscheidenden Eingriff in die deutsche
«ozialoersicherung bedeuten , wogegen wir uns zur Wehr setzen
würden .

Es gibt keine andere Möglichkeit als die , neue Einnahmen zu
beschossen . Die Regierung scheint eine Notabgabe zu planen . Da -
qcgen bestehen zwei wesentliche Bedenken , daß nämlich ein weiterer
Abbau erfolgen würde , wenn sich die finanzielle Grundlag « als
vitzurcicherid erweisen sollte , und daß die Mehrbelastung der Ar -
beiter und Unternehmer nur so lange geübt werden könnte , als durch
Arbeitsstrcckung den Arbeitern ohnedies schon neue Opfer auferlegt
worden sind . Jedenfalls dürfte die Notabgabe an der Erfassung
der bisher nicht herangezogenen Landwirtschaft und sonstiger be -
gllnstigter Schichten nicht vorübergehen . Denn sie alle haben das
stärkste Interesse daran , daß das Los der Arbeitslosen nicht weiter
verschlechtert und ihre Kaufkraft nicht noch mehr herabgedrückt
wird . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wir haben all « nicht das Recht ,
die Hände satalistisch in den Schoß zu legen , sondern die Pflicht ,
alles zu tun , was in unseren Kräften steht , um den ungeheuren
Druck , der auf dem deutschen Volke lastet , zu erleichtern . Gewiß
ist es skrupellose Demagogie , zu behaupten , daß die Revolution ,
die Republik , die Demokratie und alles , was die Herren National -

sozialisten das „ System " zu nennen belieben , „allein " am deutschen
Unglück schuld wären . Es ist

politischer Wahnwitz , zu behaupten , daß die Vertreter dieses
sogenannten Systems im Jahre lSlS ein geordnetes und großes
Reich übernommen hätten , und daß dieses durch die November -
Verbrecher zerstört worden sei. So etwas kann man nur
Menschen erzählen , die das Zahr lSlS noch nicht denkend mit -
erlebt haben oder die es in bewußter Absicht vergessen haben .

Viele von Ihnen ( zu den Nsoz . ) säßen nicht in diesem Saale , wenn
die „ Novcmberverbrechcr " nicht den Jugendlichen das Wahlrecht
gebracht hätten ! ( Sehr gut ! links . ) Die „ Novemberverbrechsr "
haben das Koalitionsrccht der Landarbeiter gesichert , sie haben die

Arbeitslosenunterstützung eingeführt , sie haben mit einem Wort
damals Deutschland vor dem Chaos gerettet . Wenn das Verbrecken

sind , so sind wir stolz darauf . ( Beifall und Händeklatschen der

Coz . — Gegenruse der Komm. )

Den internationalen Charakter der Krise kann niemand be -

streiten . Sie hat nicht hallgemacht vor irgendeiner Staatsform
( Goebbels : „ Nicht einmal vor der Sozialdemokratie ! " — Mit¬

leidiges Lachen links ) , auch nicht vor den Faschisten in Italien .
nicht vor dem kapitalistischen Amerika .

( Zuruf der Komm . : Nur vor Rußland . ) Auch nicht vor Rußland ,
denn die Statistik zeigt , wieviel geringer die russischen Staatsein -

nahmen durch Ausfuhr infolge der gesunkenen Preise sind . Da die

Krise international ist , wäre es verkehrt , an die Möglichkeit einer
nur nationalen Lösung zu glauben , wohl aber ist für ihre Lösung
internationale Verständigung unentbehrlich , und selbstverständlich
muß in jedem Lande alles gejchehen . um das Elend zu wildern . Em «
der wichtigsten Voraussetzungen dafür ist . daß ein « Politik der Sta -
bilität und Kontinuität getrieben , und daß mit der Bürgerkriegs -
- nmosphöre ein Enste gemacht wird . Wenn eine Partei damit droht .
sich den Weg zur Macht mit Gewalt zu bahnen , daß sie nach ihrer
Machtergreijüng dafür sorgen werde , daß 10 000 ihrer Gegner zu
Schoden kommen , daß dann die langen Messer in der Freinacht an -

gewendet werden ( Huhu - Rufe rechts . — Gregor S t r a ß e r : Sie
verstehen auch gar keinen Spaß ! ) , so ist das deutlich . ( Frick be -

hauptet , nur gemeint zu haben , daß 10 000 Republikaner ihre Stelle
verlieren würden . ) Wenn Sie das gemeint hätten , dann hätten Sie
nicht gesagt „ zu Schaden kommen " . Ihr Publikum hat Sie jeden -
falls anders verstanden .

Wenn eine militärisch aufgezogene Privakarmec eines einzelnen
Parteiführers besteht , so wird dadurch Panikstimmung erzeugt
und verstärkt , die einen Wiederausbau der Wirtschaft unmöglich
macht . Es zeugt von der Einsichlslosigkeit der sogenannten Wirt -
schasisführer . wenn sie eine solche Bewegung moralisch und

finanziell welter unterstützen .

( Lebh . Zustimmung links und in der Mitte . )
Das Verbot der SA . und SS haben wir für dringend not -

wendig gehalten . ( Zurufe rechts : Reichsbanner . ) Das Reichsbanner
bat niemals auf den Tod der Großmutter gewartet , wie Sie . ( Große
Heiterkeit . ) Das Reichsbanner hat keinen anderen Wunsch , als daß
die politischen Auseinandersetzungen auf dem Boden der Verfasiung
gepflogen werden , das Reichsbanner ist nicht gegen den Staat , son -
dern hat diesen Staat beschützt und beschirmt . ( Lebhafter Beifall
links und in der Mitte . )

Wenn die Regierung aber für die Wiederherstellung des inneren
Friedens sorgen will , dann sollte sie sich mehr als bisher mit der
Rechtsprechung in Deutschland befassen , die für die Verfassungstreuen
taum mehr verständlich ist . Die Richter der Republik , die auf die
Verfassung ihren Eid geleistet baben ( Lachen der Komm. ) , haben die
Pflicht . Verfassung und Republik besser zu schützen , als bisher . ( Lebh .
Zustimmung links und in der Mitte . ) Die Parteien der Rechten
erklären immer , ihre Herrschaft werde die Stabilität der Wirtschaft
sichern . Die Nationalsozialisten nennen sich selbst und ihren Führer
. . Retter der Nation " , sogar als die sittlichen Erneuerer des deutschen
Bglkes wagen sie sich auszugeben . ( Heiterkeit . ) Wenn sie sich als
die stärkste Partei in Deutschland bezeichnen , so dürfen sie das nach
den jüngsten Wahlen . Aber diese Tatsache bedeutet noch keinerlei
Rechtstitel auf Regierungsübernahme oder - teilnähme . Die Sozial -
demokratische Partei ist sehr lange die stärkste Partei gewesen , aber
hat durchaus nicht immer die Regierung geführt oder ist an ihr be -

teiligt gewesen .

Sie ( nach rcchls ) verfügen nicht über die Mehrheit des deutschen
Volkes und der deutschen Wähler . Und wenn die übrigen var -
leien mit Ihrer Volilik nicht einverstanden sind oder von Ihrer
Regicrungsübernahmc Schädigungen der Allgemeinheit befürch -
len . dann hoben sie sich zum Schutze des Staates und seiner
Verfassung zusammenzuschließen , um eine derartige Regierung

zu verhindern .

Es ist zu prüfen , ob Ihr Programm und Ihre Ziele danach an -
getan sind , die Hoffnung auf Stabilität und Besserung der poli -
tischen und besonders der wirtschaftlichen Verhältnisse hervorzurufen .
Bei dieser Untersuchung aber stoßen wir immerzu auf Widersinn und
Widersprüche . Sie möchten in Preußen mit dem Zentrum re -
gieren , das vor wenigen Monaten in einer Broschüre eines
Dr . Stark ans Ihrem Parteioerlag als antinationale Partei be -
zeichnet wurde , die Deutschland an Frankreich und Polen verkaust .
«Hört ! hört ! links und im Zentrum . ) Sie wollen die Diktatur .
warum appellieren Sie dann immer wieder an die Massen , die
Ihnen zur Diktatur oerhelfen sollen ? Ich glaube , eine Diktatur muß
aus sich selbst geboren werden . ( Göring : Wir sind legal , wir sind
legal ! » Ob die Massen bereit sein werden , sich als Sprungbrett für
diese dikiatorischen Gelüste herzugeben , dieselben Massen , denen Sie
so oft Ihre Verachtung zum Ausdruck bringen ? ( Sehr gut ! links . )
Wollen Sie die Monarchie oder die Republik ? Sie drücken sich um

diese Frage , indem Sie Entscheidung durch eine Volksabstimmung
fordern . Vielleicht wollen Sie nicht von vornherein durch ein Be -
kenntnis zur Republik Herrn Auw ! vor den Kopf stoßen ( Heiterkeit ) ,
vielleicht aber auch durch ein monarchistisches Bekenntnis Hitlers
künftige Existenz in Gefahr bringen . «Sehr gut ! links und in der
Mitte . ) Im Gegensatz zu Ihrem stets betonten Antisemitismus hat

hitl ? r am 5. Juni ISZO dem „ Nero Jork American " erklärt , er
werde nicht die Jungen unter ein anderes Recht als die übrigen

Staatsbürger stellen .

( Zurufe der Nationalsozialisten suchen die Echcheit dieser Erklärung
zu bestreiten . ) Aber sie ist noch mit einem eigene angefertigten
Bild Hitlers versehen !

� In der Außenpolilik sind Sie ausgezogen unter der Parole :
„ Siegreich woll ' n wir Frankreich schlagen ! " und als Kämpfer gegen
den Poung - Plan . Aber als die Kommunisten den verrückten An -
trag stellten , die Poung - Zahlungen sofort einzustellen , da haben
Sie sich im Ausschuß und im Plenum dreimal von der Abstimmung
gedrückt . Hitler hat nach der Rcichstagswahl einem der schärfsten
französischen Kriegshetzer , Gustave Heroe , die Hand gereicht und
erklärt , er sei für freundschaftliche Verständigung . In seinem Offenen
Brief an den Reichskanzler im Oktober vorigen Jahres hat

Hitler geschrieben , man müsse die Grenzen , wie sie sind , als
gegebene Tatsache anerkennen . ( Hört , hört ! ) Ihren Anhängern
aber haben Sie eingeredcl , daß Sie den vcrsailler Frieden

zerbrechen werden .

Am Abend vor der Präsidentenwahl hat Hitler dem amerikanischen
Journalisten Knickerbocker gesagt , er wisse sehr wohl , daß Deutsch -
land nicht in der Lage ist , den Persailler Vertrag zu zerreißen ,
sondern daß eine neue internationale Konferenz einzuberufen sei.
Uns aber beschuldigen Sie des Landesverrats . In dem Augenblick ,
wo Hitler amerikanisch redet , hat er eine ganz andere Tendenz /
als wenn er deutsch spricht . Wenn Sie an die Macht kommen und
die Außenpolitik führen , dann habe ich nur eine Furcht :

Sie werden dem Ausland viel weitergehende Zugestönbnisie
machen als wir , um sich mit dem internationalen Kapilatis -
mus zum gemeinsamen Kamps gegen die deutsche Arbeiterschaft

zu einige ».

( Lebhafte Zustimmung links . — Zuruf äußerst rechts : Das klingt
ja gan . ) russisch )

Frick hat bereits 1029 in einer Versammlung gesagt : „ Goit sei
Dank , daß wir kein Wirtschaftsprogramm haben ! " ( Hört , hört ! )
Wer kein Wirtschaftsprogramm hat , kann eben allen Schichten alles
versprechen , ohne sürchten m müssen , überführt zu werden . . In
Ihrem Programm steht als Forderung die Verstaatlichung der schon
vergesellschafteten Betriebe . Ich zahle jedem einen Taler . der mir
sagen kann , was das ist . ( Heiterkeit . ) Dazu kommt der wahnwitzige
Gedanke der Autarkie . Wenn mir uns gegen jede Einfuhr sperren ,
können wir auch nichts exportieren . Woher wollen Sie dann das
Geld nehmen , um nach Hitlers Erklärungen die Prioatschulden an
das Ausland weiterzuzahlen ? ! ( Sehr gut ! links und in der Mitte !

— Feder : Reichlich naiv ! ) Endlich einmal eine Selbsterkenntnis !
( Heiterkeit . )

Von Ihrem Sozialismus hat ja einer von Ihnen einmal gesagt ,
davor brauche niemand Angst zu haben .

Indem Sie den Grundsatz aufstellen , daß der Staat das Privat -
eigentum an den Produktionsmitteln schützen müsse , verneinen Sie
das Grundprinzip des Sozialismus . Der eine von Ihnen sagt ,
die Gewerkschaften sollen erhalten werden , die anderen aber , wie
die nationalsozialistische „ Volksparole " in Düsseldorf , erklären , daß
es im Dritten Reich keinerlei Tarifverträge mehr geben werde .

ljju alldem kommen noch die Erklärungen Hitlers und von der
Goltz ' , daß Sie im Falle eines feindlichen Angriffs auf die Grenz «
Ihre Truppen sa lange zurückziehen werden , bis das regierend «
System beseitigt ist . lGeschrei rechts , wörtliche Verlesung wird ver »
langt , die der Redner auch besorgt . )

Die bürgerlichen Mittclporteicn haben dem Nationalsozialismus
so lange geschmeichelt , bis ihre Anhänger sich sagten , dann könnten
sie ja vollends hinüberwechseln . ( Sehr wahr ! links und in der
Mitte . ) Der Hauptgrund für das Anwachsen der Hitler - Partei ist
die furchlbare Verzweiflung infolge der Wirtschaftsnot . Sechs Mil -
lionen Arbeitslose , darunter Hunderttausende , die schon seit Jahren
ausgesteuert sind , und zahlreiche Jugendliche , die seit der Schul -
entlassung die Arbeit nicht kennen gelernt haben . Da hört der Mensch
auf , widerstandsfähig zu sein gegen Demagogie , da wendet er sich
der Unvernunft und Illusionen zu. Ganz ähnlich

wie die Wiedertäufer im Mittelalter dos Himmelreich kommen
sahen , so die verzweifelten heute dos Dritte Reich .

Was helfen kann , dos habe » wir durch unsere Anträge gezeigt .
An die Massen , die treu und seit zur Demokratie und zur Der -
sassung stehen , die darum auch Hiudenburg gewählt hoben , an die
sollte sich die Regierung halten , statt die Gottlosenbewegung zu ver »
bieten . Wir Sozialdemokraten halten an unserem Grundsatz fest ,
daß die Religion Privatsache sein soll . Wir verwerfen alle Ueber -
treibungen , sürchten aber , daß , was an dieser Bewegung berechtigt
ist , durch das Verbot nur zu Ausschreitungen gesteigert wirb .
Geistige Bewegungen dämmt man nicht durch Notoerordnungen .
( Lebhafte Rufe der Nationalsozialisten : „ SA. ! " ) Sie werden doch
nicht die SA - eine geistige Bewegung nennen wollen ? ( Große
Heiterkeit und lebhafte Zustimmung links und in der Mitte . »

Für die vor allem notwendige Widerherftellung des internatio¬
nalen Vertrauens und die deutsch - sranzösisch ? Verständigung
gibt der erfreuliche Wohlausgang in Frankreich ein gutes

Anzeichen .

Di « Verwirklichung der Verfailler Bestimmungen wünschen wir in
einem Punkte , nämlich in der Abrüstung . Dos Hauptziel der Außen -
Politik bleibt für uns die internakionole Verständigung , und daß
wir die anderen überzeugen davon , daß wir nicht mehr zu leisten
oermögen , was sie uns auferlegt haben

Es muß alles geschehen , was in der Krast des Parlaments und
der Regierung liegt , um Arbeit zu beschaffen. Darauf hat di «



Aniwori an Brüning .

Oiefranzösische�epubli ? : ,Herr Kanzler , Ihre Mahnungen in allen Ehren .

Aber wenn Ihre Dame sich auf den Weg nach ganz rechts kapriziert , während ich
scharf nach links gehe , so werden wir schwerlich zusammenkommen ! �

Leipart an Brüning .
Eine ernste Warnung an den Reichskanzler .

Arbeiterschaft , die auch in ibrer schwersten Not den Staat verteidigt
hat , ein volles Recht . ( Zuruf rechts : vis haben dock) im Lustgarten
gesagt , das fei nicht Ihr Staat . ) Gewiß , weil es ein kapitalistischer
Staat ist , aber wir sichern seine Fundamente , um aus ihnen den
Sozialismus aufzubauen — Sie dagegen wollen die Fundamente
zerstören .

Der Kopitalismus wehrt sich gegen die Vierzigstundenwoche und
gegen andere Eingriffe des Staates , die mit dem wirtschaftlichen
Liberalismus unvereinbar seien . Der aber gehört der Geschichte
an , und

ein ? wirlschost , die sich auf Schritt und Tritt vom Staat siib -
ventionieren läßt , hat nicht das Recht , sich zum Herren des

Staates auszuwerfen .

Unter Freiheit der Wirtschaft meint man die Freiheit der Aus -
beutung Der Kapitalismus aber ist mit seiner Weisheit zu Ende .
Neue Wirtschaftsformen müssen geschaffen werden . Wir sagen nicht
wie Sie ( nach rechts ) , zurück zu der rückschrittlichen Romantik eines
Ständestaates , sondern vorwärts zum Sozialismus ! ( Lebhafter an -
haltender Beifall der Sozialdemokraten . )

Abg . Schneller ( Komm . ) spricht zuerst gegen die Sozialdemo -
kratie , dann über deutsche Beteiligung an dem angeblichen Aufmarsch
gegen die Sowjetunion und schließlich gegen das Verbot der Gott -
losenbewegung .

Abg . Reinhardt ( Nsoz . ) wiederholt srühere Ausführungen , daß
die Kreditaufnahme der Reichsrcgierung verfassungswidrig und ver¬
fehlt fei . Er kündigt einen Antrag am Minifteronklage an .

Um 18� Uhr oertagt das Haus die Weitcrberatung auf heute ,
Dienstag , 11 Uhr .

Mißtrauensanträge .
Dem Reichstag liegt eiue Anzahl von Mißtrauens anträgev vor .

Sie gehen aus von Nationalsozialisten . Deutschvationalen und Kam -

mumsten und richten sich gegen das Gefamlkabinett . gegen
Groener , Dietrich und Stegerwald .

Reichsgericht gegen Staat .
Es legalisiert BollfireckungSvereitelung .

Es ist vielleicht einer der bleibenden Nachteile der Be -

rufs - gegenüber den Geschworenengerichten , daß sich die

Berufsgerichte verpflichtet fühlen , für politische Akte juristische
Begründungen zu suchen . Diese alte Erfahrung wird aufs
neue bestätigt durch ein aufsehenerregendes Urteil , das der
2. Strafsenat des Reichsgerichts unter dem Vorsitz des Senats -

Präsidenten Dr . Witt in einem ostpreußischen Bauernprozeß
gefällt hat .

Da haben sich einige ostpreußische Grundbesitzer im Früh -
jähr 1930 damit beschäftigt , systematisch die Zwangsversteige -
rung von Bauerngütern zu verhindern . Sie trugen in der
bekannten Weise dafür Sorge , daß bei jeder Z' wangsver -
steige rung große Massen von Bauern durch ihr Erscheinen
das Bieten bei der Zwangsversteigerung unmöglich machten - ,
teilweise wurden auch die Gerichtsvollzieher an der Ausübung
ihrer Amtspflicht durch Gewalt gehindert . Während das

Landgericht Königsberg diese Grundbesitzer zu e r -

heblichen Gefängnis st rasen verurteilt hat , hat sie
der 2. Strafsenat des Reichsgerichts freige -
sprachen . Der eigenartige Spruch wurde mit einem Hin -
weis auf die entschuldbare Annahme eines Übergesetz -
lichen Notstandes seitens der Beteiligten begründet .
Die Angeklagten seien der Meinung gewesen , so sagt das

Gericht , die Notlage , in der sich die ostpreußischen Bauern

befänden , gebe ihnen ein Recht , sich zur Wehr zu setzen . In

dresem Bewußtsein hätten sie ihre Maßnahmen ins Werk ge -
fegt , und sie seien deshalb gemäß § SS des Strafgesetzbuches
freizusprechen .

Es ist kaum glaubhaft , daß sich der Senat der unabfsh -
baren Folgerungen , die dieser Spruch in juristisch - methodi -
scher sowie in politischer Hinsicht nach sich ziehen muß . voll -

kommen bewußt gewesen ist . Die juristische Konstruktion des

übergesetzlichen Notstandes beruht auf der Erwägung , daß es

zulässig lein muß , beim Widerstreit zweier rechtlich geschützte :
Güter das wertvollere auf Kosten des geringeren zu er -

halten . Ihr Hauptanwendungsfall liegt auf dem Gebiet der

Schwangerschaftsunterbrechung zur Rettung des gefährdeten
Lebens der Mutter . Wie dieses Beispiel zeigt , hat dieser
Satz seine Berechtigung für die Wertung individueller Der -

haltensweisen innerhalb einer gegebenen Staatsordnung . E r

führt zur Staatsauflösung , wenn man ver »

sucht , ihn gegen den Staat selb st zu ge -

brauchen . Dies ist aber dann der Fall , wenn der Bürger
gegenüber gesetzlichen Handlungen gesetzlicher Staatsorgane
sich unter Billigung des höchsten Gerichtshofes zur Wehr

setzen kann . Uebergesetzlicher Notstand kann in einem geord -
neten Staatswesen nur dann vorliegen , wenn der Staat

nicht entschieden hat , welchem Rechtsgut der Vorzug vor

dem anderen zu gewähren ist . Wenn aber dem gesetzmäßig
handelnden Beamten gegenüber der gesetzwidrig Handelnde

sich auf Notstand berufen kann , so heißt das nicht mehr und

nicht weniger , als daß die Rechtsprechung , d. h.
das Reichsgericht , darüber entscheidet .
welche Gesetze gelten . Nicht der Gesetzgeber bestimmt

die Richtlinien der Wirtschaftspolitik , sondern das Reichs -
gericht entscheidet mit der Frage der Zumutbarkeit von Ge -

setzen gleichzeitig auch die Frage der richtigen Wirtschafts -

Politik .
Was ist aber die politische , man möchte fast sagen die

togespolitische Bedeutung eines solchen Urteils ? Es bedeutet

eine unmittelbare Bevorzugung der landwirtschaftlichen vor

der Arbeiterbevölkerung . Hat der 2. Strafsenat des Reichs -

gerichts sich dabei überlegt , daß auch andere Bevölkerung� -
gruppen , denen gegenüber keinerlei Subventions - und Ost -

bilfepolitik getrieben worden ist , sich mit mindestens dem

gleichen Recht auf einen übergesetzlichen Notstand dem Straf -

gesetz gegenüber berufen könnten ? Kommt hier nicht wieder

deutlich , "ach. allzu deutlich die alte Bevorzugung der

Begütert e n durch die Strasjustizbehörden zum Vorschein ?
Durch die Zwangsvollstreckung in seinen Grundbesitz gerät

anscheinend der Landwirt in eine solche Rot . daß selbst die -

jenigen straflos bleiben sollen , die eine großzügige Derhin -

derung dieser Not durch einen Privat krieg gegen den

Gerichtsvollzieher organisieren .
Aber hat sich das Reichsgericht auch einmal überlegt , um

wieviel Stufen die tüchtigen Organisatoren der Zwangsvoll -
streckungsvereitelung der wirklichen Not ferner stehen a l s

ein vor dem Strasrichter wegen Diebstahls

erscheinender ausgesteuerter Arbeitsloser ?

Deshalb fragen wir : Ist das Reichsgericht bereit , auch gegen -

über dem wahrlich viel unmittelbareren Notstand ausgesteuer -

( er Arbeitsloser die Folgerung seiner silristisch -n Konstruktion

zu ziehen ? Und wenn es diese Konsequenz , was wir hoffen ,

bejaht , nun , dann können wir wenigstens einen großen Ab -

bau vornehmen : den Abbau der Strafjustiz -

beHorden !

Die Arbeitslosenversicherung ist bedroht . Von

drei Seiten hat der Sturm gegen sie eingesetzt : vom Städtetag , vom

Reichsfinanzministerium und — von den Arbeitgebern au ? . Der

Vorsitzende de ? Allgemeinen Deutschen Gewerk »

schaftsbundes , Theodor Leipart . hat deshalb am Montag
an den Reichskanzler folgenden Brief gerichtet :

„ Sehr geehrter Herr Reichskanzler !

Wie uns bekannt geworden ist , beschäftigt sich das Reichskabinett
in diesen Togen unter anderem mit der Frage der Neuregelung
der Arbeitslosen Versorgung . Die Entscheidungen , die

hier zur Erörterung stehen , find für die Gewerkschaften van so
außerordentlicher Bedeutung , daß ich nicht versäumen möchte , in

letzter Stunde unseren Standpunkt zu dieser Frage noch einmal

darzulegen .
Es besteht kein Streit darüber , daß eine Zusammen »

legung der K r is « n fürs o r ge mit der Wohlfahrt ? -
pflege , soweit ihr die Betreuung der Wohlfahrtserwerbs -
losen obliegt , erfolgen muß . Daß wir die Schaffung einer

solchen Arbeitslosensürsorge neben der Arbeitslosenversicherung
nicht auf dem untersten Niveau , nämlich dem der Wohl -

Alldeutsche gegen Hmdenburg .
Er ist ihnen zu legal !

Der alldeutsche Verband hat am Sonntag eine Vor -

standssitzung abgehalten . Dabei hat Iustizrat C l a ß , der Er¬

finder des „legalen " Staatsstreichs , eine wütende Angriffs -
rede gegen den Reichspräsidenten gehalten . Der Reichs -
Präsident trage in noch höherem Maße als der Reichs -
kanzler die Verantwortung dafür , daß der wirtschaftliche und

politische Zustand ernster sei als zuvor :
. Wer sich wie Fcldmarschall von Hindenburg von einem falsch

verstandenen Begriff der Ueberparteilichkeit leiten läßt , wer an
eine ebenso peinlich wie eng ausgelegte . formal « Legalität "
gebunden ist , der wird sich nicht unter dem Eindruck der äußer »
sten Not zu Entschlüssen aufraffen , die längst notwendig , aber auch

längst möglich gewesen sind . Aber die Dinge rein nach der engsten
Lehre von der parla in entarischen Mehrheit zu be -

handeln , heißt Deutschland aufs Spiel setzen , heißt den gesunöen ,

rettungswilligen Kräften der nationalen Opposition den Zutritt zur
Macht verweigern , weil ein tückischer Zufall ihr im Reichstag etwa

gerade eine Stimme zu wenig zugesprochen hat . In Preußen
näherte sich der parlamentarische Zustand diesem aufs äußerste zu -
gespitzten Beispiel . In dem Falle kann , wer nur an die parlamen -
tarischen Zahlensragen denkt , ein « rettende Tat nicht oerrichten , und

so sehen wir , daß unser Baterland unter Hinden -

burgs Oberhauptschaft immer tiefer ins Verder -
den g e r a t e n ist .

Das ist das Besondere im Trauerspiel unserer Zeit , daß der

Feldmarschall als Reichsaberhaupt die Fühlung mit der

Volksseele verloren hat . Der Feldmarschall aber stellt sich
als Reichsoberhaupt gegen jenen Sturm des leidenschaftlichen Volks -

gefühls und hält seine Hand über eine Regierung , der Größe , Glück
und Geschick in einzigartiger Weise fehlen . "

Was Herr C l a ß von Hindenburg verlangt , ist nicht

mehr und nicht weniger als Eidbruch und Staatsstreich .
El a ß denkt nicht etwa an eine Nazikoalition mit dem

Zentrum in Preußen . Er schlägt vielmehr auf das Zentrum
und versichert :

„ Wenn man die Behauptung hört oder liest , die Parteien
der nationalen Opposition oder « in « von ihnen
sollte sich mit dem Zentrum oerbinden , um ein « brauch
bare Regierung zunächst in Preußen zu bilden , so können wir nur

sagen : Gott bewahre Deutschland vor diesem Schick ,
sal ! "

Was will er also ? Er will den Bruch mit der „ for -
Mellen Legalität " , und als Ziel schwebt ihm vor „ die Auf -
erftehung des deutschen Kaisertums Hohen -
zollernschen Gepräges " .

Das ist alles ganz legall

fahrtspflege , durchgeführt wissen wollen , ist der Reichsregierung

durch unsere wiederholten Kundgebungen bekannt . Eine mindestens

gleiche Bedeutung müssen wir aber unserer immer wieder erhobenen

Forderung noch Aufrechterhaltung der Arbeitslosen -

Versicherung beimessen . Es besteht unseres Erachten » auch

heute noch kein sachlicher Grund , die Versicherung zugunsten einer

allgemeinen Arbeitslosenfürsorge zu beseitigen , vielmehr besteht nach
wie vor die Verpflichtung , dem beträchtlichen Beitragsaufkommen .
aus dem heute die Versicherung ausschließlich finanziert wird , auch

Rechte gegenüberzustellen , die über den Anspruch eines Fürsorge -

empfängers hinausgehen .
Wir würden es darum als «in großes Unrecht ansehen müssen ,

wenn etwa zugunsten der im übrigen zweifellos gewaltig über -

schätzten und übertriebenen Ersparnismöglichkeiten d: e Reichsregie -
rung auf die Aufrechterhaltung der Arbeitslosenversicherung ver¬

zichten wallte .

Ich darf daher die Hoffnung aussprechen , daß die schwerwiegen -
den Gründe , aus denen heraus wir in der Vergangenheit stets f ü r
die Aufrechterh altung der A rb e i t s lo s e n v e rsi ch e -

rung eingetreten sind , auch bei den jetzigen Beratungen des Reichs »
kabinetts gebührende Beachtung finden . "

Gegen die Justiz von Schlesien .
Revision gegen das empörende Urteil im Vantauer Prozeß .

Oppeln , 9 . Mai .

Von dem hiesigen Trhwurgericht hatten sich vor fünf

Tagen vierzehn Nationalsozialisten wegen Totschlags
an dem Arbeiter Bassy zn verantworten . Sechs
von ihnen wurden freigesprochen , die übrigen acht er -

hielten Gefängnisstrafen von drei Monaten bis zu drei

Jahren . Gegen dieses Urteil hat nun die Staatsanwalt -

schaft in vollem Umfange Revision eingelegt .

Die Versailler Präsidentenwahl .
Eine Einheitskandidatur ?

Paris , S. Mai . ( Eigenbericht . )

Außer Lebruns Fraktion im Senat , der republikanischen Union ,

hat sich auch die Wittelgruppe , die republikanisch « Linke , für sein «
Kandidatur ausgesprochen . Die demokratische Linke , d. h. die r a d i -

k a l e Fraktion , hat sich angesichts der beiden Kandidaten Lebrun
und Painlcv « für keinen Kandidaten entschieden , sondern ihren

Vorsitzenden beaustragt . Lebrun und Painleve zu bitten , sich über
eine Einheitskandidatur zu einigen .

painlevä verzichtet .
Paris , v . Mai .

Painleve hat seine Kandidatur für die Präsidentschaft
der Republik zurückgezogen .

Die Krage der künstigen Regierung .
Paris , 9. Mai . ( Eigenbericht . )

Ein Mitglied des Exekutioausschusses der Radikalen Partei er -
klärte dem Pariser Korrespondenten des „ Soz . Pressedienst " : Da die
Radikalen die stärkste Kammerfraktion geworden sind , wird der

Staatspräsident H e r r i o t mit der Kabinettsbildung beauftragen .
Die Radikalen werden dann ein Rcgierungsprögramm ausarbeiten .
das sie ollen Links - und Mittelparteien unterbreiten werden . Die

Sozialisten , die vom 29. Mai bis zum 2. Juni in Pari » ihren

Landeskongreß abhalten , werden dann darüber zu entscheiden haben .
ob sie dieses Programm annehmen können oder nicht . Je nach
der Antwort der Sozialisten wird Herriot ein Link », oder «in Kon -

zentrotionskabinett bilden .

Gegen dos USA. - bonsulal in Nagasaki ( Japan ) ist eine Bomb «

geschleudert morden , vermutlich von einem fahrenden Auto aus
Der angerichtete Brand konnte rasch gelöscht werden . Personen
wurden nicht verletzt .



Albert Thomas und sein Werk .
Von J. Steiner - Jullien .

Alle , die Albert Thomas jemals gesehen und ge¬

hört haben — und das sind Hunderttausende in allen Ländern

der Welt — werden erschüttert den ungeheueren Verlust
ermessen , den die Menschheit erlitten hat . Wir aber , die wir

die Zusammenarbeit der Menschheit wollen , die Vereinigung
Europas als Voraussetzung , die völlige Aussöhnung Deutsch -
lands und Frankreichs als Zentralproblem dieser Zusammen -
arbeit betrachten , wir werden in den nächsten Jahren erst
begreifen , wie u n e r s e tz l i ch in des Wortes tiefster Be -

deulung Albert Thomas noch lange bleiben wird . Wenn

B r i a n d der große Meister des Wortes war , Albert

Thomas , der als Redner gleich hinter Briand rangierte , war

der Tatmensch . Ließ Briand sich von den Ereignissen treiben ,

Albert Thomas trieb sie. Sein immenses Wissen , dessen
Universalität nur mit dem seines Lehrers und Meisters
I a u r ä s verglichen werden kann , erneuerte und vervoll -

ständigte er täglich , stündlich , um es ohne Einschränkung in

den Dienst eines Willens zu stellen , der gleich einem

Explosionsmotor mit Energie geladen war .

Dieser elementare Wille zur rastlosen Tat war aber

völlig gebändigt und geleitet von den Erkenntnissen und

Ideen , die er sich in seiner Jugend erworben hatte , als er ,

ein Student , zum Sozialismus kam . Erkenntnisse und Ideen ,

denen er mit fanatischer Ueberzeugungstreue ergeben war ,

besonders dann , wenn er , um sie durchzusetzen , einen Umweg
machen mußte , der ein Abweg zu sein schien . Um seiner

Ideen willen wurde dieser explosive Tatmensch « in Diplomat
größten Formats . Er , der der zärtlichste Sohn und Vater

war , konnte , um der Verwirklichung seiner Ideen willen ,

auch von harter Rücksichtslosigkeit sein .
Albert Thomas war immer ein „ R e f o r m i st " ge -

wesen , das heißt er wollte mit der sozialistischen Verwirk -

lichung nicht warten bis zur Eroberung der politischen Macht ,
sondern innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft schon
sozialisieren . Und er wollte das nicht nur auf dem Wege der

Selbsthilfe durch die Gewerkschaften und Konsumgenossen -
schaften , für die er mit Eifer und Hingebung gearbeitet hat .

Albert Thomas wollte durch die Ausübung der politischen
Macht innerhalb des kapitalistischen Staates Stück um Stück

die kommende sozialistische Gesellschaftsordnung aufbauen .
Es ist nur die Feststellung einer banalen Tatsache , auszu -

sprechen , daß wir uns alle unter dem Druck einer mit Riesen -

schritten vorwärtstreibenden Entwicklung zu den Ideen

Albert Thomas ' bekehrt haben . Die Tragik seines Todes

offenbart sich auch darin , daß er an dem Tage starb , an dem

er schließlich in seinem Heimatlande durch den Ausgang der

Kammerwahlen recht behalten sollte .
Für ihn war der Sozialismus aber immer eine nicht

mit dem Stimmzettel zu erobernde parlamentarische Macht -

frage , wie es vielleicht manchmal scheinen mochte , die inner -

halb der Grenzen eines Landes auszutragen ist . Albert

Thomas war immer Internationalist gewesen . Nicht

Internationalist des Wortes , der schönen Deklamation und

der großen Geste . Er war auch hier durchaus Realist . Aber

nicht ein skeptischer , angesichts der Jahrhunderte alten

nationalistischen Verbildung und Vergiftung resignierender
Fatalist . Dieses Gift des Nationalismus , von dem wir alle

etwas im Blute haben , bekämpfte er mit dem Gegengift der

internationalen Tat . Früh schon hatte er begriffen , welche

zentrale Bedeutung dem Problem Deutschland - Frankreich

zukommt . Er hat einige Semester auf der Berliner Univer¬

sität studiert , gleichzeitig aber auch die Partei , die Gewerk -

schaften und die Konsumgenossenschaften Deutschlands . Bis

zum Kriegsausbruch schrieb er dann für viele deutsche

Partei - und Gewerkschaftsblätter , wie er ja auch oft in

Deutschland in Versammlungen gesprochen hat .

Gerade auf dem Gebiete der internationalen Praxis
war Albert Thomas ein großer Wegbereiter . Wie

er für die Ausübung der Regierungsmacht durch Sozialisten
eintrat , so hat er sich, nach der Gründung des Völkerbundes ,

mst seiner ungeheuren Energie dafür eingesetzt , den Völker -

bund nicht etwa den Zunftdiplomaten zu überlassen , sondern
sich seiner zu bemächtigen und ihn zu einem Instrument
sozialistischer Verständigungs - und Aufbaupolitik zu machen .
Wie immer , hat er sich nicht damit begnügt , zu reden und zu

schreiben , er ist mit seiner ganzen Persönlichkeit einge -

sprungen . Was er aus dem Internationalen

Arbeitsamt zu machen verstanden hat , kann und braucht

auch schließlich hier nicht geschildert zu werden . Wie er trotz
aller wirtschaftlichen und politischen Krisen und Widerstände
die Sozialpolitik immer wieder vorwärts trieb . Wie er

unermüdlich , von Land zu Land reisend , mit den Regierungen
und den Unternehmern verhandelte , die Widerspenstigen an

den Verhandlungstisch brachte . Wie er durch keinen Rück -

schlag sich entmutigen ließ , nie ermüdete , immer wieder

Auswege fand ! dieses Wunder an Zähigkeit , Elastizität und

Tatwillen ist nur aus seiner sozialistischen Ueberzeugung ,
wenn überhaupt zu erklären . Die anderen haben alle uns

um ihn beneidet .

Die Uebernationaliften , die mit dem Nationalismus

Schacher treiben und uns vaterlandslose Gesellen nennen ,

haben natürlich nicht begreifen können oder wollen , daß

Albert Thomas , der als Sozialist , wie alle Sozialisten
aller Länder , für die Verteidigung seines Landes eintrat ,

es nicht mit einem Lippenbekenntnis bewenden ließ . Diese

Systempatrioten haben in Deutschland ihm zum Vorwurf

gemacht , daß er als Munitionsminister nicht nur Unter -

schriften , sondern ganze Arbeit geleistet hat . Die Frage ist

nur , ob ihm diese Arbeit Freude gemacht hat und welche

Folgen er für seine sozialistische Arbeit aus dem Krieg

gezogen hat . Ich habe ihn zweimal während des Krieges
gesprochen . Ende August 1914 im Ministerium für öffent -

liche Arbeiten , wohin ihn S e m b a t berufen hatte , und im

Herbst desselben Jahres in Bordeaux in seiner Wohnung .
Nie habe ich von ihm ein Wort jenes niedrigen Hasses ge -

hört , der damals zum guten Ton gehörte . Auf seinem

Nachttisch fand ich — damals sonst unauffindbar in Frank -

reich — einen Stapel deutscher Zeitungen .
Wer seine Arbeit in Genf von Anfang an verfolgt hat ,

weiß , daß Albert Thomas nicht nur alles getan hat , um den

sofortigen Beitritt Deutschlands zur Internationalen Arbeits -

organisation zu erleichtern , während ihm »der Zutritt zum
Völkerbund noch durch einen Stacheldraht verwehrt war : er

hat auch alles ausgeräumt , was an die einstige "Feindschaft
« rinnern konnte .

Als L o c a r n o die Hoffnungen nicht erfüllte , da unter -

nahm Albert Thomas auf einem scheinbaren Umweg das

große Werk der internationalen Zusammenarbeit , das Frank -
reich und Deutschland zusammenführen sollte : die int er -

nationale Arbeitsbeschaffung . Mit jenem un -

verwüstlichen Optimismus , mit dem er alles anpackte , ging

er gegen alle offenen und versteckten Widerstände an . Es

ist schwer vorstellbar , was Albert Thomas aus dem Mißerfolg
Hitlers und dem Siege der Linken in Frankreich gemacht

hätte .
Nun ist er am Anfang seines Werkes gefallen . Die De -

mokratie , die immer wieder neue Kräfte erzeugt , wird es

sehr schwer haben , den Tod Albert Thomas ' wettzumachen .

Metallarbeiter für Einheit .
Innerhalb der freien Gewerkschaften .

Die freigewerkschajtlichen Berliner Metallarbeiter hielten

am Montagabend in den Sophiensälen ihre Jahresgencral -

Versammlung ab . Da den Delegierten ein ausführlicher ge -
drucktcr Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit der Ortsverwaltung

in > vorigen Jahr vorlag , der auch im „ Vorwärts " bereits besprochen

worden ist , beschränkte sich der Bevollmächtigte Genosse Urich aus

einige kurze Erläuterungen dieses Berichtes .
Die kommunistische Presse hat nach dem Erscheinen des Rechen -

schaftsbcrichtes den darin ausgewiesenen Verlust von rund SöOO Mit¬

gliedern bejubell . Dieser Jubel über das „ Zusammenschrumpsen " der

freigewerkschaftlichen Berliner Mctallarbeiterorganisation ist , abge -
sehen davon , daß er die Verfasser kennzeichnet , gar nicht am Platze .
Dieser Mitgliedcrverlust besteht nämlich nur rein buchmäßig ,
weil der Feststellung der Mitgliederzahl immer die Zahl der Bei -

träge zugrunde gclgt wird , die bis zum Jahresabschluß entrichtet

sind . Ende 1931 waren infolge der langanhaltenden Arbeitslosigkeit
und Kurzarbeit bedeutend mehr Mitglieder als Ende 1939 mit ihren

Beiträgen im Rückstand und dazu auch noch viel längere Zeit als

das Ende 1939 der Fall war . Berücksichtigt man diese Tatsache , dann

ergibt sich sür das Berichtsjahr nur ein Verlust von etwa

1 9 9 9 Mitgliedern .
Genosse Urich wies u. a. auch auf den Ernst der poli -

tischen Lage hin , die ein einheitliches Zusammenstehen der ge-
samten klassenbewußten Arbeiterschaft erfordert . Die dringend not -

wendige Einheitsfront der klassenbewußten Ar -

bciterschaft kann aber auch nicht auf der Grundlage geschaffen
werden , daß sich nun alle Arbeiter zur KPD . und zur RGO . be¬
kennen . Die beste Einheitsfront im Kampf gegen den drohenden

Faschismus wird von den freien Gewerkschaften gebildet ,
üi denen für die Arbeiter aller politischen Richtungen Platz ist .

In der Debatte zum Geschäftsbericht versuchten zunächst je ein
„ linientreuer " und ein „oppositioneller " Kommunist einander den

Rang abzulaufen hinsichtlich ihrer Kritik an der Taktik der deutschen
Gewerkschaften . lieber den Geschäftsbericht selbst sagten sie nicht
ein Wort Ein ehemaliger Kommunist , der jetzt wieder Mitglied der

SPD . ist , führte der Generaloersammlung mit anschaulichen Worten
die Gefahr des Bruderkampfes der deutschen Arbeiterschaft vor

Augen und ermahnte auch seine früheren Gesinnungsfreunde , « Mich

vernünftige Konsequenzen aus dem bedrohlichen Anwachsen des

Faschismus zu ziehn .
Die Generalversammlung nahm dann die Neuwahl der Mit -

glicder der Ortsoerwaltung vor , die turnusmäßig ausscheiden . Zu
Mitgliedern der Ortsverwaltung wurden gegen nur fünf Stimmen
der „ Opposition " gewählt die Genossen Nrich , Barteleit ,
Franke , Otto Schmidt , Köhler und die Genossin Marie

Krause . Genosse Barteleit trat an die Stelle des bisherigen
Kassierers Wilhelm Schmidt , der in den Ruhestand tritt . Hinsicht -
lich der Wahl der Delegierten zum Verbau dstag in Dortmund

beschloß die Generalversammlung , von einer llrwahl Abstand zu
nehmen und die Kandidaten in der Generalversammlung zu wählen .
Gegen sieben Stimmen machte sich die Generalversammlung die

Vorschläge zu eigen , die Genosse Holz der Versammlung unter -
breitet hatte . Zwei Kandidatenlisten der verschiedensten Oppositions -
richtungen fanden nicht die statutarisch notwendige Unterstützung von
einem Viertel der Generalversammlungsdelegierten .

Oer Bogen ist überspannt .
Die Warnung des Streiks der Möbeltransportarbeiter .

Der Streik der Berliner Möbeltransport -
arbeiter ist das erste Aufbäumen gegen die Ungeheuerlichkeit ,
jetzt nochmals die Löhne abzubauen . Man hat den Möbeltransport -
arbeitern innerhalb eines Jahres — wie allen Arbeitern — zweimal
die Löhne abgebaut . Schon vorher reichten die Löhne nur knapp
zum Leben .

Der Reichskanzler prägte seinerzeit das Mort von der neuen

Lage , die entstehen würde , wenn der Preisabbau den Lohn¬
abbau nicht mindestens erreichen würde .

Der Preisabbau ist weit hinter dem Lohnabbau zurückgeblieben .
Die neue Lage ist da . Mas aber geschieht ? Statt des notwendigen
Lohnaufboues seht ein neuer Lohnabbau ein .

Die Arbeiter sagen : „ Das ist ein Betrug , den wir uns nicht
mehr gefallen lassen . " kann man den Arbeitern unrecht geben ?

Die Möbeltransportarbeiter find Schwerarbeiter . Sie sind zum
großen Teil nur Gelegenheitsarbeiter und haben keine ständige Ar¬
beil . Die soll ein solcher Schwerarbeiter mit 44 Mark die Woche
sich und seine Familie durchs Leben bringen — wenn er ehrlich
bleiben will ?

Gestern uachmiliag fand eine Funklionärsihuag der Möbel -

kransporkarbeiler statt , in der beschlossen wurde , auch den S ch I e d S-

spruch abzulehnen . Die Betriebe , aus denen die Möbel -

transportarbeiter aus technischen Gründen gestern noch nicht heraus -

gezogen wurden , werden heule gleichfalls bestreikt werden .

Die Funktionäre haben weiter beschlossen , sich dem Lohnabbau
mit aller Entschlossenheit zu widersehen . Sie können dabei auf die

rückhaltlose Unterstützung des Gesamtverbandes rechnen .
Die Unternehmer hatten wohl geglaubt , die Möbeltransport -

arbeiter würden auch dieses Lohnabbaudiklat über sich ergehen lasse »,
weil seinerzeit die RGO . einen vergeblichen Versuch gemacht hatte ,
die Möbeltransporlarbeiler in den Streik zu kommandieren . Aber

der Gesamtverband ist etwas anderes als die sagenhoste RGO . Und

ein freier Beschluß der Arbeiter ist nicht zu verwechseln mit einer

Parole aus dem Karl - Liebknecht - Haus .
Denn die Möbeltransportarbeiler jetzt zur entschlossenen Ab¬

wehr schreiten , so sind sie in ihrem guten Recht . Dieser Streik

ist aber auch ein w a r n u n g s s i g n a l sür die Reichsregierung
und die Schlichtungsinstanzen , den aufs äußerste gespannten Bogen
nicht zu überspannen .

Reues Gaarabien ?
Bergarbeiterentlassungen aus politischen Gründen .

„Politische Beweggründe sind maßgebend bei den Bergarbeiter -
entlassungen im Saargebiet " — überschreibt die TU . folgenden Be -

richt au ? Saarbrücken :

„ Auf der Grube Velsen sind Ende April 249 Bergleute
entlassen worden . Daß bei der Auswahl der zur Entlassung
kommenden Bergleute nur politische Beweggründe maßgebend gc -
wesen sind , zeigt folgendes : Die einzelnen Steiger mußten Listen
aufstellen über die zu entlassenden Leute . Diese Listen wurden nicht
nur dem Obersteiger , sondern auch dem französischen
Schuldirektor und dem Obergrubenhüter vorgelegt . Das Er -

gebnis war , daß nur solche Arbeiter auf den Listen stehen blieben ,
die dem separatistischen Verband der Saarbergleute nicht angehören .
Die Werber des Saarbundes mochten sich an diese Bergleute noch
einmal heran und forderten sie auf , dem Verband beizutreten . Hatte
die Werbung Erfolg , wurde die Kündigung zurückge, ; ogen . "

Die französisch « Grubenverwaltung ahmt hier offenbar die Ge -

pflogenheiten nach , die früher von den deutschen Verwaltungen be -
trieben wurden . Nur mit dem Unterschied , daß heute die Entlassung
von Bergarbeitern notwendig ist , während früher jeder Bergarbeiter
gemaßregelt wurde , der im Verdacht stand , gewerkschaftlich orga -
nisiert zu sein , trotzdem es an Arbeit nicht fehlte .

Selbstverständlich halten wir gleich den früheren deutschen
Unternehmermethoden in Saarabien auch die der

französischen Grub > enoerwaltung sür verwerflich .

42 Lahre ist Durchschnittsalter .
Bei den Maschinensehern .

Die Dauer des Lebensalters der Maschinensetzer wird in den
von der Zentralkommission der Maschinensetzer Deutschlands heraus -
gegebenen „ Technischen Mitteilungen " behandelt , wonach der Berus
des Maschinensetzers nicht besonders verlockend ist . Aus statistischen
Feststellungen ergibt sich nämlich , daß noch nicht 45 Proz . aller

Maschinensetzer ein Alter über 59 Jahre erreichen , während der

Durchschnittssatz der über 59 Jahre alten Gesamtmitglieder des Buch -
druckcrverbandes einschließlich der Maschinensetzer 95 Proz . ist .
Geradezu erschreckend sind die Vergleiche zwischen den Maschinen -
setzern und der Gestmitmitgliedschaft des Buchdruckerverbandes im
Alter von 31 bis 55 Jahren . In den Lebensjahren zwischen 31 und
55 I a h r e n starben im Durchschnitt prozentual ungefähr doppelt
soviel Maschinensetzer als Gesamtmitglieder des Buch -
druckerverbandes . Das Durchschnittsalter der Maschinensetzer wird
mit 42 Jahren ermittelt .

lieber die Todesursachen heißt es , daß im Jahre 1939
an Lungenleiden 13,86 Proz . der verstorbenen Verbandsmit -
glieder zugrunde gingen , von den Maschinensetzern aber 19,65 Proz .
Die nicht erhebliche Mehrbezahlung der Maschinensetzer gegenüber
den Handsetzern ist also nicht nur eine Leistungs - , sondern auch eine
Risikoprämie .

Die Unternehmer des Dachdeckgewerbes hoben es abgelehnt .
mit den Vertretern des Baugewerksbundcs über den Neuabschluß
des Reichstarifvertrages der Dachdecker zu verhandeln . Die Ab -
lehnung der Verhandlungen erfolgte aus dem Grunde , weil sich die
Organisationsvertreter weigerten , über den Abbau des Lohn -
vorsprungs , den die Dachdecker gegenüber den Maurern
haben , zu verhandeln . Die Dachdeckermcistcr wollten durch die
Beseitigung dieses Lohnvorsprunges neben dem allgemeinen
Lohnabbau im Baugewerbe für die Dachdecker noch einen Extra -
lohnabbau einheimsen . Die Reichsfachgruppe der Dachdecker
im Baugewerksbund wird nunmehr versuchen , zu Abschlüssen in
den Bezirken oder in den einzelnen Tariforten zu kommen .

Ätz�reie GeVerkfchafts - Iugenö Berlin
Heute Dienstag , 10. Mai , 19 >4 Uhr. tagen die Gruppen : Gcwer ? .
schaftsha ' . rs : Jugendheim Gewertschaftshaus , Engelufer 24—2ö. Wir
und der 1. Mai . — Steglitz : Jugendheim Flemmingftr . 14t>. Spielabend .

� Moabit : Jugendheim Bremer Str . 69—70. Liederabend . — Spandau - Wil .
belmstadt : Jugendheim Sportplatz Seeburger Straße . Bub und Mädel . —
Pankow : Jugendheim Kissingen flr . 48, Zimmer 5. Meine Rechte und Pflichtenin der FG? . — Treptow : Jugendheim Elfenftr . 3 ( am Bahnhof Treptow ) .

■ri . �"end . — Frankfurter Allee : Jugendheim Litauer Str . 18. Dw Ge.
werkschaftsbewegung�in England und Amerika . — Landsberger Platz : Jugend .hnm Landsberger Str . 50. — Lichtenberg : Jugendheim Doffeftr . 22. Seim .
bcjprechung Berbandsbuchkontrolle . - Reu. Lichtenbcrg : Jugendheim Gunter .44. Rechenvortrag . Arbeiterführer : Bebel , Karl und Wichelm Liebknecht

�Luxemburg . — Oftcnde : Juqendheim Karlshorst . Treskomallee 4t
�ant. Echule) . Heimbefprechung . Unterhaltungsabend . — Wcddina : JugendheimWilldenowftr . 5, 2 Trp. . Z. 11. Bortr . : Wir und die Nationalsozialisten . - Schöne -
weche: Jugendheim Hasselwerdersiraße . Mädchenschule , im Keller . Gewerk .
schaften und Klassenkampf . — Adlersbof : Jugendheim Adlershof . Bismarckftr . l.
�rauenfragen : Sozialismus in der Familie . — Spielen ab 48 Uhr. Nordkreis :Sv ortplatz Humboldtha,n ; Südostkreis : Svortvlatz Am Urban : Nordostkreis . - Sport .platz Einsame Pappel . — Deutscher Metarlarbeiterverband , Juqendnbteilunq :Dienstag , ]0. Mai , 19� Uhr. Werbeknndgebung . Programm : Juqendspiel :Selbst ist der Mann . Ansprache . Sprcchchcr : Das Lied der Arbeit . Musik,
u/ ' �UHr

" C ��erkschafts . Jugend . Eintritt frei . Beginn

Iuqendaruppe des ' Zentralverbandes der Anaefteltten
ycß Heutk Di- Iist °g, finden fofaendc Veranstaltungen statt : Lichlcnbcra -

f. , * . rf . 5Ct7n 44. Kurzreferate . - Sordocft : Jugendheim
Etcnt- lr P�Tirii ifv.6 Rüstzeug dea jungen «eraerksachfterz . Rc.

Ecsvndbrunncn : Jugendheim Echönstedtstr . I. pari .Diskusstonzabcnd . — Unser Sprech , und Bctdtgungschor übt von 20 bis 22 Uhr
Än„r7 „r5hUt® M?0 ®atutb " 2ir . 20. — Spiele im Freien : Heute , ah 18 Uhr,
Sportplatz Rehberge . — Frankruit - Fahrer . ?lchtung ! Wer per Rad »ach Frank .melde sich bei Hana Richter . ' Lichterfelde . Weit. Unter den
hä�Trepiow

5 ?" itag , 13. Mai . Treffpunkt 6 Uhr vor dem Bahn .

Verantwortlich fnt Politik : B. ct - . Schiff ; Wirtschaft : ®. «lingcldäfer -chcwerkjckmttsbevegll »- , : 3. Steinet ; Feuilleton : St . John Echilow - kj - i ' olale«
gi - rtaa | onsst ?e- : ntitz Aatstadt ; Anzeigen : Tb. Slo- tei sämtlich in Berlin 'Verlag : Borwartz . Verlag K m. b. H. Berlin Drnck: Varmärta . Än�dr, . le . - . i
und Verlagaanstolt Paul Singer u Co. Berlin SW 68 Lindensträ' n? ' z

Hierzu 2 Beilagen .

Leichtsinnig handelt nur der Tor ,
wer klug ist , beugt der Krankheit vor :

Mit I
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Der Bahnhof am Meer
Zum ersiemnal seit dem

Kriege ist das grö/He Schiff
der amerikanischen Flotte

wieder in Deutschlund . Ks

sind in diesem Sommer 8

D eu t sdi land reisen oor gese¬
hen , und zwar oon den Ver¬

einigten Staaten nadt Bre¬

merhaven - C o 1 u m -

b u s k a j e , wo besonders
vorbildliche tinrichtungen
für Abfertigung größter
Passagierdain pfer vorhanden

sind , wie z . B. : der „ Bahn¬
hof am Meer " , weiterhin

Die „ Leviathan " , frühere „ Vaterland " ( 58000 To. ) , im Dienst Amerika — Deutschland

die große Oel - B ankerst ation , die ein Betanken derartiger Biesenschiffe ( Europa und Bremen ) in wenigen
Stunden ermöglicht : und endlich die große Massertiefe am Kai selbst , die jetzt für die „ Leviathan " nodi
mehr vertieft worden ist .

Unerlaubte Stempel
So werden die Arbeitsämter betrogen

Andere Zeiten , andere Verbrechen . Die Arbeitslosigkeit , die
Millionen Menschen zu Unterstützungsempfängern gemacht hat ,
bietet abgefeimten Betrügern und unglücklichen Erwerbslosen un -
geahnte Möglichkeiten . Ganze Fabriken sind entstanden , zu Hun -
derten werden gefälschte Liuittungskarten und polizeiliche Abmeldun -
gen hergestellt und für billiges Geld an den Mann gebracht . Bei
den Arbeits - und Wohlfahrtsämtern ist die Kontrolle unzureichend ,
viele Tausende Mark werden an falsche Adressen gezahlt .

Vor dem Schöffengericht Charlottenburg stand
jetzt so ein abgefeimter Betrüger , ein vielfach auch mit Zuchthans
Vorbestrafter . In wenigen Monaten hatte er unter den vor -
ichicdcnstcn Namen bei den verschiedensten Arbeitsämtern mehrere
tausend Mark erhalten ; ein Empfang von 2S00 Mark konnte ihm
nachgewiesen werden . Die Verhandlung gegen ihn bildete nur
einen kleinen Ausschnitt aus dem demnächst zu erwartenden großen
Prozeß mit vielen Angeklagten , die die 5) erstcllung von gefälschten
Bescheinigungen in ganz großem Maßstabe betrieben . Bei dem
Angeklagten por dem Sjchöfsengericht Chaptotlenburg fand xnqn zu
Shause eine große Anzahl von Stempeln und Formu -
I�a r c n und so lebte er aus Kosten der Allgemeinheit einen guten
' - lag. Was sollte er da noch stehlen oder einbrechen , wenn das ans
cinsochcre Weise ging . Das Gericht verurteilte ihn zu 2 Jahren
Gefängnis und der Vorsitzende sührte zu seinen Gunsten den a b -
solutc » Mangel an Kontrolle auf den Arbeits -
ä m t e r » an .

Im Gegensatz zu dieseni abgefeimten , gelassen austretenden
Betrüger waren die fünf Erwerbslosen vor dem S ch n e l. l-
schöffcngcricht traurig anzuschauen . Zwei von ihnen waren
vorbestraft , alle fünf seit l a n g e m a r b c i t s l o s. Die Wohl -
fahrtsunterstützung von 36 Mark monatlich reichte nicht . Sie ließen
sich flir billiges Geld von einem großen Unbekannten Quittungs -
karten und polizeiliche Abmeldungsformularc aus fremde Namen
geben und erschienen damit in der Wohlfahrtskommission als Väter
von drei Kindern . So gelang es einem zweimal Wohlfahrtsunter -
stützung von 90 und 88 Mark zu erhalten , dem zweiten eine solche
von 100 Mark , dem dritten Unterstützungen von 90 Mark , die
beiden letzten wurden beim ersten Versuch ertappt . Die Wohl -
sahrtskommission hatte nämlich eine anonyme Anzeige erhalten ,
daH demnächst gefälschte Lluittungskartin und polizeiliche Abmel -
dungsscheine auf den Namen von Familienvätern mit drei Kindern
auftauchen würden . Die Polizei legte sich auf die Lauer und stellte
die fünf Erwerbslosen fest . Sie erhielten Gefängnisstrafen von
3 bis 5 Monaten . Weitere Bctrugsprozesse derselben Art stehen
in allernächster Zeit bevor .

Vor demselben Schnellschöffengericht mußten sich
drei Polen und eine Polin verantworten . Der eine von
den drei Polen , ein Landarbeiter , hatte von seinem Mitangeklagten

Landsmann für sich und seine Braut für 34 Mark Quiltungskarten
und einen polizeilichen Abmeldungsschein , lautend auf den Namen

des preußischen Staatsbürgers Schubert , erhalten . Auf Grund

dieser gefälschten Bescheinigungen nahmen sie Arbeit an . Dem

Gendarm fiel es auf . daß weder er noch sie, obgleich Preußen ,
kaum ein Wort deutsch sprachen . Er forschte nach und siehe da ,

ihre Papiere waren gefälscht . Das Urteil lautete auf Gefängnis
von 3 bis 4 Monaten .

Berlins Not sieigt weiter .
Mehr als 221 OOO Wohlfahrtserwerbslose .

Die Zahl der Wohlfahrtscrwerbsloscn in Berlin ,

das heißt der langfristigen Erwerbslosen , die weder auf Arbeits -

losenversichcrung noch Srtsenfürsorge Anspruch hoben und ausschlieh -

lich von den Gemeinden erhalten werden , ist im April 1332 wieder¬

um gestiegen - Sie betrug Ende April 1932 söhne Notstandsarbeiter )
Z? t 200 . grgrnüber 2öZ S1Z am Ende de » Vormonats . Sie hat dem -

nach um 2,8 Prozent Zugenommen . Unter den am 30. April 1932

gezählten lvohlsohrtserwerbslosen befanden sich 88S5 Fürsorge -
arbeiter , am

'
Ende des Vormonats waren es 7649 .

Ein neuer Bilderskandal .
prosesior Hauser der Bilderfölschung beschuldigt .

3n einem Zivilprozeß , der das Amtsgericht Eharlot -

I e n b u r g beschästigtc , sind gegen den früheren langjährigen Restau¬

rator der Staatlichen Rlusecn , Professor h a u s e r , schwere Vor¬

würfe erhoben worden .

Mauser hatte an Geheimrät Wigger in Garmisch - Partenkirchen

für 2 2 0 0 0 Mark ein Gemälde verkauft , das von dem

Holländer Jan S t e e n stammen sollte . Vor der Lieferung des

Bildes ließ der Käufer das Bild aber noch durch Hauser restaurieren ,
und als diese Arbeit beendet war , entdeckte Geheimrot Wigger zu

seinem Erstaunen , daß aus einem Hund , der vorher auf dem

Bilde zu sehen war , nun eine Katze geworden war . Infolge -

dessen schöpfte er den Verdacht , daß das Bild inzwischen vertauscht
worden sei und daß es sich gar nicht mehr um den echten Jan Steen

handele , verweigerte die Zahlung des Kaufpreises , wurde aber vom

Landgericht sowohl wie vom Oberlandesgericht in München zur

Zahlung ' verurteilt . Hauser konnte eidesstattliche Versicherungen der

Vorbesiger des Gemäldes beibringen , wonach der Verdacht eines

Vertausches hinfällig sei . Nachträglich , nachdem schon die Kauf -

summe auf Grund des Urteils gezahlt war , wurde Gcheimrat

Wigger erneut mißtrauisch und ließ deshalb über die gezahlte

Summe von 22 000 Mark Arrest verhängen , lieber diese Arrest -
klage wurde jetzt verhandelt . Der Rechtsbeistand Geheimrat Wiggers ,
Rechtsanwalt Dr . Oskar Möhring , führte unter anderem aus , daß
Prasessor Häuser vor einiger Zeit einem Berliner Rechtsanwalt für
3 5 0 0 Mark einen ange - blich echten S p i tz w c g verkauft
und dieses Gemälde mit einer eigenen Expertise ( Sachverständigen -
gutachtcn ) versehen habe . Später habe sich heraiisgestellt , daß es
sich keineswegs um einen Spitzweg handelte , soiidern um ein Wert
eines jetzt noch in München lebenden Malers Moralt , der es für
250 Mark verkauft hat . Häuser soll bisher diesen Vorwurf nicht
entkräftet haben . Die Entscheidung in dem Rechtsstreit wird am
Dienstag nach Pfingsten verkündet werden .

Kehraus bei Eklareks .
Jehl spricht die StaatSanValtschast fünf Tage lang .

Zui Stlarek - Prozcß wurden gestern die lehlcu
Zeugen gehört . Zunächst wurde noch einmal Stodtral

Ncucndorsf vom Bezirksamt Mitte zu der Fohrstuht -
anoelegenheil im Hause Kommandantenstrohc 80/81 gehört .

' Die Anklage vertritt den Standpunkt , daß der Zlngeklagte
Bürgermeister Schneider die Sklarcks bevorzugt habe . Stadt -
rat Neuendorfs bekundete , daß seine Entscheidungen in dieser
Angelegenheit nicht durch Bürgermeister Schneider irgendwie zu -
xunstcn der Sklarcks beeinflußt morden seien . Dann wurde die

Ehefrau des Angeklagten Stadtrat G ä b el gehört . Die Staats -

anwaltschast verzichtete schließlich aus die Vernehmung des llntcr -

suchungsrichters , Landgerichtsdirektor R o s c m a n n , der zu gc-
wissen Widersprüchen gehört werden sollte . Damit war zunächst die

Zeugenvcrnchmuiig erschöpft , allerdings steht noch die Vernehmung
des Zcunen Turgel , des Pelzhändlers der Sklarcks , aus , der

zur Zeit verreist ist .
Nach cinigeii Vorhaltungen der Staatsanwaltschast an die Au -

geklagten erklärte Amtsgcrichtsrat Keßnen Wir mären damit am
Ende der Beweisaufnahme , die allerdings noch nicht endgültig
geschlossen werden kann , weil noch der Zeuge Turgel vernommen
werden ' muß und die kommissarische Vernehmung des Zeugen
B a r u t h aussteht .

Ein heiterep Zwischenfall .
Hierans gab es »och eine Ueberraschnng . Der Vorsitzende

erhielt einen Brief , nach dessen Lektüre er Leo Sklarck fragte , wo
er am Sonntaanachmittag um 3 Uhr gewesen sei. Leo Sklarck :
Im Eafc Grund eis . — Vors . : Nicht im Sirandbad Müogel -
sce ? — Leo Sklarck : Nein , ich war im Cafe . Bei uns zu Hause
war nämlich große Aufregung , weil bei den Eltern unserer Haus¬
angestellten Luise Kelch in einem kleinem Dors Haussuchung
durch n c u ii Kriminalbeamte stottsand . - Ich hatte doch
immer erklärt , daß ich nirgends Geld habe , und da hat man dort
nachgesehen und das ganze Dorf auf den Kopf gestellt . Die Luise
ist mir jetzt weggelaufen . Sie hätten mir das doch vorher
sagen können mit der Haussuchung . ( Heiterkeit . ) Vors .
( ironisch ) : Das wäre das richtige gewesen . — Leo Sklarck : Aus
meine Ehrlichkeit können Sie sich doch verlassen , Herr Bor -
sitzender . — Vors . : Sie müssen es mir nicht übel nehmen , wenn ich
das . » 1 ch. t -so ohne weiteres akzeptiere . ( Heiterkeit . )

- Nach .- diesem hcitercn Finale ertlärien die meisten Verteidiger .
daß sie aus weitere Beweisanträge verzichteten , worauf die Ver -

Handlung auf Mittwoch vertagt wurde . Es beginnen die Plädoyers
der Staatsanwaltschaft , deren Vertreter fünf Tage sprechen
werden .

Oer Lteberfall auf den �egationssekreiär .
Ein Ucbcrfall , der am Abend des 22. März auf den Legations -

sekretär der rumänischen Gesandtschaft , Dr . Nöty C o n st a n t i -

n i d c auf dem Viktoria - Luise - Platz verübt worden war ,
fand vor dem Schöffengericht Schöneberg seine gerichtliche Sühne .
Die Angeklagten , drei Brüder und deren Freund , waren an jenem
Tag als 5) ofsänger durch die Straßen der Westens gezogen und
hatten ziemlich viel Geld erhalten , den Erlös aber restlos ver -
trunken , so fiaß sie am Abend nichts mehr besaßen . Daher bcltel -
tcn sie zunächst aus dcni Viktoria - Luise - Platz zwei Damen an . Als
der Legationssekretar auf dem Platz erschien und bcinerktc , das ; die

jungen Leute sich den Damen aufdringlich entgegenstellten , drohte
er ihnen mit der Polizei . Daraufhin kam es zu einer Schläge -
r e i , bei der der Legationssekreiär zu Boden geschlagen wurde .
Die Angeklagten bestritten die Absicht eines Raubübersalls . Auch
der Zeuge sah die Sache gar nicht mehr so schlimm an . Das

Schöffengericht hielt daher nicht für erwiesen , daß der llebersall als
Ränbübersall geplant war und verurteilte die Slngeklagten wegen
gemeinschaftlicher schwerer Körperverletzung und

wegen Bettelei zu Strafen von drei Monaten Gefängnis
und drei Wochen Haft bis zu einem Monat Gefängnis und orei

Wochen Hast .

nichti wub &afaJum -
r *

mit diesem einzigen Wort
'

äußert der Raucher seine Wünsche .

Dieser Name ist populär geworden ,
wie kaum ein zweiter . ' - Uloran liegt das ?

Weil sie keine Werlmarken , Gutscheine und Stickereien bringt ,
sondern attes der Qualität zugutekommen läßt .

juno • » juno
die Cigarette für jeden , der Gutes schätzt !

j



Aus Maxime wird „ Maxe " . Der Mord ist gestattet
Falls er von höheren Töchtern verübt wird

Würde man heute so manchen Jungen oder manches Mädel rasch
und unvermittelt nach seinem standesamtlich eingetragenen Vornamen
ticfragen , sie kämen bestimmt in stotternde Verlegenheit : was gibt es
da nicht alles sür höchst eigenartige Benamsungen ? Im Namens -
registcr des Kalenders kommen all diese merkwürdigen Verkürzungen
und Verkrümmungen natürlich nicht vor . Es wimmelt heute nur so
von Lilos und Lils , von Bert und Ben , von Gert und Joe . von Nick ,
Ivonne , Marime und Jose . All diese Naniensanleihen werden weib -
licherscits hauptsächlich bei den Filmidols gemacht — nwn hat dann
wenigstens etwas mit „ ihr " gemein — . während die junge Männlich -
kcit scheinbar vielfach bei der Lektüre „ pumpt " . ( Ben Hur , Nick
Carter , Don Jose ) . Die männlichen Filmvorbildcr haben merk -

würdigerweise ganz „ normale " Namen .
Was die einen nun im Gefühl moderner , alles verkürzender

Sachlichkeit des Guten zuviel tun , ergänzen jene Antipoden , die
immer noch künftige Helden in der Wiege schaukeln . Als häufige
Erscheinung begegnet man da dem Hans - Joachim , dem Korl - Martin ,
dem Götz - Otto , und wenn morgens die mütterliche Stentorstimme
vom Balkon ertönt : „ Friedrich - Wilhelm , spiel doch nicht immer ausn
Damm ! " dann weiß man doch , daß es noch teutsche Männer gibt !
Der weibliche Nachwuchs dieser Heldenmüttcr wird ebenfalls mit

langatmigen Doppelnamen bedacht . Da ist die Suse - Lore und die
Eva - Maria , die Anne - Liese - Maria und , auf daß einem vollends die

Puste ausgehe , die Annemarie - Luife ! Selten , daß einer oder eine

einen , und zwar den richtigen Vornamen führt , heute sind eben
„ Vornamen " und „ Rufnamen " zwei getrennte Begriffe . Vielfach
machen die Mütter ebenfalls diesen Unfinn mit , für die anderen
aber beginnt der Ernst des Lebens , wenn Vater oder Mutter laut
und deutlich das Kind beim „richtigen Namen nennen " und aus der
cbiken Lilo eine schlichte Elise , aus der mondänen Joe eine simple
Johanna , aus der süßen Gert eine einfache Gertrud , aus dem Ben
«in Benjamin , aus dem Bert ein Berchold , aus dem Nick ein Niko -

laus , und aus dem romanisch anmutenden Maxime ein echt bcrlini -
scher „ Maxe " wird '

Auch Gtrumpf - Metzger bankerott .

Der Betrieb in den Filialen wird fortgeführt .

Der Pleitegeier hat sich jetzt auch in dem in Berlin gut bekannten
Strumpfhaus Metzger ( Hermann Metzger AG. , Frankfurt
a. M. - Berlin ) niedergelassen . Die Gesellschaft , deren Kapital von
1 Million Mark sich im Familienbcsitz befindet und während der
drei letzten Jahre schon keine Dividende verteilte , hat ihre Zahlungs -
Unfähigkeit erklärt . Die Schulden werden auf 2 —Ä Millionen
Mark angenommen und sind durch Aktiven nicht ausreichend ge -
deckt . Die Gläubiger des Konzerns , der in Chemnitz die Strumpf¬
fabrik „ Hermeta " besitzt , treten am 23. Mai zur Gläubigerversamm -
lung zusammen . Ein Vergleich dürste möglich und wahrscheinlich sein .
In zahlreichen Städten Westdeutschlands und in Berlin bestehen
Berkaussfilialen : in Berlin allein 13 . . Die versuchte Rettung
durch Zusammenschluß mit einer anderen Gesellschaft blieb erfolglos .
Die zahlreichen Angestellten werden ihre Arbeitsstellen be -

halten , da die Verkaufsbetriebe zunächst fortgeführt werden . Die Eni -

fcheidung über die dauernde Fortführung hängt natürlich von dem

Aussehen der Bilanz und dem Willen der Gläubiger ab .

Kellner von Nazis überfallen .
In der Nacht vom 30. Apr. il . zum 1. Mai wurde , wie wir erst

jegt erfahren , der Kellner Hans . D. in der Stubenrauch -

ftraße von einer Anzahl Nazibanditen über -

fallen und beraubt , so daß D. an einer schweren Gehirn -

«rschütterung und sonstigen schweren Verletzungen daniederliegt .
Gegen Uhr nachts befand sich D. aus dem Nachhausewege ,

als er ganz plötzlich und ohne jede Veranlassung niederge -
schlagen und fürchterlich zugerichtet wurde . Die Verbrecher
hatten es offenbar auf einen gleichzeitigen Raub mit abgesehen . Sie
st eilten D. gegen die Wand und untersuchten sämtliche
Taschen : dabei raubten sie 60 Mark , die sich in einein Briefumschlag
in vier 10- und einem 20 - Mark - Schein befanden . Auf die Hilferufe
des Kellners alarmierten die inzwischen aufgeweckten Bewohner der

Stubenrauchstraße das Ueberfallkommando , das die vier Haupt -

Diese Lehre ist aus einem Urteil des Schwurgerichts Königs -
b e r g zu ziehen . Dieses Gericht hat nämlich die 20jährige Elfriede

Peinemann aus Neuhäuser , die aus Rache den 2öjährigcn

Koch Ernst Wiese erschossen hat , von der Anklage der vorsätzlichen

Tötung freigesprochen und nur wegen fahrlässiger Tötung
und unbesugten Waffenführens zu einer Gefängnisstrafe von neun

Monaten verurteilt , die obendrein mit Bewährungsfrist ausgesetzt
wurde .

Folgender Sachverhalt lag vor : Elfricde Pememann ist die

Stieftochter eines Dachdeckermeisters aus Neuhäuser , dessen Frau im

Nebenberuf noch eine Fremdcnpension und den Ausschank in der

„ Strandhalle " betreibt . Die Stieftochter hat eine sorgfältige Erzie -
hung , u. a. in einem Schweizer Pensionat genossen . Zwischen ihrer

Familie und der des erschossenen Wiese bestanden freundschaftliche

Beziehungen . Der Koch Ernst Wiese neigte jedoch zur Trunkenheit
und hat im alkoholisierten Zustaud mehrfach unflätige Bemerkungen
über die Elfriede Peinemann gemacht , sich auch früheren Geschlechts -
verkehrs mit ihr gerühmt . Statt aber gegen dieses gewiß verwerfliche
Treiben den Schutz de ? Gerichte anzurufen , wie das andere Leute

auch tun müssen , griff Elfriede Peinemann zur Selbsthilfe . Sie hatte
einen Bekannten namens Borowski , der in der Lokalität ihrer Stief -
eitern Aushilfskellner gewesen war , und als strammer Nazi
wohl mit Waffen umzugchen verstand . Er ließ sich ohne weiteres

als männlicher Beistand zu der beabsichtigten Tat gewinnen ,
besorgte einen Revolver , erläuterte der Peinemann die nötigen Hand -

griffe und gab auch mit ihr zusammen Probeschüsse im

Walde ob . Nachdem sich die beiden gemügend einexerziert hatten

Donnerstag ! dem 12 . Mai 1932 , 8 Uhr abends ,

spricht im Lehrervereinshsus ( Großer Saal ) . Am

Alexanderplatz , im Rahmen einer deutsch < französischen

Verständigyngskundgebung
der Generalsekretär der französischen Gewerkschaften Leon
louhaux und Professor Erik Nölting , MdL — Karten zu

ermäßigten Preisen im Bezirkssekretariat , Lindenstr . 3, erhältlich

töter festnehmen konnte . Bei der Verhaftung riefen die

Straßenräuber : „ Heil Hitler , laßt nur e r st mal das
Dritte Reich kommen , wir werden es euch schon
zeigen ! " Es berührt sehr merkwürdig , daß das 177 . Polizei -
reoier in der Bismarckstraße in Friedenau die Strolche nach
Feststellung der Personalien um 1. 20 Uhr nachts entlassen hat .

Geistige Noigemeinschast .
Im fiädiifchen Heim am Molkenmarkt .

Das seinerzeit im Rahmen der Winterhilfe geschaffene
E r w e r b sl o s e n h e i m des praktischen Hilfswerkes für geistige
Not ist aus den Zelten noch dem Molkcnmarkt 6 übergesiedelt .
Dieses der Stadt ) Berlin gehörige Haus wurde der Notgemeinschaft
zur Verfügung gestellt , und es ist hier infolge der größeren Wohn -
fläche möglich , die Zahl der Heimschüler bedeutend zu vergrößern .
Mit unermüdlicher Arbeitsfreude der Beteiligten und Gebefreude
der Förderer dieses Hilfswerks wurde hier aus dem Nichts etwas

geschaffen , denn mehr als die Wohnfläche selbst konnte die Stadt
Berlin nicht spenden . Da hieß es nun . zur Instandsetzung des
alten Hauses um Farbe und Handwerkszeug , um das notwendige
Mobiliar und was sonst noch alles dazu gehört , zu bitten , und
man fand nirgends verschlossene Türen . Die Ar -
beiten wurden von den Heimschülern ausgeführt , und so wurde
der Gedanke einer wirklichen Notgemeinschaft zur Tat . Im neuen

Heim stehen zwei - bis dreihundert Menschen aus allen

Schichten der Bevölkerung und aus allen Wcltanschauungslagern

begaben sie sich in die Wohnung des Wiese , der nach kurzem Wart »

Wechsel von der Peinemann niedergeschossen wurde .

Es lag also ein vorbereiteter und überlegter

Mord vor . Die Angeklagt « P. verteidigte stch indes vor Gericht

damit , daß sie außer dem Revolver auch eine Hundepeitsche gehabt

habe und daß es ihre Absicht gewesen sei, mit dieser den getöteten

Wiese zu züchtigen . In der Erregung sei ihr aber „versehentlich "

der Revolver losgegangen . Diese kindlich « Ausrede nahm das Ge -

richt für bare Münze — trotz des vorangegangenen Probe -

schießen ? im Walde . Borowski erhielt sogar nur 3 Monate

Gefängnis wegen Vergehens gegen das Waffengesctz , Eliriede

Pememann die oben angegebene Strafe , die sie nicht zu verbüßen

braucht .
Man mußte aus der vorangegangenen Verhandlung und der

ganzen Art der Urteilsbegründung den Eindruck gewinnen , daß die

Mehrheit der beteiligten Richter nicht durch Red ) t ? crwägungen zu

dieser Entscheidung gekommen sind , sondern daß sie den Lynchakt
einer höheren Tochter gegen einen Mann der unteren Klassen mit

einer gewissen inneren Sympathie betrachtet haben .
Wir erinnern uns eines Falles , der vor dem Kriege großes Auf -

sehen erregte : damals erhielt ein Arbeiter , der auf der Straße ein

Mädchen durch Ansprechen belästigt hatte , 9 Monate Gefängnis .
In dein Urteil stand zu lesen : Die Strafe mußte so hoch ausfallen ,
weil die Zlngesprochcne di « Tochter eines Staatsanwalts gewesen
war , also ein Mädchen der höheren Stände , die „bekanntlich «in

feiner entwickeltes Ehrgefühl haben als die Frauen
aus den unteren B e v ö l k e ru n g s k l a s s c n" . Der Geist

dieses Urteils scheint auch in Königsberg maßgebend gewesen zu sein .

schöne Räume für Unterricht und Spiel , für Festesfreude und

Lektüre zur Verfügung . Auch Eßräume find vorhanden , in denen
die Heimschüler für ganz geringe Beträge ihre Mahlzeiten einnehmen
können . Dieses Hilfswerk für geistige Not ist ein ungemein wichtiger
Faktor in unserer schweren Zeit . Es soll den Menschen durch An -

spannung und Entfaltung ihrer geistigen Kräfte der Glaube an ihre

Daseinsberechtigung vermittelt werden , sie sollen in der Schicksals -

gemeinschaft mit den anderen Kraft und Mut , im Unterricht för -
dernde Ablenkung , im Spiel Lebensfreude wiedergewinnen . Bei
der Heimeröffnung dankte die Vorsitzende Elsa Ileischmann vor allein

ihren vielen Helfern , die in direkter und indirekter Arbeit Anteil am

Aufbau dieses HUfswerks haben . Im Namen der Stadt Berlin

sprachen der stellvertretende Bürgermeister vom Bezirksamt Mitte ,
Stadtrat Dr . Gordon , und Obermagistratsrat Marquardt .

Reichstagsbcginn ohne Nuheftörungen .
Der Zusammentritt des Reichstags ist gestern Nachmittag ohne

Ruhestörung in Berlin vor sich gegangen . Die Polizei hatte , wie

angekündigt , umfassende Vorbereitungen getroffen , um etwaige De-

monstrationen zu verhindern . Die Umgebung des Reichstagsgebäudes
war bis über das Brandenburger Tor hinaus abgesperrt . Zu irgend -
welchen Versuchen , die Ruhe und Ordnung zu stören , war es nicht

gekommen .

Selbstmord einer Berlinerin in Bielefeld .
Vom Turm der Sparren bürg in Bielefeld stürzte sich

ein junges Mädchen in den Burghof hinab , es war auf der Stelle
tot . Das Mädchen , das durch sein sonderbares Benehmen einigen
Turmbesuchern bereits aufgefallen war , und , wie sich später heraus -
stellte , schon oersucht hatte , sich mit einer Rasierklinge die Pulsadern

zu durchsthneiden , benutzte einen Augenblick , in dem es sich un -

beobachtet glaubte , um sich über die Brüstung zu schwingen . Welche
Gründe die Selbstmörderin , die aus Berlin st a m m t ,
zu der Tat veranlaßt haben , ist noch unbekannt .

Sfittriim n»d KilNurpolitit . lieber dieses Thema spricht in der Diskusftens .
gemeinschaft parteipolitisch Slndersdenlcndcr am Donnerstag , dem 12. Mai , um
20 Uhr, im Nollcndors - Casino . Kleiststr . 41. c»ii <!. orc. Oases Brunn kl, » om
Ncichsverband der Zentrumsstudenten . Ilnschlicüend Dislussion .

OsltAr
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Bürgermeister und Vogt sind allein .
„ Warum im Harnisch , Vogt ? "
„ Ich will nachher die Straße nach Radolfszell arbeiten . "

„ Liegen wieder Strauchritter hinter den Hecken ? "
„ Das grad nicht , Bürgermeister . Aber ich habe Kund -

schast , es sammele sich verdächtiges Volk in der Gegend .
Spielleute , Gaukler , Kirmesgesindel , und vor allem diese ver -
dämmten Scheurenpürzler , diese seltsamen Bürsten - und
Mausefallenhändler , die wir rund um unseren Stadtetter

nicht mehr loswerden , seitdem die Väter des Konzils dabei
sind , der böhmischen Gans die ketzerischen Federn aus dem

Fittich zu reißen . Irgend etwas muß im Gang sein . Denn
umsonst sammelt sich diese Tagdiebschast nicht schwarmweis
im Gau . Ich Hab Lust , heut gewappnet unter sie zu stoßen ,
wie der Häher unter die quarrenden Enten ! "

„ Du wirst dein Gelüst zurückstellen und deinen Ritt auf -
geben müssen , Vogt ! "

„ Weswegen ? "
„ Weil die frommen Väter übereingekommen sind , das

bisher mit der böhmischen Gans betriebene Fedcrrupfen fein
zu lassen und sie des morgigen Tages für ewige Zeiten zu
braten ! "

„ Hus soll also sterben ? "
„ Er soll nicht . Er muß ! Morgen , im Laufe des Nach -

mittags , wird er durchs Geltinger Tor auf den Brühl hin -
ausgeführt werden , um dort zu brennen ! "

Hans Hagen , der Vogt , pfeift unwillkürlich durch die

Zähne . Ein kurzer , eigentümlicher Pfiff ist ' s , der gleiche ,
mit dem er bei wichtigen Anlässen die ihm unterstellten
Reiter und Stadtknechte zusammenzurufen pflegt . Diesmal
pfeift er keinen Knechten . Diesmal pfeift er seinen ausein -
andcrgelaufenen Gedanken , sich schleunigst zu sammeln .

„ Ja , Vogt ! " spricht der Bürgermeister weiter und fährt
dabei mit dem Zeigefinger einer der verschlungene� Ära -
besten nach , die schwertfegerliche Kunst in langer mühseliger
Kxdeit in den Brustschild des vor Ihm Stehenden getrieben

hat . „ Der Böhme muß brennen , und wir von der Stadt

haben die Ehre , das Brandschauwerk in die Hand zu nehmen
mit allem Drum und Dran . Außerdem , wie der Syndikus
des Konzils , Herr Heinrich von Piron , zu schreiben geruht ,
sollen wir dafür sorgen , daß sich alles in Ordnung zutrage ,
daß nirgendwo Zusammenrottungen entstehen , Haufen Volks ,
die den Gang der Exekution stören oder irgendwie behindern
könnten , Kundgebungen der Böhmen oder der Hus sonstwie
Zugetancn . Und das olles bei Strafe des großen Kirchen -
banns . "

„ Es wird ein heißer Tag werden , Bürgermeister ! " meint
der Vogt , vorsorglich , wie Schweiß wischend , über die Stirn

streichend , wo ein brandroter , in die Haut eingepreßter
Streifen den Sitz des Lederfutters seiner Eisenkappe anzeigt .

„ Für dich besonders heiß , Vogt : denn du hast den

ganzen Karren in Gang zu bringen ! "
„ Das wäre das Schlimmste nicht . Der Böhme ist ja

der erste nicht , den ich auf seinem letzten Gang eskortiere .

Doch die Sache hat einen Haken ! Wir haben nämlich im

Augenblick gar keinen Nachrichter zu Händen ! "
Nun ist die Reihe , überrascht durch die Zähne zu pfeifen ,

an Herrn Johann von Schmarzach . Wieder melkt er hastig
seinen Bart : „ Was ? Keinen Nachrichter zu Händen ? Wie
kommt das ? "

„ Er ist den Feldkirchern ausgeliehen worden , um zwei
Pferdediebe zu henken , die sich auf unsere Gerechtsame bc -

rufen haben . "
„ Aber er wird doch bis morgen zurück sein ?"
„Ausgeschlossen ! "
„ Was tun im Sturm ? "

„ Es bleibt nur eines übrig , Bürgermeister . Beorder

sofort ein Ruderboot über den See und bitte dir bei den

Ueberlingern Amnion Weikli aus , den Graubünder , der

heut den Sernatingern einen Baumfreolcr schindet . "
„ Gut , Vogt , laß ein Ratsboot abpläischern ! "
„ Es ist aber nicht allein mit den Ruderknechten getan .

Ich muß mindestens fünf Rotten Stadtschützen mitgeben ! "
„ Was . zehn Armbrüste ? Das wird ja das reinste

Kriegsschifs ! "
„ Wenn auch , Bürgermeister , es ist notwendig . Die vom

Grimmenstein hoben wieder ein paar Planken aufs Wasser
gebracht und machen damit die Obersee - Gegend unsicher . "

„ Hol die Hunde der Teufel ! "
Dieser Fluch des Bürgermeisters , aus tiesstem Herzen

herausgestoßen , ist wörtlich gemeint , keine gedankenlose
Floskel .

Mit gutem Grund .
Gerade die Grimmensteiner spielen gar zu gern die

Sec - Otter , die auf Jagd nach den gutmundenden , glitzernden
Silberselchen ist . Herr Johann von Schwarzach hat daher
schon recht mit seiner Verwünschung . �

Roch immer sitzt er ' überlegend .
Ihm ist eingefallen , daß die Lauseburschen vom End

bis heute noch nicht die einundzwanzig Pfund Heller bezahlt
haben , zu deren Leistung sie sich in ihrem Vertrag vom
Mittwoch vor Sankt Eonrads Tag verpflichteten , um ihren
Raub an einer Konstonzer Bürgerin abzugelten .

Wie kommt die Stadt zu ihrem Gelde ?
Mahnungen sind ja , wie Exempla genugsam gezeigt

haben , ohne Wirkung und darum zwecklos . Der Rat macht
sich mit weiteren Sendungen in dieser Sache nur lächerlich .
Es wird nichts anderes übrigbleiben , als diesen verdammten
Brüdern den Span zu verkünden und ihnen mal überraschend
die große Katze , die berühmte Konstanzer Schleudermaschine
vor den versteckten Raubhorst zu schieben oder eine der neuen
Donnerbüchsen . Wenn dann halbstündlich die pechgetränkten
Brandbolzen fliegen und den Grimmensteinern den roten
Hahn aufs Dach setzen , wenn dann genau in den gleichen
Abständen aufheulend die schweren steinernen Kugeln au -
plumpsen , daß wankend die dicksten Mauern dröhnen , daß
ganze Wände einstürzen und Breschen geschlagen werden von
solcher Güte , daß ein Gewappneter in voller Breite einreiten
kann , dann werden die Banditen schon zur Vernunft kommen .

Herr Johann von Schwarzach spinnt behaglich diesen
Gedanken aus und dreht dabei unablässig sein dickes Amts -
röhr in den Händen , damit gleichsam wie mit einer Arkebuse
auf einen unsichtbaren Gegner zielend .

Er hat den Fall Hus , der ihn so sehr erregte , vergessen .
Er hat eben das Raubschloß erobert und fürchterlich

Gericht gehalten .
Er ist jetzt dabei , dem Henker zuzuschauen , der den um

Erbarmen winselnden Brüdern vom End je einen hänfenen ,
gut eingeseiften Strick um den Schwartenhals gelegt hat und
nun das andere Ende um den unteren Ast der Burglinde
idlndet .

Ha . jetzt stößt er die Schemel um . auf denen die Brüder
stehen : um Hals und Kiefer schließt sich ruckhaft die Schlinge .
Eine Weile zoppein die Gehenkten noch mit den Beinen ,
schlcgsln die Glieder wie im Krampf und fangen dann zu
schaukeln au wie ausgehängte Strohscheuchen im Wind .

Schon sitzen dicke grüne Schmeißfliegen auf der von der
Todkampfqual herausgepreßten Junge . . ( Forts , folgt . )



Weisheit vom Hakenkreuz .
Dor Beamten und Angestellten der Sozialversicherung .

Die Nazis haben unter denen , die werbenderweise auf das arme
Volk losgelassen werden , auch einen namens Speike . Besagter
« peile hatte nun in diesen Tagen den Auftrag , alle bei den
Trägern der rcichsgesetzlichen Sozialversicherung beschäftigten B e -
amten und Angc st eilten auf Nazimanier einzuseifen . Noch
nicht 290 Personen waren erschienen . Es waren keineswegs alles
Nationalsozialisten , denn eine Anzahl Zuhörer klatschte weder
Beifall noch stimmte sie in das Hitler - Heil ein .

Speike sollte und wollte über den Aufbau der Sozial -
Versicherung im Dritten Reich sprechen , ober er witterte
in der Hauptsache gegen die Gewerkschaften , gegen den marxistischen
Einfluß in der Sozialversicherung und gegen die Parteibuchbeamten
in der Invaliden - , Unfall - und Krankenversicherung . Reichsarbeits -
minister Stegerwald bekam seinen Teil ob , Wissell blieb nicht
verschont . Gegen die Vierzigstundenwoche wurde Sturm gelaufen ,
gegen die Gewerkschaftsführer wurde Dreck geschleudert , an der
SPD . blieb kein gutes Haar und dos Ragout garnierte der Speike
mit dem Satz : Diese Führer haben Angst vor uns und
sie werden einmal aus der Sicgesallee bauch -
rutschend das Pflaster mit der Zunge lecken . Größen -
wohn eines nationalsozialistischen Zwerges . Es gab noch eine kleine
Sensation , die den Leuten am Dorstandstisch recht unangenehm
war . Ein unparteiischer Angestellter einer Berufsgenossenschaft
stellte nämlich mit starker Entrüstung fest , daß es in seiner Berufs -
genossenfchaft keine Parteibuchbeamten gebe . Dos wurde zu -
stimmend auch von anderen Berufsgenossenschaften bestätigt . Damit
war ez blitzartig beleuchtet , daß es eine Lüge ist , zu behaupten , die

Unfallversicherung wäre von marxistischen Parteibuchbeamten m
einen Trümmerhausen verwandelt worden . Die Ohrfeige saß .

Schließlich gab der Speike noch folgendes Kraftwort von sich :
, . W er von den marxistischen Führern noch einmal

behaupte , die Nationalsozialisten wollten die

Sozialnersicherung beseitigen , sei ein abge -
feimter Lügne r . " Man soll « ihm wegen dieser Beleidigung
verklagen . Der kleine Gernegroß weiß wohl nicht , was Hitlers

Beauftragter Wagner vor Industriellen in Augsburg ausgeführt
hat . Er möge hören :

„ Das Wesen der nationalsozialistischen Produktionspolitik
werde fein , die Wirtschaft von allen ungesunden Lasten und
Steuern zu befreien , also vor allem Beseitigung des Tarif - und

Schlichtungswesens , des gesamten Fürsorgewesens , der Arbeits -

losenvcrsicherung , der Kranken - , Invaliden - und Unfallocr -
sicherung . "

Und wenn auf der zweiten Reichstagung des nationalfozia -
l istisch cn Aerztebundcs Dr . S ch ö n i g k - Rottendorf über die

Sozialversicherung erklärte ,

„sie schwäche und schädige das Volk in seiner moralischen
und seelischen Gesundheit und Widerstandskraft , sie züchte körper -
liche Schwächlinge und seelische Lumpen " ,

so sind das Beweise genug für die beabsichtigte Beseitigung der

Sozialversicherung . Wer lügt also ?

Zum Schluß noch eine Bemerkung , die insbesondere den

Reichsarbcitsminister Stegerwald angeht . Speike

rief aus :

„ Herr Stegerwald , die neue Lohnabbau -
welle bringt uns wieder Hunderttausende
neuer Anhänger . "

Das war der einzige Satz in dieser sammervollen Rede , der

leider der Wahrheit nahe kam .

Zweite Zahlung für Beamte .

Am 10 . Mai .

Den Beamten und F e st a n g e st e l l t e n , die am

39. April ein Drittel der Bezüge erhalten haben , wird am ,19. Mai

eine Teilzahlung in Höhe von 199 Mark gezahlt .
Den Angestellten lsoweit sie Vorausempfänger sind ) wird der

Botrag des Unterschiedes zwischen dem bereits gezahlten Drittel

und der Hälfte der Maibezüge am gleichen Tage ausgezahlt . Falls
Beamten und Festangestellten für Mai überhaupt nur noch Be -

trage bis zu 199 Mark zustehen , erhalten sie am 19. Mai den vollen

Betrag . Verbleiben für Mai nur noch Restbeträge von nicht mehr
ol » S Mark , so werden diese am 19. Mai mitausgezahlt .

Den Rest der Maibezüge erhalten Beamte , Fest -
a n g e st e l l t e , Angestellte ( letztere , soweit Vorausempfänger )
am 29. d. M- Alle Vcrsorgungsempfänger ( ehemalige Beamte ,

Festangestellte , Angestellte und Arbeiter und deren Hinterbliebene ) ,
denen am 39. April die Hälfte der Bezüge gezahlt ist , erhalten am

29 . d. M. die zweite Hälfte ihrer Versorgungsbezüge .

( �roßfeuer im Tobis - Klangfilm .
In den F i l m w e r k st ä t t e n der T o b i s - K l a n g s i l m

in E p i n a y bei Paris kam ein Großfcuer aus . Die Räum « ,

in denen die Negativ « zusammengestellt werden , sind mit zahl -
reichem Material ein Opfer der Flammen geworden . Drei An -

gestellte erlitten zum Teil schwere Brandwunden . Der Sach -

schaden ist beträchtlich , da die Negative mehrerer eben fcrtiggestell -
t «r Filme mitverbrannt sind .

? v § smMev ! MKtt aller psrSekreierenten
Am Oiensiag , dem 10. Mal 1032 , pünkilicfa 19 . 30 Uhr ,
im „ Deutschen Hof " , Luckauer Straße 15 ( Musensaal )
Vortrag des Genossen Dr. Hambarger , MdL. über das Thema :

„ Die aagenbildüidie poiülsäie Situation "
Parteimligliedsbuch ist neben dem Einladungsschreiben am Saal¬
eingang vorzuzeigen . Der Bezirksvorstand .

Hauszinssieuersiunöungen für 1932 .
Die Haupt st euerverwaltung teilt mit : Vom 1. April

19ZZ ab ist die hauszinssteuer um 29 Proz . gegen IZZO

gesenkt worden . Von dieser Senkung werden auch die Mieter

betcossen , denen der auf ihre Mahnung cntsollende Anteil der
fzausz ' nssteuer ganz oder zum Teil g e st u n d e t worden ist . denn
wenn die Steuer für das ganze Haus geringer ist . so muß auch der
in der Miete enthaltene Teil der Steuer , der auf eine Mahnung
entfällt , geringer sein . Soweit sich also Stundungsbeträge für
Mieter in dem Rahmen der Senkung gegen früher verändert
haben , sind Rücksragen bei den Steuerkasscn zwecklos , west ihre
Entscheidungen durch die gesehlichen Bestimmungen gebunden sind .

Zwischen Tunnel - und Wagenwand .
Auf dem U - Bahnhof Kochstraße ereignete sich gestern

ein entsetzlicher Unfall . Der ökijährige Zeitungshändler Paul K o -
w a l s k i aus der L i l i e n t h a l st r a ß e in Adlershof versuchte einen
bereits in Fahrt befindlichen Zug zu besteigen , blieb mit seiner
Zeitungstasche an dem Wagenv - rschluß hängen und wurde
zwischen Tunnclwand und Wagen eingeklemmt .
Nachdem die Strecke stromlos gemocht worden war , wurde der
Verunglückte von der Feuerwehr aus seiner furchtbaren Lage befreit .
K. fand in der Eharite Aufnahme , wo er mit inneren Verletzungen
bewußtlos darniederliegt .

Vor der elterlichen Wohnung in der Waitzstraß « 2 4 in

Charlottenburg wurde gestern der 19 Jahr « alte Sckzüler
Herbert Müller von einem Traktor überfahren . Die
Räder des schweren Fahrzeugs gingen so unglücklich über das Kind

hinweg , daß der Tod auf der Stelle eintrat . Der Fichrer
des Traktors , der den Unfall durch leichtsinniges Fahren verursacht
haben soll , wurde festgestellt .

Verhaftung eines Geschäftsführers .
Aus Veranlassung der Staatsanwaltschaft II ist der in Berlin -

Grunewald wohnende Geschäsissührer des Flugverbandehaujes ,
Hauptmann a. D. Fritz Listemann , unter dem dringenden Per -
dacht der Unterschlagung erheblicher Summen verhaftet worden : es
soll sich um etwa 299 999 Mark handeln . Obwohl er gar kein

Flieger ist , mar er merkwürdigerweise Flugsachverständiger beim

Handelsgericht .

Selbstmord eines zum Tode Verurteilten .

Im G e r i ch t s g e f ä n g n i s zu O e l s hat sich der vor einigen
Monaten vom dortigen Schwurgericht aus Grund eines komplizierten
Indizienbeweises zum Tode verurteilte Maschiuenarbeiter Labus

erhängt . Er war seinerzeit beschuldigt , die Hausangestellt « Karrasch
aus Salefche im Kreis Namslau ermordet zu haben . Die R e -

vifion des Urteils

gericht verworfen .

wurde vor wenigen Tagen vom Reichs -

Eine - gute Ivette : 5 : LZ SZS. v Sei dein letzten Wettrennen in

Budapest gewann die Frau eines einfachen Pölizennannes auf
5 P e n g L ( etwa 4 Mark ) nicht weniger als 13 628 Pengö . Es

handelt sich um eine sogenannte Doppelwette .

lvelleraussichlcn für Berlin . Wechselnde , meist stärkere Be -
wölkung , Regenfalle , kühler , auffrischende westliche Winde . — Für
Deutschland . Im Süden und Osten nach kurzer Besserung wieder
trübe mit Regenfällen , in Mittel - und Westdeutschland Ucbergang
zu veränderlichem Wetter mit Schauern .

Vortrage , Vereine und Versammlungen

»Reichsbanner
„ Schwarz - Rot - Gold " .

G e l ch ä f t - st e l I e : Berlin S. 14. Sebastianltr . 37 - SS. Hof ! Tr.

Lichtenberg ( Ortsverein ) . Dienstag . 10. Mai , Ißtt . Uhr , bei Echwarz ,
Caoritiialfee 101, Versammlung des Tarnbourtarns zwecks Ren .

organifation . Äffe ehemaligen Mitglieder des Korps sowie Kameraden , die neu
eiitfrefeu wollen , sind eingeladen . �

Verein Friede berg , Zlcnmark und Umgcgead , zu Verlia . Eitzung , Diensfog ,
10. Mai , A>>4 Uhr. Priiiaten . Alcranderplah .

Reichsdund der Kriegsbcfchädigica , Kricgstcilaehmer und Kritgerhinfer -
dliedcnen , Ortsgruppe Westen . Beztrtsversainmlung und gahlabend im Ratio »
Nalhof , Biilowstr . ' il , 20 Uhr. — Vczirl Osten V. Dienstag , 20 Uhr, Große
Franlfutter Sir . 30. Referat : Versicherung und Krankenlatfe .

Deutscher Freidenkeroerbaad , G. V. , Ätzis Lichlenberg . Dienstag , 10. Mai ,
lift». Uhr, bei Roßii , Giirtelstr . 28, Mitgiiedeiversammlung der Etrastenziige
Gürtel . , Dosse» und Ktonprinzcastrastc . Vortrag des Genossen Mehlhose :
Unser « Freidenterbewegunq . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

»urzschristvereia Berlin . Kreuzberg lSfolze . Schreq ) . Dienstag . 10. Mai ,
10y. Uhr, Knabenschule Miillerstr . lös . Ecke Triftstrabc , Aebungsstnnde . Gäste
willkommen .

Polizeilportvcreiu Berlin , t . B. . Abteilung Einheitskurzschrisl . Regel .
mäßige llebunasabende an allen Wochentagen auger Eonitabends und Sonn »
tags im Polizetschulgebände . Hannovetsche «Ir . 28—30. 2. Stock, Z. 10. Beginn
19V4 Uhr. Anfänger », Fortdildungs . und Redcschriftknrse . Auch fiir Zivile .

Met Metallarbeiter - Mnii
Vei waltangsslelle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege, der Former

dvsei Kolsr
geb. 2. Fedruar 1877, am 7. Mai ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die EinSscheruua stndet am Don»

nerstag . dem t2. Mai , 13v, Uhr, im
Krematorium Wilmersdorf , Berliner
Straße lOf/IOS. statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
l >le OrtsvervaltuB «.

ElntlslisverDanö fl . Eisenöahner
Seu <sdi ! ands . OrlsgruDpeSerlin

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß nnler Lerdandsmitglied , der
Lo' omotioiührer

Karl Wohifarth
vom Bahnbetriebswerk Tempelhos »
Ring , am Freitag , dem 6. Mai , per»
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Di« Einäscherung findet am Mitt »

wach, dem 11. Mai , 17. 30 Uhr, im
Ktematorium Wilmersdorf statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ort - Tcr wallun� .

Zinffer -
Knoblauch - Saft

tausendfad ) bewährt bei:
Arlerienvcrlaltung . Rheumatis »
mus, hohem Blutdruck . Herzdc -
ichwerden . Asthma , Säntorrhoi -
deit, Leber- und Gallenleiden
und allen Sloffwediseistörungen .
Flasckte 3 . T (reid>t S Wochen) .
Verntchestalche 1 J ( (l Woche
au»reid >end) .
Ihr Knoblauchsaft wirkt wohl -
Inend aus den gesamten Orga .
nismu », Verdauung . Appetit u.
Schlaf ist bedeutend besser Ich
ipreche Ihnen daher meine vollste
Anerlennung ans .

Flau Sehcimrat Beyers .
dors, Stettin , Bismatckstr . 715, III
In Apotheken und Drogerien
zu haben , sonst direkt

Dr . Zinsser

Leipzig 25
Engros - Ansiieietungs -
läget : Berlin E 23,
Prenzlauer Straße 20.

Tel. : E 2, Kupfergraben 2274.
60000 Anerkennungen über

Zinsser - MtUel.

ZvmmerirttMe . lfÄhe
Kleines Landhaus , an der Elbe gelecken ,
nahe böhmische Grente , Dampfschiff -
und Eisenbahnstation , Wald und Wiesen ,
bietet Erholung . Zimmer mit Bett pro
Woche 8 M. Einzelne Mahlzeiten nach
Wunsch . Anfrag : Gr cte Harcfa , Krippen ,
Knusperhäusel ( Sächsische Schweiz ) -

Genossen , kommt an den Rhein !

psnsion Sssquit
Bacharach o. ÄS. , Aul der Mauer
Ganze Pens . 4,30 M. Bad im SSoufe
Jim . m. Frühst . 2. 23 M. Rheinterrasse

vonnerskag , den 12. Mal .
abends 7 Ahr , im JZarkerresaal des

Verbandshanses .
«Hälfrr Strotze 86 88 , Eingang B

Bran < Si € ß ' Ver $ amnilnn $
der Eisen - and Bevolver -

dreher . Rundsdiletfer ond
Breiterinnen

Tagesordnung :
I. Bericht vom außeiordenilichen Gk»

merllchaltskonareß .
Reletcnt : Kollege Friß Kocher .

2. Branchenangelegenheiien und Per «
schiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert !
Zahlreicher Bestich wird erwartet .

Die Orlsvcrwallung .

KLEINE ANZEIGEN
nunimiiiiiimtiiiniiiiiiiinniiiimiiiiiiiiiiiiiinimiiiimiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiinimiiiiiiiiiiiiiniiiiiii
Preise : Uberschrlftswort 20 Pfennig , Textwort 10 Pfennig
Wiederholungsrabati : 5 mal 5 %, S mal 7 Vi %, 12 mal 10 %,
oder 1000 Worte Abschluß 10 %, 2000 Worte 15 %, 4000 Worte 20
Annahme durch den Verlag , Lindenstraßo 3 ( Vj9 bis 5 Uhr) , sämtliche
Vorwärts - Filialen und - Ausgabestellen , sowie alle Annoncen - Expeditionen

Internationales Avas - Rennen m»!1
Nicht weniger als 7 Fahrer siegen mit CONTINENTAL - Reifen :

Borck auf BMW • Lauber auf DKW • Schoth auf BMW

Schneider auf Velocette • Loof auf Imperia • Winkler auf DKW

Wiese auf BMW als Schnellster des Tages

mit 153 km/Std . Durchschnitt
gewinnt den „ Großen Preis der Stadt Berlin "

und den Preis des Herrn Reichspräsidenten

Gmlinenta
Xraftradreifen

immer und überall bemährti



CtafcnftUBgcn für Wc| c RiibrU find
B 1 1 1 1 n SW 68, LindenstraKl 3,

Während der

pariemachrichten�MfürGroß ' Berlin Ferien - und Reisezeit
fiel » an da * Sejltt §) crrctorto »
2. Jos , 2 Treppe » recht *, zu richten

Pegiitn aller Bcrailstaltungcn 19 ! i llJ | r ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

heute . Dienstag . 10 . Mai :
II . drei *. ZSerheahenh der EA? . in der Aule der Wartdurgschule pünktlich >

20 Uhr. Zur Aufführung (irlanflt ein Stcnrriffpicl : Unser Gruppenlehen .
' ■■

bitten die Parteimitglieder , die Veranstaltung zu besuchen und der
SAI . fernstehende Jugendliche zuzuführen .

14. Äreis . Die Kassierer werden gebeten , die nicht verkauften Maifeierkarten
umgehend im Parteibüro abzurechnen .

17. Kreis . Deutscher Freidcnkcrverband . Heute , 20 Uhr, Mitgliederncrsamm '
lung der Straßenzüge Gürtel - , Doste. ' und Äronprinzenstraße bei Roßki ,
Gurtelstr . 28. Vortrag des Genosten Mehlhose : Unsere Freidenkcrberoegung .
Mitgliedsbuch dient als Ausweis .

47. Abt . Heute , 20 Uhr, Funktionärbesprechung im bekannten Lokal.
127. Abt . Besprechung der jüngeren Parteimitglieder wegen der Pfingstfahrt

nach der Mitgliederversammlung am Mittwoch .

kann der „Vorwärts " und der „ Abend " auf jede Dauer allerorts
m bezogen werden .

Touristen und Wanderer

■ fordern das Zentralorgan der Soeialdcrnohratischen Partei Deutsch¬
lands hei den Bahnhofsbuchhandlungcn , Zeitungs - Kiosken und
sonstigen Verkaufsstellen .

H
lassen sich den „Vorwärts " durch Postüberweisung nachsenden .
Die Postbestellgebühren betragen nur 72 Pf- im Kalendcrmonat .
Wird Nachsendüng unter Streifband gewünscht , so beträgt das Porto
Wochentags 10 Pf . Sonntags 15 Pf. Benachrichtigung an die Aus¬
gabestelle oder an den Verlag möglichst eine Woche vorher erbeten .

Laubenkolonisten
in Groß - Berlin wird der „Vorwärts " durch Boten rugestcllt . Genaue
Beicichnung der Laubenadressc ist erforderlich .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende
am Mittwoch , 11 . Mai .

Dn » Thema lautet in allen Zahlabenden und Milzliederoersamm -
lungen , sosern keine besonderen Angaben gemocht sind : Aach der

Preuhenwahl — politische Lage " .
6. Abt . Zah labende in folgenden Lokalen : Gruppe Seifert , Cchwedter Str . ?2;

S6) ulz , Elsäster Str . 86: Hacker, Swinemünder Str . 11; Rudolf , Schwedter
Ecke Rheinsberger Straße .

7. Abt. Zahlabende in den bekannten Lokalen . Bei Bärwalde , Schlegelfir . 8.
Referent : Leo Sternberg .

8. Abt . Zahlabende bei Seiler , Steinmekstr . 29. Referent : Dr. Alfred Gnrau .
Bei Plath . Lützowstr . 7. Referent : Arthur Börner .
Abt. lotsen, , �,1,,,,� int C7Ji. ,, ,, u„ T-..

Postabonnenten

in.
14.

. U.

-wiipiawuL. I. . llllJUl - oumcc.
«bt . Mitgliederversammlung im Paßendofer , Turmstr . 25.
Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .

1 ilUjvJl, V�ltaifUTlDEt OlC. .10, ÜCl VilPCRIC,
. Ü4: bei Kurbowsti , Feldstr . 3. Referent : Walter Raue .

- ??? ' c Zahlabende finden in den bekannten Lokalen statt .i . 1l hl etlnTrnInr*vtNa ... Na.. 1. ...... ä. . . v/—* l .. ..
Iß.
17.
18.

19.

20.

21.

24.
24a

28.

:l0.
31.

32.

33.

35.

36.

37.

38.

39.

«Sa

41.
42.
43.
45.

46.

47.

48.

5! .

58.

54.
56.

luuLtluc iii lirii oerannren �oraien .
itgliederverfammlung . Achtung , neue . Lokal ! Im Arbeiter -
c - Bund . HauS' Iostystr� 4�beim Kaufhaus Jonas ) . Referent : Jockel

~-' v llltirtll III lilll UCLUIUIM
Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
Abt . Zahlabende bei Sachse , Lindower Str . 26: Schade , Kösliner Str . 9°
v- tman . Hochstr. i>-, flrcplin , P- nfstr . 42; Sotgafi , XIfctftr . 12; Semnig .
Ufctstr . 13.
16t . Johlobcnbe in brn bekannten Lakaien . SnO. Bezirk bei Schrepek ,
Grrmthalee Str . 15. Reierent : Sieairieb Lea. «II . Sezirk im Lakai tbrürr .
Ibaler Str . 86. Referent ; Sbuarb Zacheri . 815. Bezirk bei Wiener . Solbinec
«traße 8. Referent ; Dr. Kreil .
«6t . Heute . Dienstag . 10. Mai . bei Aontfe . Schuf . Ecke Sbrisfianiaktrake .Referent : Leo Sternberg . Mittwoch . II . Mai , bei Stenzel . ödiwebenstr . I?.
Referent ; fcern , Läwi. Bei ffienbe , Solonieftr . 147, Referentin ; Äriebn
Rasenthal ; bei Pose , Kolaniestr . 15. Referent : «uzust Riemann ; bei
�rümer . <to1o>rie . Ecke Aeibliner Strafte . Referent ; Dr. Walter Graft .Abt . Aaftlabenbe in ben bekannten Latalen . Der Bezirk 740 halt seinen
Zoblabend im Lokal Herms , Müllerftr . 25, ab.

. Abt . Zahlabende bei Lofchke, Antwerpener Str . 9. Referentin : Minna
�odenbagen ; bei Boß, Antwervener Str . 6, Referent : Paul Hoffmann ;bei Kawan , Lütticher Gcke Brüsseler Straße , Vortrag : „ Der Etat Berlins " .
Referent : Paul Robinson : bei Borkowski , Brüsseler Str . 43, Referent -
o. Gott ; bei Senkel , Rtrechter Str . 10. Referent : Frit , Zimmermann : bei
. ireitag . Luxemburger Ecke Genter Straße , Referentin : ' Dr. Moria Kirsch :bei Barts , Fahrer Str . 7.

' �bt. In allen bekannten Lokalen Zahlabende . Vortrog und Diskussion :„ Was wird in Preußen ? "
Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
- Abt . Earl - Legien - Gruppe . „ Hermannsheim . "
Ant . Zahlabende an bekannter Stelle .

Zahlabende in den bekannten Lokalen .
Abt . Mit�� - - - - -1

- - - - - -

r

- - - -

Samariter . _ _. . . w- JHi !
Meier . Funktionäre eine Stunde früher .
Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
��Ä�debei Owlbrchmibt . Stolnische etc . 36. Scrnnrich , Borftagenec
SrrQBe _ 72, Merftner , Schivelberner Str . 34.
«64. sablabenbe in folgenben Latalen ; Grnnne I bei Swerf , Gr ICrank.Weier Str . 30. . . Mreterrerbt nnb Mieterfchuft ". Referent Stabtrot irabinnke -Grupnc 2 brt Hühner , Panl - Sinaer - Strafte 05; Grnnne 3 bei Dresärer .«tra . auer Plaft 5; Grnnne 4 bei Haberlanb . «nbreas , ffde Lrolznrarktftr . ;Grnnne 5 bei Valentin , «rautstr . :t6> ; Grnnne 6 bei Walfow . Kraul .
nrafte 56a ; Bez. 304/05 bei Schiöder . Sttcbndjnfcibet Etr 24«bf . fiablabenbe der Müller . Referent Ö. Poblino ; . . Ne; ,�. aus bemBezirk Zereberchsharn " ; bei Peholb . Referent Gen. Kirsch . . Politische Laqe " ;bei �oiak, Referent : Gen. Grünzel . . Reparationen nnb Staatspolitik ?, bei.In er tan a. Referent D. Tbenner „Renarationen und Slaatr - nolitik "; bei
>ooiimonn . Referentin - Else' Michaelis „ Das Wirtschaftsproaramni ' bertreien (beroertirfKifleii "; . bei Ballenliach . . Referent K. Lebrrr ; . Das Wirf
ht | astsnro - >ramm ber freie » Gewertsd , asten ".
V--". N>nbe » be ; l. Grnnne Keim. Riaaer - Cike Prnskaner Str . ; 2. Grnnne
i ? Z, Ä�,fr' . Sniatfir . ; fficunne Schule , gamariterftr . 20; 4. Grnnne„emble cdiremerftr . 38; 5. Grnpne Grannner , BoilUfir 25«61. . aohlobenbe : I. Bezirk bei Bnfch . Tilfiler Str . 27; ' Bezirk bei
Sorn , . �ornborfer Eike Löwestr . ; 3. Bezirk bei Kirsch. Petersburger Strafte .«6t . 0<ihlabenbe : I. Bezirk bei Senfe , (Sberhiflr . 7; 2. nnb ;>. Bezirk bei

�6ertnftr . 10; 4. bis 0 Bezirk bei Raschle . Plotlernftr . 11.«bf . Sabtabenbe ; Bezirk 180-- bei Gnft. Wilhelm . Stolze . Sir . 34, - ReferentGen. Kiefthna ; Bezirk 181, 185 bis 187 an bekannter Stelle . ReferentGen. iRodjomffi : Bezirk ISS nnb 105 bei Snätb . Geo; aenkirchstr . 65, Re-ferent Gen. Buchner . «de anberrn 13 Bezirke an bekannter StelleAbt. Mitflliebernerfninntlnnq im Banoewerksbans . Groftbeerenfir 06
»Polizei und Ärbeiterfchaft ". Referent Ernlt SilbebronM .
"bf . . rfohlinotqen früh 5 Uhr im Marko rafeneek . Markoraken - Ecke Benelstr
„. zwischen Reich »nb Prenften " . Reserenfin Mathilbe Wurm , M. b. R!
«6t . Zahlahenbe in ben bekannten Lokalen .
«6t . ftaTjIabcnbe in beit bekannten Lokalen .
«6t . 20 Uhr. . lahtahenbr in ben bekannten Lokalen .
«bt . Zahlahenbe in foloenben Lokalen ; Grnnne Rnben . Torster Str . 0 bei
SdiNtsch ; Gruppe Hoch. Reiibenberaer Str . 106. bei Winzler ; Grnnne Kinski ,

hütt
' ,C' Miunich ; Gruppe Graft , Wiener Str . 57a, ffriebens -

«6t . Mitoliebernetsaimiilnng in ber Echulaula Enrlizer Str . 51. ReferentDr. - Karach .
«6t . Zaftlabenbe 82/83. Stabtbez . bei Rararins , Abalbertfir . 10; 07. Stobt »
bezirk bei Liec. Rannynstr . 0; 98 Stabtbez , bei Siebentont , Miiskauer
Strafte 35; 00,100. Stabtbez . bei Taube , Manteiiffelstr . 8; 101/105. Stabtbez .bei Lehmann , Mnskaner Str . 1, Ecke Zenohoffir .
«6t . Zohlabenbe in ben bekannte » Lokale » Bei Ehemann . Branbenbnro -
fttoftc 1 2, Referent «Ifteb Markwift , bei Buschmann . Ritterstr . 33, Referent
Gen. Zippel .
«6t . Zablabenbe ; 1. Gruppe bei Schellhadt . Könioin - Elisaheth - Str . 6,
Referent Dr. Milkowsti ; 2. Gruppe bei Zamin , Sopbie . Charlotte . Str . 88
Rekerrnt Herbert Dewalb ; 3. Bezirk bei Hamann . Sophie . Charlotte - ötr . 78.
Referent - Watter FneMünber ; 4. Grnnne bei Gufti , Babeaiistalt - Suhleben ,
Referent Gen. Amhoff .
«6t . Zablahenbe bei Schmeitert , Erasmusstr . 2, bei Lux, Hutten . Ecke
Ufnanstr . , bei Homer , Eickingenstr . 55.
«6t . Die Zahlohenbe sollen ans .
«bt . Zahlahenb 1. nnb 3. Grnnne bei Lierfch , Snntftr . 62, bei Inskawiak ,
Holftcnborffftr . 20� . . Rechte nnb Pflichten ber Mitgliebcr in ber Partei ",
nteiercnt Henni Drnnfel .

I
müssen die \ achsendung unter Beifügung von 50 Pf. in Maiken
mindestens 2 Tage vor der Abreise schriftlich bei der bisherigen
Zustell - Postanstalt beantragen .

Vorwärts - Verlag

82.

s».
89.

92.

93.

94.

99.

100.

101.

110.

115.

118.
119.

122.

122a

131.

«bf . Zohlabenbe 20 Uhr : 1. Grupne bei Äriibf , Kontur . 51, Rrfereni Je »
zirfsnerorbnetor Gen. Mickler ; 2. Gruppe bei Thunack . Wielanbitr . 4, Re»
ferent Stadttat Den. Harlift ; 3. Gruppe in ber SnorManse . Bielanbftr . 40.
Referent Bürzermeifier Gen. Dr. Herz.
«bt . 20 Uhr Mitoliebernerfammlung . im Lokal „ Zum Heibekruz " , Nnb.
Marfanb , Ronnenbammallee .
«6t . Kablabenbe 20 Uht : 1. Bezirk bei ZSanbtke . Bahnftr . 35. Bortrao bes
Gen. Rein , . 2!ach be » Wahlen " : 2. Bezirk bei ÄÜDrnet, Houptftr . 8. Gen.
«. Hofmanil spricht über „ Das Arbeitsbeschaffiinosprooramm bes -Af « ;
Bunbes " : II. Bezirk bei Echmibt , Ebersftr . 18. Bartrao bes Gen. Willi
Sdiraber „ Meine Erlebnisse als Arbeiter in Sawietruftlanb " : 4. Bezirk bei
Christ , Ehersstr . 40, Gen. Dr. Kranft spricht über „ Das wird in Prenften
«bt . 21 Uhr im Hefmhalfz - Gnmnafium . Rubensstt . . Mitoliebernersamm .
luna : „Der Ausfall ber preuftifchen Lanbiagswahle » nnb unsere künftioen
Anfoaben " , Ref. Dtto Tost. . . .
Abt. Zohlabenbe . 20 Uhr. I. bis 3. Bezirk bei Klabe . Hanbierhitr . 60 61,
„Palitifcho Lage" . Rer. Gen. Helwio ; 4. nnb 5. Bezirk bei Baoinlki .
Stubenranchstr . 22. . . Dirtfchaftsiragen ", Ret . Gen. Klein ; 6, Bezirk bet
Lehmann . Barn - Ecke Büfinostr . , „ Das Wirtschaftspragramm bet freien
Gewerkschaften " , Ref. Genpsfin Sdiul. ze.
«6t . Zohlabenbe 30 Ubr : 1. nnb 2. Bezirk bei Schellhase . AlzornNr . 15».
Referent Inf . Schlips ; 3. nnb 4. Bezirk hei Richter . Zelbstr . 8, „ Umbau bet
Wirtichaft ". Ref. Gen. Denicke : 5. Bezirk bei öelir , Bismarcksir . 65, Ref .
Gen Dittrner ; 6, Bezirk bei R! ed)Ier , Am Markt 3, Rek Dr. Hanbach :
7. Bezirk bei Bielifter . Sübenbr , Stenbaustr . 1 Ecke Albrcditftr . . Rrf .
Berulxirb «rüget ; 8. Bezirk hei Thiel . Siemens - Ecke Biribnschftr . , Jäanh -
wirilchait nnb Sozialismus " , Re' . Gen. Fengler ; 9. Bezirk bet Ipchulz,
Birkbinchstr . OO. Ret. Dr. Eberlein .
«bf . Sohlabenbe : West bei Rohbe , Hnibeiiburobomm Ecke Roonstr . . Ref.
Gen. Robbe ; Dst bei Bnberick , Lorenzstr . 56, Ref. Dr. Hubert Krnger ;
Süb bei Stilfch . Berliner Str . 123b.
«bt . -.0 Uhr Zahlabrnbe ; 1. , 3-, 7. Bezirk bei Reumener . Kaiierstr . ; 3. bis
6. Bezirk bei Görlitt . ffhauficeftr . 19; 8. bis 10. Bezirk bei Schönau ,
Zticbenftr . 6.
«bt . 30 Uhr Zohlabenb in bet Schule Roonstr . .
«bt . Zohlabenbe : bei Branbt , Vfliiaerflr . >0, Ree. Hans Marr ; hm
Knlisch . Hohrechtstr . 62. Ref. Dr. I . Schlefinger ; bei Schulze , Renterftr . U,
Ref. Kurt Lücke.
«bt . Zohlabenbe 20 Uhr : Bez. 29a, 54, 55: Rippert , Harter Str . 88. Anten .
politische Ztaoen . F. ?. Furtwangker . Bez. 51, 58. 69; Illaerheim . Wilben -
brnchlir . 81. Die Sozialnersidienrno . Seine Backhaus . Bez. 52, 53, 57;
!riebier , Sd>anbanee Str . 1. Ref. Willi Woiff . Bez. 56; Zitcher . . Seihet -
heroer Str 31. Ref. Kurt Ecuer . Bez. 59 . 81. 82; WoltX Kaiier . Fnebrid ' .
Str . 173. Ref. Karl Baum . Bez. 62, 80 . 85: Borchert . Rofeggerstr . 0. Ref .
Hans Dürft Bei 63. 79; Simon . Berthelsborfer Str . 9. Ref. Börner .
Bez. 87. 88: Schneiber . Rofenstr . 7. In allen Abenbeii Thema ; „Die
noiitifche Laae " . „ . , , „ «
«6t "ahlabenbe : Bez. 84. 86, 103; Lokal Damm . Hertzberoitc . 32. Bez. 83.
105; Lafol Schumann . Treptower Strafte . Ecke Weterstrafte . Bez. 104, III ,
114: Lokal Stolz . Böhmische Str . 43 44. Bortrao bes Genossen John ;
. . Kommuntstisches Monisest " . Be, . 106. 107. 110; Lokal Einkop - . Morel ».
strafte Genosse Dr. Herft ; „Die politische Lage" . Bez. 108. 109; Lokal Bär -
Winkel Genosse Weinauge ; . . Dirlschofiskrise nnb Arbeitsbesd ) otsnng " .
Bez 112, 113: Lokal Jost . Riemeftitr . 19. Bez. 115; Lokal König . Kanner .
strane 14. Bez. 116, 117; Lokal Prihkow , Riicharbftr . 53. Genofie » nnb
Genostinnen erscheint püaklich 19' / ' Uhr.
«6t Zohlabenbe ; -Bez. 40, 69; Lokal Knh- elb . Ltchtenraber Etr . 58. Bei. 42.
66; Lokal Lenk, Selchower Str . 6. Bez. 67, 68; Lokal Breuer . SchiOerprome .
»ab - 39 ' Bez. 71. ' 942 95; Lokal Schtöber . SleinMeftltr . 52. Bez. 97, 98:
Lokal firoetra ; CkcTftr . 5; . ?«. 70, 03, 96 t 8 Tage später bei Kwella ,
Okerstr -l-l. . . . . . .. . . . . .. . . . . . .. . . .
«6t . Rilglieber - nsammcnfnnfte . Tagesorbnnng ; I. Was » im ? 2. Grschäft -
liches nnb Abtei lungsanaelegenheiten . 1. Biertef bei Keusch. Hägerstr . 10.
Res Genosse Keld, 2. Viertel bei Klein , Prinz . Haiibierh . Str . 34. Ref.
oVnaife »lauftner . 3. Viertel bei Haase , Steinmeftstr . 78. Res. Genosse
«fd *nbrennrr . 4. Viertel bei ffitieger , Leffingftt . 9. Ref . Genosse Zechner .
Rlitgliebsbndi bient als Ausweis .
«bt . Zohlabenbe in offen Bezirten in ben bekannten Lokalen . 147. nnb
148. Bezirk bei Schmibt . Chonffceftr . 27. Ref. Tbeobor Koftnr . 156. , 157. ,
158. nnb 159. Bezirk bei Triftram . Bürgerstr . 48 49. Ref . Gottlieb Reese.

i. «bt Zahlabenb 19' / , Uhr bei Rnnpert , Reuköllner Strafte . Ref. Stab ! »
rat Lücke.
Abt. Zahlabend in folgenden Lokalen : 1. Bezirk : Gräßstr . 1. Referentin
Luise Möhler . M. d. L. 2. Ve. ; ir ! : Man,; . Kielhol , str. 21. „Die internatlo
nalen Verpflichtungen des Proletariats . " Ref. Gen. Wiggenhausen . Der
Z. Bezirk tagt erst 8 Tage später . Nähere ? wird noch bekanntgegeben .
t Bezirk : Doehlinq . Kiefhol, . - . Ecke Elsenstraße . Ref. Dr. Friß Echlo «.

Bezirk : Lokal . Beermannstr . 10. . . Die Finanznot der Stadt Berlin . "
Referentin Ella «lap. 6. Dezirk : Günther , Am Treptower Park 68. Ref .
Dr. Hau ? Wiener .
Abt. 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Werner , Köpenicker Etr . 12) .
Ref. ' Genosse Plettner .
Abt. Bei Eeivke , KronvrinAenstr . 47, Mitgliederversammlung . Res. Dr.
Gastau . Mitgliedsbuch ist als Ausweis mitzubringen .
Abt. Bei Tempel . Gudrunftr . 7, Miigliederversammluna . Ref. Max Ulrich .
Abt! Zahlabende bei Wegener . Frankfurter Allee 233. Ref. Georg Müller :
bei Klucke. Echeffelftr . 10. Ref. Franz Böhme ; bei Schmidt , Landsberger
Ebaussee 11. Ref. Heinrich Iakubowicz .
Abt 20 Uhr Zahlabend bei Porath . Marzahner Etr . 31. „Dialektik und
materialistische Geschichtsauffassung des Marxismus . " Ref . Dr. Gregor
Bienstock .
Abt. 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Kindscher , Köpenicker Etr . 16-, 16i.
Bahnstation Vuhlhcide . Ref. Richard Junge .
Abt. Zahlabende finden statt : Mahlsdors . Ort im Lokal Ander ? . Babnhos .

128. Abt. Zahlabende : 1. Bezirk : bei Noock. Kaiser . Friedrich . Etr . ZA. Ref . Gen.
Vergin . 2. Bezirk : bei Griffel , Kaiser . Friedrich . Etr . 15. Ref. Wilhelm
Tietgens . 3. Bezirk : bei . <5aber. Berliner Etr . 86. Ref. Ernst Neumann .
4. Bezirk : bei Fulde , Berliner Etr . 07. Ref. Dr. Gerhard Luckow. 5. Be�
zirk : bei Lehmann . Mühlenstr . 38. Ref. Kurt Großmann 6. Bezirk : bei
Bader , 5vissingenstr . 4. Ref. Aar ! Echoodt . 7. Bezirk : bei Hein «, . Lissingen -
straße 46. Res. Gen. Dziobeck. 8». Bezirk : bei Grosse , Kisstngenstr . hl.
Ref. Georg Wendt . dl». Bezirk : bei . �aegler, Kissingenftr . 24s. R?f .
P. Schaffer . 9. und 70. Bezirk : bei Lehmann , Mühlenstr . 38. Referentin
Margarete Echenkolowski .

12S. Abt. Zahlabende : 1. - 4. Bezirk : im Eängerheim . Floraftr . 9-">. Ref. Gen.
Hanebuth . 5. - 8. Bezirk : im Türkischen Zelt , Breitestr . 14, Marktplatz . Ref.
Willi Echte. 9. u. 10. Bezirk : bei Neumann . Mendelstr . 17. Ref . Dr. M.
Hanisch .

131. Abt . 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Pfeiffer . Nordend , Blankenfclder
Etr . 20. . . Die Lehren der verflossenen Wahlen und Bericht vom Bezirk ».
Parteitag . "

134. Abt . Zahlabende . Gruppe 1: im Lokal „ Zur Tanne " , Bücher Aue 31. Gr. 2:
bei Göpfert , am Bahnhof Buch. Gruppe 3: bei Sonnet , Park » Ecke
Schönower Straße .

136. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
137. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
738. Abt. Zahlabende : bei Schade , Berliner Ecke Veitstraße : bei Tornow ,

Schliever - Ecke Treskowstraßc : im Lnzeum Cteinbergstroße . Miet . und Woh»
nungsrecht . Referenr : August Pattloch .

146-, . Abt . 20 Ubr Zahlabende in sämtlichen Bezirken in den bekonnten Lokalen .
Die Bczirksführer laden ein.

*

Kolonie Alpenbsrge ( Buch) . Zohlabend Donnerstag . 72. Mai . 20 Uhr, bei
Klemmer . Genosse Karl Gawlitta spricht über : Die politische Lage.

Jrauenveransialwng .
13«. «6t . Donnerstag , 12. Mai . 20 Uhr, Hrlierinnenfitznng in der Parack «

Linbaner Strafte .

Arbetter - Lildungsschule .
Der Zeniralknrsns Friebrich Off fallt am 10. unb 17. Mai aus . Wieber ,

beginn am 24. Mai .

Arbettsgcmeinschost der kinderfreunde Grost - Lerlin .

ti ' - m Tiergarten . Alle Eltern , bereit flinbet an ber Piingstfabrt feil -
iLM nehmen , ober fich am Zelt - ober Nestfalkenlager beteiligen , kämmen

jt heuie , Dienstag . 18 Uhr, zu einer kurzen Jefprediung nach bem
... . . Ix Heim Walbenierstrafte .

Kreuzberg . Unsere Lagergemeinschaften tagen an fnfgenben Daten ;
Mai , 25. Mai . 8. Juni . 22. Juni nnb 29. Juni . Die Abtei -

—5V. . . lungsicitcc mütten ihre Falken barauf aufmerksam machen .
Abt . Steglift . Grnnne Albrechtstrafte . E- wirb bie Pfingstfahrt besprachen .

Bringt neue Kinber mit . _ . . . „ „ .
Renkölln . Alle Gruppen , bie am Ptingstlager tn Brietelang unb Heibefee

feilnehmen , sinb heute , Dienstag . 174. 1 Uhr, aus bem Sportplaft Sannenaller .
Lagerbesprechung unb Zeltnerteilnng .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organifabon

125.

rienburger Str . 8. Gen. Hans Martens spricht über „Politik auf Aus .
landswanderuugen " .
Abt. Zahlabende bei (ballas , Lehderür . 722. Referentin Marie Krifchc : bei
Fitzner . Pistoriusstr . 1V3K. Ref. Viktor Krüger : bei Tscherniiewfki , Rölke .
straße 772. Ref. Heinz Mcny ; bei Stärke . Tassostr . 76: bei Krause , Schön .
straße 5». Donnerstag , 72. Mai , Zahlabend bei Peters , Lichtenberger
Straße 72.

25. Abt. Unsere langjährige , treue Parteigenossin Marie Alisch , Berlin
NO. 18, Echneidcmühler Str . 71, ist am Mai verstorben . Ehre ihrem An-
denken . Die Trauerfcicr findet am Dienstag , dem 10. Mai . 18' . . Uhr, im
Krematorium Gerichtstraße statt . Um rege Beteiligung wird gebeten .

83. Abt . Am 4. Mai verstarb unser langjähriger lieber Genosse Hans
Lange . Ehre seinem Andenken . Einäscherung Dienstag , 70. Mai , 78 Uhr, im
Krematorium Wilmersdorf . Um rege Beteiligung wird gebeten .

it R Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Einsendungen für diese Rubrik nur an das k' Ugendsekretariat
Berlin EW 63. Lindenstraße 2. vorn 1 Treppe rechts .

Proletarisches Orchester der EAI . : 2. Musizierstunde Freitag , 27. Mai , im
Saalbau Neukölln . Bergstr . 147. Einlaß 79 Uhr. Beginn 19' , Uhr. Eintritt 30 Pf .

Wanderleiter - Konserenz Mittwoch , 71. Mai . pünktlich 19U Uhr, im Herm
ED. , Lindenstr . 4, v. 1 Treppe . Jede Gruppe muß vertreten sein .

Heute , Dienstag . Uhr .

«tfononlaft : Elifabethkiichstr . 19. Bunter Abenb . — «ewerlschaitshaii «:
Köpenicker Str . 92. Bunter Abend . — Köllnischer Park : Waisenstr . 1«. Licht-.
bitder : SA? . — Rosenthalcr Borsladt : Tieckstr. 18. Hof ll . Lustiger Abend . —
Zentrum : Waisenstr . 18. Lichtbildervortrag . — Brunncuplatz : Pank . Ecke Wiesen -
siraßc . Gewerkschaften und Wirtschaftskrise . — Gesundbrunnen I: Gotenburg er
Straße 8. Iugendverbände . — Gesundbrunnen II : Kolonie str. 8, 3. Hof, 1�-
Entstehung des Faschismus . — Humboldtha,n : Weiße Schule . Putbusser Str . 3.
Eutstehuug der modernen Arbeiterbcweaui ' . g. — Norden : Lortzing . Ecke Graun -
straße . Tagespolitifche Frageit . — Echillcrpark : Schule Schöningstraße . Mi: -
gliederversammlung . Wedding : Willdenowstr . •'), Raum 8. Äitgliederver -
faMMlung . — Wedinq - Rord : Turincr Ecke Seestraße . Freikörperkulbur . —
Araimplatz : Sonnenburger Str . 20, Znnmer 4. Karl - Mor- Feicr . — Arnswaldce
Platz I: Schönlankcr Str : - 11. Baracke 6. SPD . und 6A3 . — Helmhöltzplatz :
Kastanienallee 81. Ferdinand Lassalle . — Hohenschönhausen : Dingel , tädicc
Straße . Mädelabend . - Nordosten 1: Danziger Str . 63. B. 3. Einführung
bei: Sozialismus , l. Teil . — Weißensee : Lyzeum Parküraße . Mitqliederve ?»
sammlung . — Hasenheidc : Schule Wastertorstr . 4. Aufbau unserer Organi -
sation . — Köpenicker Viertel : Manteuffelftr . 7. Mitgliederversammlung . —
Rcichenberger Viertel : Reichenbergcr Str . 66. Tagespolitik . — Süden : Borck.
straße 11. Unsere Volksvertretungen , 2. Teil . — Südwest : Lindenstr . 4, v. i.
Sexuelle Frage . — Friedenau : Offenbacher Str . 5*. Portrupp , FGI . und SA? .
- - Schöneberg l lR. - F. ) : Hauptftr . 13. Kapitalistische Produktionsweise . —
Schöneberg 17: Hauptftr . 13. Von: Einzelkampf zum Mastenkampf , Lichtbilder .
—- Ebarlottenbnrq : Rosineustr . 4. Preußenwahlcn . — Charlotten bürg . Nord :
Kaiserin - Augusta - Allee 97b. Tagespolitik . — Westend : Sportplatz Westend . Mit -
gliederverfammlunq . — Steglitz I: Albrechtstr . 47. Sozialies Wandern . — Neu -
Trmpelhof : Winsgenstraße . Literarisches . — Britz : Rathaus , Ehausteestr . 48.
Freikörverkultur . — Neukölln I: Sander - Ecke Hobrechtstraße . Entwicklung der
Gewerkschaften unter besonderer Berücksichtigung der kapitalistischen Krise. . - -
Neukölln ll : Etcinmetzstr . 94. Wandern und Freikörperkultur . — Neukölln III :
Ziethenstr . 38. Freikörperkultur . — Neukölln IV: Kanner Straße . Aufgaben d<s
Arbeitsgerichts . — Neukölln VI: Treptower Str . 95. Abrüstung , Aufrüstung ,
Pazifismus und wir . — Neukölln VII: KMS. Freikörperkultur . — Neukölln vnr :
Rütlischule . Die Gewerkschaften im öffentlichen Leben . — Neukölln IX: Schule
Mariendorfer Weg, 2 St. . Zimmer 86 oder 38. Wie entsteht der kapitalistische
Reichtum ?, 7. Teil - Neukölln X: Bergstr . 29. Wirtschaft in USA. , 7. Teil . —
Neukölln XI: Flugbafenstr . 68. Wcrbeabend . Treptow : Elsenstr . 3. Unsere
Fahrten . — Kovenick I: Grünauer Etr . 5. Liederabend . — Köpenick ll : Dahl .
witzcr Str . 15. Fahrtbesprechung . — Karlsborst : Treskowallee 44. Generalprobe .
— Karlshorst : Schule . Turnen . — Lichtenberg . Nordwest : Dostestr . 22. Sexuelle
Fragen . — Hermsdorf : Turnhallengebäude Roonstraßc . Politisch . satirische
Abend . — Ncinickendorf - Ost : Lindauer Str . 7. Mitgliederversammlung . —,
Tegel : Schöneberger Etr . 3. Das Sozialistengesetz . — Wittenau : Hanvtstr . 13.
Mitgliederversammlung . — Karow : Frundsbcrgstr . 9. Ausspracheabend .
Rieder , ' chönbausen : Lindenstr . 47. Heimabend .

SSG . Rcinickendorf ' Tegel : 77' -. Uhr. Tegel , Schöncbergcr Str . 3. Welt ,
anschauunq und Religionen des Ostens . Referent : Gen. Biging .

Werbebezirk Prenzlauer Berg : Wanderlciterkonfcrenz um 20 Uhr in der
Schule Danziger Str . 2,3.

Werbebezirk Schöaeberg : Werbeobeud in der Aula der Wartburg - Schule
pünktlich um 20 Uhr. Stegreifspiel : Unser Gruppenlcben .

-)«
Werbebezirk Besten : Donnerstag , 12. Mai . Werbebezirksmitgliederversqmm -

lung in Eharlottenburg , Rosineustr . 4. Probleme der Gegenwart . Referent ;
Genosse Dr. K. Schröder .

fxhe.Xhcalec , LiJilspiele usw .

_ _ _Vft. - __ _ _ _» VWUJ .'J-l

« salz ri * Idealer

Oienzjatz , den 10. Mal

Staatsopse unter den Linden

20 Uhr

Falstaf f

Staatl. Sttiaüspislhaus
Onairmimirkt .

20 Uhr

Qudiidila Üottllil -

danvoDBerlidiiDgio

Sthlller - Thealer
Charlotten bürg.

20 Uhr

Nalhan

der Welse

Tfttzl, 5 u. By3 Uhr

HANUSSEN
LA JANA

ANTON OOÜN
u. weit «re7Attrakt ,

V/infQr
* Garten -

8.1 3 Uhr Flora 3431 Raudien trlaobl

Die Variete - Revue

PLAZA

1f«. ti ; . sti : ,2. 5.81. SL
E 7 Welcln. 4031

I Die Dubarry

„0 schiner mal"
1

o. „Von Lenz n. Liebe"

Slädl . 0per
CharlottcnburR

Bismarckstraße 34.
Dienstag . 10. Mai

Turnus II

Friedemann

Bach
sSalvatini , Srhiradi .
Friedrich Fidesser .

Hiiscb , Baumaon .
An f a n g 20 Uhr

Ende 22. 30 Uhr

Unwiderruflich nur im Mai

VolhsbUline
Theatsr am Btlowtlati

8 Uhr

Sturm Im

Wasserfllas
mit Hand Niete

Staad. Sdiilln -Theatir

S Uhr

Nathan

der Weise

Deitsö ! « Theater
8 Uhr

Letzte 2 Aufführung .

Vor Sonnen -

nniergang
V. Gerh . Hauptmanr

Regie ;
Max Reinhardt

I etiing -Theater
Heute 8 Uhr

frunfnihrung :

, . . Madonna

Setunut » » 6' ?' . »«?
Prospekte �„jjCpti . ». BcrM- Maiiil

SornmcrlHsche

(Sadij: . Schweix )

cmpsicbll sich bestens . C ,
Gemeujdererwalnjnjiund die OcschäUsstclle
des »Vorwärts

Rose - Theater
Onl» F' isütrtir Slr»!e 131

Iii. Wliifc»! E I 3422
8. 15 Uhr

Die Frau . 1

die Jeder sucht1

besonders
»Irksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Vorwärts "
und trotzdem

1 1! billig n

BETRIEB / • N
KEMPIHSKlli

Für großes
>•

auf Massenbetrieb eingestellt , in Großstadt
der Provinz Sachsen , wird zahlungsfähiger
tüchtiger Pächter gesucht . Das Stadion ist
von der Stadt aus leicht zu erreichen , be¬
sitzt moderne Sportanlagen , u. a. Schwimm¬
bad mit Strand , Tennisplätze , Auiopark -
platz usw
Erforderliches Eigenkapital 40 000 . — M.
Interessenten werden gebeten , ausführ¬
liches Angebot umer N. 1P9 an die Ex¬
pedition dieser Zeitung zu richten

Erika v. Thellmann i
Theodor Looe

— Feuersozieiäi —
i

der Provinz Brandenburg
Genocinnötzlge Brandversidierungsonftalt a. G.

Auszug aus der Bilanz
för das Rechnungsjahr 1931

Aktiva : BM
Wertpapiere

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 138 408,12
Hypotheken - und Grundsehuldfordcrungen 2 684 302,13
Grundbesitz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. 854 562,98
Sonstige 7 erniöprensbeslände . . . . . . . . .. . . .1 293 328,0t
Guthaben bei Kreditanstalten 791 143,69

Passiva : RM.
Schadenrcscrven

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. 2 119,06,01
Tcchnisdtc Reserven und Rücklagen . . . . . . .. 6 498 482,54

Auszug aus den Einnahmen und Ausgaben
Rechnung für 1951

Einnahmen : RM.
Bcitrag - einnahmc . . . . . . . . . . . . . .11 -' 47 441. 92
Zinsen und Mieten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. 732 321,59

Ausgaben : RM.
Schaden zab Inngen.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .5 4�0497,7�
7 crwaltungsko - stcn

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 697 576,88
Steuern und öffentliche Abgaben . . . . . . . . . .699 926, _
Beitrage für Brandverhütung und Brand¬

bekämpfung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. 1 132 370. 78
Abschreibungen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. 192 541,11
Bei Iragsii her träge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

554 366. 29
Zunahme «Irr tecbniNchcn Reserven . . . . . . . .1 338 186,39
UcbcTsdiuR - Rückerstaltifngcn an 7 ersiehe -

rungsnehraer . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . .. . 899 016,60
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Das Zementkapital provoziert .
Demagogische Krisenbetrachtungen des Heidelberger Konzerns .

Der grohc süddeutsche Konzern „ Portland Zementwerke heioel -
bcrg . Mannt , eim - Stultgurl A. - G. " verösfentlichl jetzt Zahresabschtuh
und Geschastsbcricht für lNZI . Die Verwaltung , der unter anderem
als ZlufsichtsratsmUglieder die aus dem Tchullheiß - Prozesz bekannten
Generaldirektoren Ludwig Kalzenellenbogen , Erich
P e n z l i n sowie Malter Sobernheim angehören , stellt in
ihrem Jahresbericht Setrachtungen zur Krise an , die das Tollste vom
Tollen darstellen , was jemals von Konzernmagnaten in wirtschajts -
politischen Aragcn an Verdrehungen geleistet worden ist .

« o wird rundweg erklärt , daß „die teuren Ttillcgungskostcn in
Verbindung mit den Prcisscnkungsmaßnahmen der Regierung " in
Airkuuft jede Grundlage der Rentabilität vernichten . Staatliche
Eingriffe , wie der erzwungene Abbau der Kartellpreise , so
heißt es weiter , nähmen keine Rücksicht auf die Wirtschaftlichkeit der
Werke und hätten zur Folge , daß die Industrie nicht mehr mit
Gewinn arbeiten tännc . Ferner werden diese staatlichen Preis -
eingriffe daiür verantwortlich gemacht , daß die bisher geübte
soziale Rücksichtnahme ( ? ? ) nicht mehr aufrechtzuerhalten
sei. Sodann nimmt der Bericht zu den Konflikten im Westdeutschen
Zemcntsyndikot Stellung , wo es bekanntlich feit Jahren erbitterte
Kämpfe zwischen dem Syndikat und den Außenseiterwcrken gibt .
Die Außenseiter sind für den Heidelberger Konzern Unternehmungen ,
die „ nach wie vor die allgemeinen Belange (! ) schädigen " .

Die Demagogie , die in diesem Geschäftsbericht sich geradezu
überschlägt , ist schon nicht m c h r z u übertrumpfen . Der von
der Regierung erzwungene Abbau der wucherischen Kartellpreise ist
also jetzt schuld daran , daß es der Zementinduftrie schlecht geht . Man
muß schon sagen , daß es eine Verdrehung sondergleichen ist , diese
Preissenkung mit den „ teuren Stillegungskosten " der Zementkonzerne
aus einen Nenner zu bringen . Die Verwaltung des Heidelberger
Konzerns sollte aus ihrer ' eigenen Geschäftspraxis wissen ,

welche Orgien die Kapitalverwüstung in der Zcmentindustrie
gefeiert

hat . Wir erinnern nur daran , daß die Verwaltung des Heidelberger

Konzerns noch bei absteigender Konjunktur sich den Aufkauf eines

Außenseiters , der den Kartellpreiswucher nicht mitmachen wollte ,
eine Million Mark hat kosten lassen , und daim im Jahre

1330 , ein Jahr nach Aufkauf dieses teuren Werkes , die Betriebe still -
legte und 900 000 Mark darauf abschreiben mußte . Von dem in

nächster Nachbarschaft geplatzten Konzcrngeschwür Wickixig
will man in Heidelberg auch nichts wissen , denn der Zusammenbruch
des westdeutschen Wickingkonzcrns liefert

ein klassisches Beispiel für die Mißwirlschast . die bei den süh -
rendcn Zcmentkonzernen in der Stickluft ' der Monopolpolitik

gedeihen

konnte . Die Außenseiter als Schädlinge der Allgemeinheit hinzu -
stellen , ist nun schon der Gipiel , denn wenn es in der Wirtschaits -
Politik der Nachkriegszeit Schädlinge der Allgemeinheit

gegeben hat , so saßen diese in den Kartellen , deren Monopolpolitik
ein Hohn auf die Interessen der Gesamtheit war . Von der speziellen

Verantwortung der Zementkartelle am Niedergang der deutschen
Konjunktur kann die Bauwirtschail ein Lied singen . Eine glatte
Provokation der Ocffentlichkeit aber ist es , wenn die Verwaltung
erklärt , infolge der staatlichen Prciseingriffe auch keine soziale Rück -

sichtnahme mehr üben zu können . Die Zemcntmagnaten haben weder
in der Hochkonjunktur , wo Durchschnittsdioidenden von 10 bis
13 Proz . zur Ausschüttung gelangten , soziale Rücksichten in Lohn -

fragen , noch haben sie eine solche in Krisenzeiten bei ihrer Still -

legungspolitik ausgeübt . - Brutal gegen ihre Belegschastcn , rücksichts -
los gegen die Verbraucher und provokatorisch gegen die Staats -

sühruna — das ist von jeher - das wahre Gesicht des monopolistischen
Zemcntkapitals gewesen :

Die Messe in Paris .
Zehi Leipzigs größte Konkurrentin . — Die deutschen Aussteller .

Paris , 7. Mai ( Eigenbericht ) .
Die Pariser Messe , die im Mai jeden Jahres stattfindet , hat

sich in den ' letzten Jahren durch ihre räumliche Größe , durch die
Zahl der Aussteller und der Besucher neben Leipzig zu der zweit -
wichtigsten europäischen Mustermesse entwickelt . Sic hat auch die
Lyoner Messe , die früher die führende Stellung in Frankreich ein -

nahm , bcr weitem überflügelt . Vor der Leipziger Messe hat
die Pariser Messe den Vorteil voraus , daß alle Ausstellungs -
objcktc auf einem einzigen Gelände vereinigt sind , was den Käufern
viel Zeit erspart .

Der - bedeutendste Teil der Messe ist freilich nicht der

technische wie ip Leipzig , sondern die Abteilung für Nahrungs -
mittel . Der in ihr befindliche W e i n s a l o n beherbergt eine

vollständige Ausstellung aller französischen Weine und Spirituosen .
Einen sehr großen Raum nehmen auch die Möbelausstellung und
die Bauabteilung ein . Besondere Erwähnung verdient die umfang -
reiche technische Messe mit ihren zahlreichen Unterabteilungen .
Die Abteilung für Erfindungen erfreut sich in diesem Jahre
auf Grund eines vom Messeamt ausgeschriebenen Wettbewerbes
xjnes besonderen Zuspruches .

Mit der wachsenden Bedeutung der Pariser Messe hat sich die
Zahl der Aussteller und Besucher stark erhöht . Im
Jahre 1925 betrug die Zabl der Aussteller 5500 , in diesem Jahre
beläuft sie sich auf 7800 . Im Jahre 1931 ist die Messe , die stets
14 Tage dauert , von etwa 2 Millionen Personen besucht worden .

Sehr zahlreich sind die ausländischen Käufer , die sich besonders aus
den westeuropäischen Ländern rekrutieren .

Für Deutschland ist jedoch die Pariser Messe hauptsächlich
als Vcrkaufsplatz wichtig . Die deutsche Industrie beteiligt sich
in jedem Jahre zahlreicher an der Messe . Von den 792 ausländischen
Ausstellern beträgt die Zahl der deutschen allein rund 150 .
Am stärksten ist die deutsche Beteiligung in der Abteilung der Näh -
Maschinen und der Maschinen für Schokolade - und Backwerkher -
stellung . Beide Abteilungen werden von der deutschen Industrie
sogar vollkommeu beherrscht . Die übrigen deutschen Aussteller ver -
teilen sich auf die elektrische Industrie ( besonders Radioapparate ) ,
auf die Musikinftrumentenindustric einschl . der Grammophon « , die

Bauindustrie tMetallkonstruktioncn und Maschinen ) , die Möbel -

industrie und die Werkzeugmaschinenindustrie .
Auffällig ist die große deutsche Beteiligung in der Ab -

tcilung für Erfindungen . Bon den 560 Erfindern , die dort

ihre Erzeugnisse ausgestellt haben , sind allein 135 deutsche . Ein

großer Teil von ihnen stammt aus Berlin und Umgebung , die

übrigen aus allen Gegenden Deutschlands, selbst aus den entlegen -
sten Winkeln Pommerns , Ostpreußens . Bayerns usw .

Bon den neun Staaten , die geschlossene Ausstellungen ihrer

Landeserzeugnisse veranstaltet haben , sind vor allem Oesterreich ,

Ungarn , die Tschechoslowakei und Rußland zu erwähnen . Die

russische Ausstellung erregt durch ihre ultramoderne Aufmachung
sowie die raffinierte Verwendung von statistischem Material und

Photographien allgemeine Aufmerksamkeit .

800 Millionen verdient .
Die Bilanz des amerikanischen Telephonlrusts .

Der Betrieb von Fernsprcchan lagen ist ebenso wie das

Zundholzgeschäft von Konjunkturschivankungeu nur wenig beeinflußt :
- war Kreuger hatte sich aus guten Gründen gerade diesen beiden Ge -

schästszwcigcn zur Errichtung seines Slorzzerngebäudes zugewandt ,
seine Pleite beweist nichts gegen das Prinzip .

Der jetzt vorliegende Geschäftsbericht des größten Tele -
phontrusts der Welt , der American Teleplzonc u. Telegraph
Eo. , zeigt bei einem Aktienkapital von annähernd 8 Milliarden Mark
nur eine verhältnismäßig geringe Verminderung der Betriebssin -

nahmen von rund 4,5 auf 4,4 Milliarden Mark . Dabei ist in den

Bereinigten Staaren die Zahl der Fernspreckzanschlüsse durch die Krise
um sost 300 000 verringert und b»i den nach bestehenden Leitungen
war der Fernsprechverkehr flauer als in den Vorjahren . Die Gc -

samtzahl der von dem Konzern und seinen Untcrgesellschaften be¬

herrschten Fcrnsprechstcllen beträgt aber auch heute noch 15,4 Mil -
lionen . Der Rückgang der Betriebseinnahmen wurde außerdem
durch erhebliche Ersparnisse wettgemacht . Der Bctriebsgewinn war
mir fast 996 Millionen Mark noch um eine Kleinigkeit größer als
1930 .

Die American Telephone and Telegraph Eo . beherrscht nicht nur
den weitaus größten Teil des amerikanischen Fernsprechnetzes , son -
dcrn kontrolliert auch die Western Electric Co . , die

größte Telephon bau . sirma der Welt . Die Western
Electric Co. spielt bekanntlich seit einiger Zeit auch im Tonfilm -
geschast eine führende Rolle und konnte im vergangenen Jahre die
verminderten Einnahmen aus dem Telcphonbau durch erhöhte Ein -

nahmen aus dem Bau von Tanfilmapparoten wieder ausgleichen
Im Jahrs 1931 hat sie dagegen mit niedrigerem Ertrag gearbeitet
und daher auch eine geringere Dividende als 1930 ausgeschüttet .
Infolgedessen waren auch die Dividendeneinnahmen der American

Telephone and Telegraph Ca . um knapp Millionen Mark niedriger
als im Jahre vorher . Daher ist auch der gesamte Reingewinn etwas
kleiner geworden : er ging von 848 Millionen Mark 1930 auf 801 ,
Millionen Mark 1931 zurück .

Es gibt keine andere amerikanische Aktieng « .
von äUiZer BeüeiuuuL . Ö« ein öeraillges Ligebius

ausweisen kann . Der Reingewirm , den die Gesellschaft im Laufe
der letzten vier Jahre verdient Hot , beläuft sich auf rund 3,5 Mil -
Norden Mark .

Gesfürel - Loewe zuversichilich .
Hohe Abschreibungen auf Sffektenbesih . — Bussenavfträge

sichern vorläufig Beschäftigung .

Die Gesellschaft für ' elektrische Untcrnehmun -

gen Ludwig Loewe u. Co . A. - G. , Berlin , verteilt für
das Geschäftsjahr 1931 eine Dividende von nur 4 Prozent gegen
10 Prozent im Vorjahr . Das Kapitak w. urdc im Dezember durch

Einzug eigener Atticn . von 100 Millionen auf 80 >Millioncn

Mark herabgesetzt , wobei ein Verlust eintrat .

Dieses Unternehmen ist für die deutsche Elektrizitäts -

Wirtschaft von besonderer - Wichtigkeit , weil es die Ver -

s o r g u n g zahlreicher Gemeinden mit Elektrizität und Gas in

Händen hat und an zahlreichen Versorgungsunternchmcn des Aus -

l and es beteiligt ist . Andererseits ist das internationale
Elektrakapital ( vor allem die Sosina ) an Gcsfürel stark interessiert .
Die Bedeutung für die Berliner Elektrizitätswirtschast liegt
darin , daß Gesfürcl mehr als die Hälfte des Kapitals der E l e k -

trizitätmverk A. - G. Südwest und zun großes Aktienpaket
der Berliner Kraft und Licht besitzt . -

Der Reingewinn ist von 8,5 Millionen auf 4,2 Millionen

Mark zurückgegangen , vor allem weil auf dem Aktienbesitz an

ausländischen Unternehmen sehr hohe Abschreibungen not -

wendig waren . Bei geringen Verkäufen wird das Effekten -
konto mit nur 108,4 Millionen gegen 122,9 Millionen Mark

ausgewiesen . Die Werkzcugmafchincnfabrik ( Loewe ) hat mit Ver -

lust gearbeitet . Zur Zeit sind wieder 1000 Arbeiter und

300 Angestellte beschäftigt , nar allem zur Erledigung van

Russenauiträgen , die noch einige Monat Arbeit geyzährleisten .

Die Aussichten — vor allem für die Aktionäre — wurden in

der Generalversammlung recht zuversichtlich beurteilt . In

diesem Jahre waren auch die A u f s i ch ts r ä t »- „ notleidend " ge-
morden , da ihnen nach dem Statut und bei der niedrigen Divi -

dend - keine Tantieme züitand . Man beschloß , ihnen nachträglich

M U & L um Sfjgiii . iina ooa 2ÜÜQ HLuxl zu. zsMti

423 Millionen Reichsdefizit .
Oer Abschluß des Reichshanshalts 1931 .

In dem am 31. März abgelaufenen Rechnungsjahr 1931 schließt
der Reichshaushalt nach den vorläufigen Berechnungen des Reichs -

finanzministeriums mit einem Defizit von 423,5 Mill . M. ab .

Die Einnahmen aus Steuern , Zöllen und Abgaben betrugen , wie

wir kürzlich schon meldeten , 7787 gegen 8172 Millionen im Voran -

schlag . Hierzu kommen noch Einnahmen aus der Verwaltung
( 137,6 Mill . ) , au » Ablieferungen der Reichspost ( 216 Mill . M. ) , aus
dem Verkauf und der Verzinsung von Reichsbohn - Borzugsaktien ,
sowie 415 Mill . M. Einnahmen aus Münzgcwinnen , so daß die

Gesamteinnahmen des Reiches im vergangenen Jahr 8897 gegen
9077 Rkill . 7n . im Voranschlag erreichen .

Die Ausgaben waren in dem ( berichtigten ) Voranschlag für
1931 auf 9237 Mill . M. veranschlagt , sind jedoch mit 9160 Millionen
unter vem Voranschlag zurückgeblieben . Danach ergibt sich für 1931
ein vorläufiger Fehlbetrag von 423,5 Mill . M. , der mit 263,5 zu
Lasten des ordentlichen und mit 160 Mill . M. zu Lasten des außer -
ordentlichen Haushalts geht . Zu diesem Defizit sind noch die ans .
den vergangenen Jahren übernommenen Fehlbeträge hinzuzurech -
neu . Diese betrugen bei Beginn des abgelaufenen Rechnungsjahres
1030,5 Mill . M. im ordentlichen Haushalt , von dknen 420 Mill . M.

getilgt wurden . Es verbleiben 610,5 Mill . M. Fehlbetrag zuzüglich
des Fehlbetrages im außerordentlichen Etat in 5? öhe von 261,4 Mill .
Mark . Das Gesamtdesizit des Reiches am 31. März 1932 erreicht
damii also 1295,4 Millionen Mark .

�eichsbankkredii wieder verlängert .
Die 21. Tagung des Verwaltungsrats der Bank für inter -

nationalen Zahlungsausgleich in Basel hat den 90 - Mill . - Dollar - Rest
des 100 - Mill . - Dollar - Kredits der Reichsbank auf weitere drei
Monate verlängert . Der Kredit wäre am 4. Juli fällig ge -
wesen . Die Zustimmung der Bank von Frankreich ist ebenfalls sicher :
die Franzosen haben auf ihren Wunsch , die Reichsbank solle einen
weiteren Teilbetrag tilgen , verzichtet .

Der Verwaltungsrat erblickt in dem französischen Links -

sieg eine günstige Voraussetzung zu einer erfolgreicheren Lösung
der Abrllstungsaufgabe von Genf und der Reparationsproblcme in

Lausanne .

Abbrucharbeiten bei Kreuger .
Am Mittwoch wird über die Zentralgesellschast des toten Zünd »

Holzkönigs , die Kreuger u. Toll - Ä. - G. , offiziell der Konkurs
erklärt werden . Auch über eine große Anzahl von Tochtcrgescll -
schaften und den persönlichen Nachlaß Jvar Krellgers wird in aller¬

nächster Zeit das Konkursverfahren eröffnet werden .
Mit der Eröffnung des Konkursverfahrens wird auch die be <

kannte U n t e r s u ch u n g s k o m m i s s i o n, die aus 6 Personen
bestand , und die in den vergangenen acht Wochen seit dem Froitade
des Zündhnlzkönigs außerordentlich wertvolle Aufklärungsarbeit
unter schwierigen Verhältnissen geleistet hat , ihre Tätigkeit einstellen .
An ihre Stelle tritt die vom Gericht ernannte Konkursver »
w a l t u n g , wobei aber anzunehmen ist , daß ein bis zwei Person -
lichkeiten aus der bisherigen Untersuchungskommission auch in der

künftigen Konkursverwaltung vertreten sein werden .

Brandenburgische Sparkassen .
Der Abschluß der provinzialbank und Girozentrale .

Die Brandenburgische Provinzialbank und Girozentrale erzielte
im vergangenen Jahr «inen Gesamtumsatz von 4. 06 gegen
5,89 Milliarden Mark . Zinseinnahmen gingen von 2,7 auf 2. 5
und die übrigen Einnahmen von 0,87 auf 0,59 Mill . Mark zurück .
Unkosten werden mit 2,58 gegen 2,57 Millionen ausgewiesen . Der

Geschäftsüberschuß ist vorweg zu Lasten des Zinsen - und Gebühren -
kontos den vorhandenen inneren Rücklagen zugeführt worden , und
die Verwaltung hat mit Rücksicht auf die unsicheren Verhältnisse
von einer Verzinsung des Betriebskapitals abgesehen .

Das Unternehmen hat im letzten Jahr mehr denn je die Er .

füllung seiner Aufgabe darin gesehen , den brandcnburgischen
Kommunalvcrbänden sowi « den Einrichtungen des Pro -

vinzialverbandes die dringend benötigten Kreditmittel zur Per -

sügung zu stellen , aber auch der Landwirtschost sowie dem Mittel -

und Kleingewerbe nachhaltige Kredithilfe geleistet . An

langfristigen Kommunalanleihen waren rund 72,3 gegen
59,2 Millionen begeben . Die Finanzierung des Woh -

nungsbau « ? wurde durch sie dem Unternehmen angeschlossene
„Ocffentliche Bausparkasse " durchgeführt , lind bis zum Jahresende
wurden 832 Baufparverträge mit 4-, 43 Millionen abgeschlossen .

Die Sporeinlagen bei den brandenburgischen Sparkassen
gingen nach dem gleichfalls vorliegenden Jahresbericht des Branden -

burgischen Sparkassen - und Giroverbandes infolge der Kreditkrije
von 461 auf 405 Millionen zurück . Die Hypothckcnauz -
le i h u n g c n der Sparkassen erreichten gegen Ende des Berichts¬
jahres 192,5 gegen 181,1 Millionen . Dies «ntfpricht ibfolge des

Abfinkcns der Spareinlagen 47,5 gegen 3 9,3 Proz . der vor -

handencn Spareinlagen im vorhergehenden Jahr « . Der Ucbcrfchuß
des Sparkaffcnvcrbandes in Höhe von 93 . 760 Mk. wird gleichfalls
einer besonderen Rücklage zugeführt , und eine ZlusschüUung von
Gewinnen unterbleibt .

5 Proz . Dividende bei Schokoladenfabrik Riquei u. Co . Die
großen Schokoladenfabriken in Deutschland , die überwiegend
„ Markenware " herstellen , haben die Krise bisher Verhältnis -
mäßig gut überstanden . Ztbgefehen von der Stollwcrck - Zl . G.
in Köln , die durch eine planlose Konzernpolitik schwere Verluste
erlitten hat , könnten andere bekannte Aktiengesellschaften wie
Sarotti und die Leipziger Fabrik R ! g»u e t u. Co. auch für
1931 - noch Dividenden ausschütten . Die Riquct u. Eo . A. - G. , die
jetzt ihren Jahresbericht veröffentlicht , weift einen Betriebs -
Überschuß . von 1,58 Millivnenj Mark auf , der gegen 1930 um
26 Proz . gesunken ist . Um fast den gleichen Uzufang , nömlich um
25 Proz, , konnten jedoch auch die Unkosten abgebaut
werden . Aus einem Reingewinn von 0,22 gegen 0,29 Millionen
Mark im Vorjahr wird eine Dividende von 5 gegen
8 P r a z. im Jahre 1930 ausgezahlt .

Eontinentnl - Kruftrctdvcifcn siegen auf eegcnnajjcr
Avus . Bon den « iegern des Internationalen Ävusrermens im
vergangenen Sonntag benutzten nicht weniger als 7 Fahrer Eon -
tinental - Reifen . Der Held des Tages , Fritz Wisfe - Hannover , der auf
feiner B. M. W. mit 153 Kiloineter - Stundcn - Durchfchnitt die schnellste
Zeit des ganzen Rennens erzielt hat , lobte befvnders die bernnv�
ragende GZjstgketl , die die Eomuiernal - Rei - se - n auf der rsgcnnaj�
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Tom Qoelhe mu Mreuger
3 > ie ffiilan ? eines Jahrhunderls

Von einem Soziologen wird uns gsschneben :

Goethe und Kreuzer ? Gibt es da eine Beziehung ? Gewiß

Goethe und Kreuzer , wahrlich , sie gehören zusammen , wie Anfang

und Ende einer Entwicklungslinie . Es handelt sich um den Werde -

gang der Bourgeoisie und ihres Persönlichkeits -

bildes .

Der Mann , der am Fürstenhof von Weimar - mit Stolz und

Selbstbewutztsem das Wappen seines Frankfurter Bürgerhauses

hochhielt , bei Valmy die Morgenröte der Bürgerlichkeit inmitten

einer geschlagenen deutschen Armee als Aeguivolent für die Nieder¬

lage Preußens eingerechnet hatte , in Napoleon , dem Schöpfer des

Code civile , dein Bannerträger der neuen Bourgeoisie und ihrer

Kultur huldigte , dieser Goethe war richtiger Repräsentant der Ge -

danklichteit des jungen Bürgertums . Dichtung und wirtschaftliches
Erkennen waren in dieser Anfangsepoche ja ganz nahe beieinander .

Man denke nur an die lodernde Beredsamkeit , den rednerischen

Hochschwung der Werke eines Ad , am Smith , eines Filan -

g i e r i, eines F e u e r b a ch. Die gesamte Staatswissenschast , ober

vor ollem auch die gesamte Nationalökonomie des jungen Bürger -

. tums sind getragen von der ethischen Idee höchster Beglückung der

Menschheit . Und Dichtung und Oekonomie klingen in diesem Echos

zusammen .

Wie war das Wirtschaftsbild , in dem der reise Goethe stgnd ?

Enge Beziehungen zum englischen Geistesleben hotten ihm auch die

sortgeschrittenen Formen der zeitgenössischen Oekonomie gezeigt . Die

Maschine gab Raum für profitable Kapitalanlagen — unbegrenzt .
Die Idee der sreien Konkurrenz sollte jedermanns Bedarf in gün -

sligster Weise befriedigen . Das ist der ethische Auftakt des Bürger -
tums . Seine Folge : Sieg der Naturwissenschaften , Zusammenbruch

aller zunftigen oder standesrechtlichen Bindungen , Aufrecken der

Persönlichkeit und ewiger Glauben an ihre beglückende Auswirkung .

Höchster Augenblick des sterbenden Faust : «in Gewimmel .

Freies Volk auf freiem Grunde : schafsend im ungebundenen Wett¬

bewerb , alle für olle .

Wahrend Faust , erblindend , solche Weisheit sprach — es war

das erste Drittel des neunzehnten Iahrl >underls — schrieben in

Paris Fourier und Saint Simon schon die Kritik dieses

Glückseligkeitsrausches . Persönlichkeit oereint mit der Institution des

Privateigeitiums müßte — dos war der Sinn ihrer Kritik — zum

Hervschtum der Habgierigen , der Schlauen und Rasfsüchtigen führen ,
das Ethos der Persönlichkeit durch die Habsucht untergraben : wohl

zu Riesenbauten führen , doch den Millionen kein Dach schassen .

Wenige Jahrzehnte nach dem Entstehen der berühmten Bekenner -

izene des Faust schrieb Heinrich Heine von den „ hungrigen

Ratten " , predigte Wilhelm Weitling in Deutschland . Der

Donner des Kommunistischen Manifestes rollte heran in den noch

stark hegelianischen Schristen des Karl Marp . Der Widerspruch
des bürgerlichen Individualismus war sichtbar geworden . Noch

nicht seine Krise .

Ein Jahrhundert des Dampfes , der Elektrizität , der drahtlosen

Krajiübertragung ermöglichte es dem bürgerlichen Privateigentum ,

ungeahnte , enorme anorganische Kräfte in seinen Dienst , in den

Dienst seiner Machterhaltung zu zwingen . Ganz andere Kräfte als

die paar Pserdeträfte , von denen im Faust gesagt ist , sie gehörten
dem , der die Ross « bezahlen kann . Die geldgewappnete Persönlich -
lest orgavisierte ihre Reiche . Unübersehbare Gebiete umspannt ihr

Kreis , Indien und Ehile , China und Alaska , Kohle und Getreide ,

Zündhölzer und Gold , Schiffahrt und Wasfenindustrie , sachlich und

territorial , alles in allem — unbegrenzt . Ein Turmbau der

Weltkartelle setzte ein und steigt und steigt bis m die Wolken ,
und an der Spitze steht immer einer : die bürgerliche Persön -
l i ch k e i t , die die Fundomente weder in der Breite , noch in der

Tiefe mehr sehen kann .

Ein solcher später Turinbauer war auch Jvor Kreuzer .

Er koynte sein Persönlichkeitsreich auf der Höhe des entwickelten

Monopolkapitalismus errichten . In einer Epoche , in der nicht mehr
nur die Krost ' der Chemie und der physischen Mechanik , die Kraft
der Einzelmenschen dem Goldbesitzer kausbar waren , sondern ganze
Bälker , Nationen , die im Krieg um Hob und Gut gekommen waren .
Iva » Kreuger , der Bürgersohn , konnte ganze Staaten zwingen , sein
Erzeugnis zu kaufen , ihm Profite und Zinsen herzuschleppen zur
Pyramide seiner Persönlichkeit , wi « ein Pharao seine Felaken .

Er hatte — wie der Mann der jüdischen Legende , der fliegen
konnte , weil er den Nömen des Allerheiligsten unter seine Sohlen

geltgt — Gold unter seine Sohlen gelegt . So konnte sich seine Per -

jönlichkeit zum Fluge erheben . Jäh brach der Flug zusammen , als

man merkte , daß sich das Gold unter Kreuzers Sohlen verflüchtigte
und nur mehr Papier da war . Die „Persönlichkeit " allein verlor

ihren Wert — sie konnte sich nur durch Fälschungen , durch den

Schein der Goldsundiertheit aufrechterhalten , bis auch der Schein
nicht mehr zu halten war und der Flieger in die Tiefe stürzte .

Wohin aber hätte «r noch stiegen können , wenn das Geld ihm

Stütze geboten hätte ? Das Auge blickt aus in die weitesten Fernen
und findet nichts . Die bürgerliche Persönlichkeit hat

ihre Ziele verloren . Goethe sah noch welche , auch Adam

Smith . Die Individualität des Monopolkapitalismus aber lebt sich
allein ' in den Quantitäten aus . Sie baut Pyramiden , während Faust

noch Wohnstättest sah . Aber Faust ist am End « erblindet .
War es eine Goethesche Prophezeiung ? Denn liegt nicht etwas wie

Verblendung im Schicksal des Bürgertums ? Es Hot die Fernsehung
und das Mikroskop in nie erreichte , vollkommene Höhen gebracht ,
aber es sieht nicht dick Kräfte , die sein eigenes Schicksal bestimmen
und aus dem bürgerlichen Jndividualitätsprinzip herauskriechen , wie

Würmer aus einem morschen Sarg . Denn die freie Konkurrenz des

privatsigentümlichey . Kapitals hat den Profit zur Grundloge der

Persönlichkeit gemacht . Die mechanische Kräfteentwicklung ist in den

Dienst dieser jeweils prositreichsten Persönlichkeiten gebracht . Ihr

Kampf wütet gegeneinander / Die Masse aber , ist ihrem Blick

ganz entpückt . Damit auch das ethische Ideal , der Leitstern
der bürgerlichen Persönlichkeitsantwickluna , wte sie Goethe und

Adam Smith noch gedacht hatten .

Dos Schiff der bürgerlichen Persönlichkeit treibt ohne Steuer

und ohne Kompaß . Kein Hasen winkt . Nur das Grab in den stürm -

gepeitschten Wellen .

Kreuger ? Mann über Bord !

3h Jirügler Sagt der WeÜ ade
Brei Tage am dem JSeben eines großen / Ten Waller Stieß

i .

Ein kleines Loch ist im Schädel . Das Leben fließt heraus .
Blut und Hirn , rot und gelb , und alles ist vorbei .

Es ist sehr einfach , denkt der Arbeitslose Gaston Morel . Kühl

fühlt sich der Kolben der Pistole an . die er in der letzten heilen

Tasche seines zerschlissenen Anzuges hat , kühl ist die ' Nacht im

Bois de Boulogne . Noch ist nicht die Zeit der Liebespörchen und

die Bänke sind leer . Und auch die Obdachlosen haben die warmen

Quartiere in den - Ziegelöfen von Satory noch nicht verlassen . Ganz
allein ist man hier , einsam und unbeachtet . Man holt die Pistole

heraus , repetiert , die Patrone gleitet in den Lauf , kleiner Tod in

blanker Messinghülse , man setzt den Lauf an die Schläfe , druckt ob

und ist tat .
Es ist das beste , was sich tun läßt , denkt Gaston Morel . Man

ist noch jung , hätte das Leben vor sich , mit Glück , Freude — Blöd¬

sinn . Hungern kann man , verhungern , und es ist gescheiter , es

rasch abzumachen . Man wird in die Totenkcrmmer eingeliefert ,
kalt und starr liegt man dort , ein unbekannter Leichnam , und die

Blätter bringen eine kleine Notiz . Schluß .
Der Arbeitslose

'
Gaston Morel setzt sicb aus eins Bank .

„ Achtung , frisch gestrichen ! " steht da . Ist wmscht , ganz wurscht ,
Lenkt Morel . An dem Anzug ist so nichts mehr ' zu verderben . Und

wie sie ihn begraben , das ist doch so gleichgültig . Er wird wie

eine Zebraleiche aussehen , schön gestreift , und man wird ihn in

einen billigen Sarg stopfen und in einem Armenfriedhof ver -

scharren . Dasür ist jeder Vater gefallen , irgendwo in den

Argonnen , für die Gloire der Nation und damit man verhungert . . .
Kalt und ruhig ist die Nacht . Ein paar Sterne glitzern am

Himmel , dürre Bäume zeichnen schwarze Schatten auf den Boden .

Na , das sieht man alles noch einmal , gar so schön ist es ja nicht ,
dos nicht und das ganze Leben .

Im Kino ist es schöner , viel schöner als int Leben . Vor drei

Tagen ist er noch dort gewesen , als er eine verlorene Eintrittskarte

aufklaubte . Da war «ine rührend schöne Geschichte von einem

armen Teufel , der hungert und dem es schlecht gebt . Und dann

kommt das Wunder , ein Mädel verliebt sich in ihn und er verliebt

sich in das Mädel und dann erkennt , man , daß das Mädel eine

. Millionärstochter ist und . olles ist in Butter .

Blödsinn , verdammter Blödsinn !
Im Leben gibt «es keine Wunder . Das Leben schmeißt die

Menschen hin wie die Fliegen . Nicht schade drum . . .
Der Arbeitslose Gaston Morel zieht seine Pistole .
Man könnte sie versetzen . Oder verkaufen . Ein paar Tage

davon leben . Und dann ist es wieder dasselbe . Man muß sterben .
Lieber gleich .

Der Arbeitslose Gaston Morel repetiert . Nun ist die Patrone
im Lauf . Cr löst die Sicherung . Nun hat er den Tod im Zeige -
finger , ein ganz leichter Druck und weit , ganz weit springt das
Tor auf, - Las ins letzte große Vergessen fuhrt .

Kalt sitzt die Mündung an der Schläfe .

Jetzt . Jetzt

- - - -

„ Stecken Sie die Pistole ein " , sogt eine Stimme .

2.

Der Arbeitslose Gaston Morel blickt auf . Bor ihm steht ein

Mann . Nein , ein Herr , ein eleganter Herr . Cr ilt wohl aus

dem Privatauto gestiegen , das auf der Fahrbahn hält Komisch ,

daß man so gar nichts gehört hat , nicht das Knirschen der Tremsen
und den Tritt des Fremden

- - - -

„ Guten Abens " , sagt der Fremde . Und dann , leicht spöttisch :

„ Verzeihen Sie die Störung . "
„ Danke " , knurrt Morel wütend .

Der Fremde lächelt .
„ Sie wollten den Tod , ich bringe Ihnen das Leben . Keinen

Hunger , sondern was Sie wollen . Aufenthalt am Meer . Em Auto .

Reife im Schlafwagen . Federnder Sitz in einem Aeroplan

- - - -

"

( Boston Morel sieht den andern groß an .

Der fetzt sich zu ihm . Schlagt die Beine übereinander . Nimmt

eine goldene Tabatiere aus der Westentasche und hält sie unter die

gierigen Augen des Gakton Morel .

„Bitte . "

Eine blaue Flamme flackert im Feuerzeug . Morel saugt an

dem goldenen Mundstück , und da sein Magen leer ist , erzeugt der

Rauch leichten Rausch und fröhlichen Schwindel . Di « Lippen , die

so lange an ausgelesenen Stummeln gesogen haben , presien sich an

das kleine Papierröllchen . Es ist das edelste Fabrikat Les Krügler -

schen Zigarettentrustz , die „ Favorita " , schlank , mild , elegant , einen

Franken das Stück .

„Also , die Sache ist so" , sagt der Fremde . „ Ich fuhr mit dem

Wagen die Slllee entlang und Sie kamen mir in die Scheinwerfer .

Sie haben es nicht bemerkt , so interessiert waren Sie an dem

klonen . F- und N- Browning , den Sie in der Hand hielten . Also ,

ich wäre weitergefahren , denn ich störe Selbstmörder nicht gern .
Aber ich sah im grellen Licht ihr Gesicht — und da mußte ich. daß

ich gefunden habe , was ich seit Monaten vergeblich suchte

- - - -
*

( Boston Morel lacht laut heraus .

„ Mich haben Sie gesucht ? Mich , den letzten Dreck , um den sich

keiner kümmert ? "
Der Fremde saugt an seiner Zigarette .
„ Ich habe nicht Sic gesucht . Ich habe ein bestimmtes Gesicht

gesucht . "
Im Kopf des Gaston Morel wirbelt es . Nun ist die West

schön und leicht wie süßer Schnaps steigt der Zigarettenrauch ins

Hirn , es gibt keinen Schmerz mehr und keinen Tod .
�

„ Mein ( Besicht ", lächelt er idiotisch vor sich hin . „�oll ich viel -

leicht Filmstar werden ? "

„ Ich will offen mit Jbne�i reden " , sagt der Fremde . Er lehnt

sich nachlässig zurück . Seine Zigarette glüht auf und wirft matten ,

roten Schein über das glattrasierte , seltsam kühle Gesicht . „ Es

handelt sich um folgendes : Sie sehen jemand sehr , sehr ähnlich . So

ähnlich , daß man Sic ruhig als den Doppelgänger dieser Person -

lichkeit ansprechen kann . Diese Persönlichkeit ist eine der mächtigsten
der Welt . Braucht dringend Erholung . Aber er kann nicht weg .
Wenn er . für ein paar Wochen untertaucht , ist die Hölle los . Wankt

alles . "
Die Zigarette macht blöd im Hirn . Morel schmeißt sie weg .

„ Ja ? " sagt er zweimal , stupid , tonlos .

„ Sie müssen zeitweise an seine Stelle treten " , sagt der Fremde -

„ Mann , Sie werden alles haben , was Sie wollen . Geld , Luxus ,
einen Park am Meer . . . . . Und Sie treten in Funktion , wenn die

Persönlichkeit , von der ich spreche . Ruhe braucht . Dann sitzen Sie

auf seinem Platz , repräsentieren , sind da — das genügt . "
„ Wer ist es ? " fragt Morel .
Der Unbekannte wippt die Asche von seiner Zigarette .
„ Ich bin Sigurd Olafson , der Privatsekretär von Ib Krügler . ' �
Ib Krügler !
Morel schreckt auf . Ib Krügler _ _ _ _einer der reichsten Männer

der Welt ! Ib Krügler , der Mann aus Stockholm , den die Zigarette
groß gemacht hat ! Beherrscher jenes weltumspannenden Trusts :

Senkrecht und wagrecht zugleich wuchs er im Lause der Jahre .
Mes , was Krügler für seine Zigaretten braucht , erzeugt er selbst :
Papier , Tabak , die Reibmasse , die Verpackung , die Automaten , die

sie verkaufen . Er hat eine eigene Flotte , er hat tausende Auto -

mobile , und hunderttausende Arbeiter schuften für ihn . Die ' Lander
der halben Welt uwlpannt der Trust . Zahllos sind die Staaten ,
denen Krügler Anleihen gewährt hat . Aber Krügler war hart :
Hie Anleihe , da Monopol . Zwanzig , fünfundzwanzig Zigaretten -

Monopole beherrscht er —
„ Ich wußte nicht . Laß ich ihm ahnlich sehe " , stottert Morel

Olafson lacht auf .
„ Das ist begreiflich , Krügler fürchtet das pbotographifche Ob -

jektio mehr als den Teufel . Er lebt zurückgezogen . Es gibt auf
der Welt kaum einige hundert Menschen , die ihn persönlich kennen .

Ich glaube nicht , daß zwischen Ihnen und Krugler mehr als eine

flüchtige Aehnlichkeit besteht _ _ _ _" Er hält Morel die Hand bin ,
eine harte , knochige Hand . „ Sie kennen Ihre Aufgabe . Tun Se
mit ? "

Gaston Morel zittert . Jetzt ist dos Iilmwunder auch zu ihm

gekommen , Gaston
'

Morel , arbeifslos , obdachlos . Vor zehn M' »
nuten hat er die kalte Pistole in seiner Hanv gespürt . Und nun . . .

„ Einverstanden ! "
( Fortsetzung folgt . )

Betillche �Baumwolle ?
Sine Weberrafchung im tPflanssenanbau

Zeit 32 Zahren bemüht sich der Lffenbacher
Gutsbesitzer Wilhelm Berz , eine Iuttabflanze

zu züchten , die in Deutschland gedeiht und uns so

gut wie unabhängig von der Faserstoffeinfuhr
macht . Das ist ihm jetzt gelungen . Die Gutachter
zollen dem Züchter Anerkennung . Amerikanische
Baumwollkapazitäten haben ihm ' Riesenjummen

geboten , wenn er seine Pläne , mit der neuen Faser
de » Markt zu erobern , fallen ließe . Zn England
will man Herrn Berz eine Million Pfund Sterling

zur Auswertung seiner Produkte zur Verfügung

stellen .

Die Anpflanzungen liegen auf einer kleinen Anhöhe am Fuße
des Taunus , wenige Minuten von dem Dorf Oberstedten

entfernt . Man bat von der Plantage au » gute Sicht über die

Tangushöhen , auf den Feldberg . Der Boden , aus dem die Iukka -

pflanze gedeiht , ist stark lehmig , aber sie gibt sich auch mit Sand -

boden zufrieden . Mannshohe Blätter ragen aus den spargelartig
angelegten Feldern heraus und ähneln denen der Lilie . Diese
Blätter , die das wertuolle Fasermatcrial liefern, ' widerstehen
jeder klimatischen Beeinflussung und gedeihen sogar im Winter .
Das Tempo ihres Wachstums ist erstaunlich . Ich sah Blätter , die

erst 14 Tage zuvor geschnitten waren und schon wieder stark einen
Biertelmeter über den Boden hinwegragten .

Das Arbeitszimmer des Erfinders , das in einem kleinen

Bauernhaus an der Hauptstraße in Oberstedten liegt , macht den
Eindruck einer Versuchsstation Auf dem Schreibtisch , aus
Kisten und Stühlen türmen sich neben Zeitungsausschnitten und An -

geboten aus aller Herren Länder Stoff - und Fossrproben der ver -
schiedensten Art . Zwilchen den Stoffproben liegen frische oder ge -
trocknete Blätter der Iukkapflanze oder getrocknete Samenkapseln ,
aus denen der Samen quillt . Aus den halbtrockcnen Blattern ragen
an beiden Enden schon die Fasern heraus , die später wie Flachs auf
dem Spinnrad versponnen werden . Aus dem Boden stehen Köster ,
denen halbfertige und fertige Stoffe entquellen , wie man sie zur
Anfertigung rem Anzügen , von Handtuchern , von Sackleinen braucht .

Im Hof steht der Erntewagen , denn Berz betreibt wie jeder
andere Landwirt nebenher auch noch Ackerbau und Viehzucht , und
der Hof macht denselben Eindruck wie jedes andere bäuerliche Be -

fitztum . Berz selbst ist ein einfacher Mann . Eine von jenen ker -

nigen Landwirtsgestalten , die einen Kopf haben und die Zähigkeit ,
eine einmal gefaßte Idee durchzukämpfen .

Wilhelm Berz hat die Iuktapslonze , die ursprünglich in
Mittelamerita witd wächst , in einer Baumschule in Zürich
kennengelernt , wo er früher tätig war . E ? bedurfte unzähliger Ver -
suche , ehe es ihm gelang , der Pflanze zu der jetzigen Kultur zu ver -
helfen . Heute ist ihre Lebensdauer so groß , daß man sie mit etwa
IS Iahren ansetzen kann . Während der Blütezeit Mai bis ?Zuni wird
die künstliche Befruchtung durch Landarbeiterinnen mir
einem eigens dafür hergerichteten Pinsel vorgenommen ( während
die Befruchtung in der Heimat der Pflanze durch ein Insekt ge -
lchieht ) . Was die Pflanze lediglich nicht verträgt , ist stehendes
Wasser — daher auch der Anbau auf ansteigendem Gelände .

Die B e r w e n d b a r k e i t der Iukkapflanze scheint auherordent -
lich vielseitig zu sein . Sie ist nicht nur mit Schafwolle . Baumwolle .
Wolle und Garn mischbar , sondern kann auch ollein zu einem
sehr starken Garn versponnen werden kann , das jede Verwendung ? -
ort zuläßt . Bekannte deutsche Textilfirmen haben Versuche mit der
Iukkasaser angestellt und waren mit den Ergebnissen sehr zufrieden .
Man darf annehmen , daß die Iukkapflanze bei einer ousgiebjgcn

! Bewirtschaftung uns bis zu 80 Prozent von auslan -
� d i s ch e n Garnen unabhängig machen wird . Wenn auch
� die Iukkasaser nicht mit der Baumwolle zu verwechseln ist , so be -

deutet sie doch eine indirekte Konkurrenz , weil die sehr haltbare
Faser für jegliche Stoffverarbeitung in Frage kommt .

In diesem Zusammenhang ist die von Berz erfundene Eni -
faterungsmaschine von Wichtigkeit , ohne die die Iukkapflanze
kaum wirtschaftlich werden * könnte . Berz hat nicht nur sämtliche
Potente der Welt für diese Maschine in der Hand , sondern — was

�bisher in Europa noch nicht gelungen ist — auch die Potente für
die Zucht - und Samcngewinnunz der Iukkapflanze . Bei der An -
spruchslosigkeit der Iukkapflanze rechnet man mit einer Anpflan -
zungsmöglichkeit aus O e d l a n d strecken . tt . R. Mann jung .
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